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VITA. 

Am 3. April 1884 wurde ich, Charles Willy Walter, als Sohn 
des t Job- Friedr. Wilh. Walter, gew. Postbeamter, und der 
Pauline geb. Peiffer zu Basel geboren. Ich besuchte die Schulen 
meiner Vaterstadt, verliess im Herbst 1901 die Obere Real- 
schule mit dem Zeugnis der Reife und bezog dann die Universität 
Basel, wo ich mich naturwissenschaftlichen Studien widmete. 
Ich hörte die Vorlesungen der Herren Prof. Dr. F. Zschokke, 
Prof. Dr. R. Bürckhardt, Prof. Dr. Ed. Hagenbach-Bischoff, 
Prof. Dr. A. Fischer, Dr. G. Senn, Prof. Dr, Fr. Fichter, Prof. 
Dr. H. Rufe, Prof. Dr. C. Schmidt, Prof. Dr. A. Riggenbach, 
Prof. Dr. H. Kinkelin, Prof. Dr. Albr. Bürckhardt, Prof. Dr. 
G. WoLFF, Prof. Dr. Fr. Heman, Dr. R. Flatt. Auch betei- 
ligte ich mich andenUebungen derHerren Prof. Dr. F. Zschokke, 
Prof. Dr. Ed. Hagenbach-Bischoff, Prof. Dr. A. Fischer, Prof. 
Dr. Fr. Fichter, Prof. Dr. H. Rüpe und Dr. G. Senn. Daneben 
besuchte ich die Fachkurse für die Ausbildung von Primar- 
lehrern, erwarb mir im Frühjahr 1903 das Zeugnis der Wähl- 
barkeit als Primarlehrer und bestand im Frühjahr 1905 die 
Prüfung für den Unterricht auf der mittleren Schulstufe in 
Zoologie und Botanik, Physik, Geographie und Pädagogik. Seit 
Frühjahr 1907 erteile ich Unterricht an der Knaben-Sekundar- 
schule. 

Vorliegende Arbeit beschäftigte mich im Zoologischen Institut 
der Universität vom Frühjahr 1905 bis zum Frühjahr 1907. Es 
sei mir gestattet, an dieser Stelle allen meinen hochverehrten 
Lehrern, insbesondere Herrn Prof. Dr. F. Zschokke, unter dessen 
Leitung diese Arbeit entstand, für die vielfachen Anregungen 
und Unterstützungen meinen herzlichsten Dank auszusprechen. 
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Extrait de la E&^ue suisse de Zoologie. 
T. 15, 1907. 



Die Hydracarinen der Schweiz 

von 

Charles AVALTER 

aus Basel 

Hiezu Tafel 59—62. 



VORWORT. 

Vorliegende Arbeit entstand im zoologischen Institut der 
Universität Basel. Sie beschäftigte mich vom Frühjahr 1905 
bis zum Frühjahr 1907. Es ist mir eine angenehme Pflicht, 
meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Prof. Dr. F. Zschokke, 
den besten Dank auszusprechen für das meiner Arbeit stets 
entgegengebrachte Interesse, sowie für seinen Rat imd seine 
Hilfe, womit er mich zu unterstützen stets bereit war. 

Zweck nachfolgender Seiten ist in erster Linie, eine syste- 
matische Uebersicht über die schweizerische Wassermilben- 
fauna zu geben, die als Grundlage zur weiteren Untersuchung 
dieser Gruppe dienen möge. Sie erhebt jedoch in keiner Weise 
Anspruch auf Vollständigkeit. Im Gegenteile versprechen noch 
weitere Beobachtungen sehr interessante Resultate. Entwick- 
lungsgeschichtliche und anatomische Fragen wurden fast voll- 
ständig ausser Acht gelassen. Doch wurde andrerseits der Ver- 
such gemacht, mit Hilfe biologischer Tatsachen tiergeogra- 
phische Daten zu berücksichtigen. 
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Grossen Dank schulde ich auch folgenden Herren, die zum 
Gelingen dieser Arbeit durch Uebersendung von Material oder 
mir unzugänglicher Literatur beitrugen, oder mir ihre werten 
Ratschläge zu Teile werden Hessen: Prof. Dr. H. Blanc in 
Lausanne, Dr. J. Carl in Genf, C. F. George M. R. C. S. in 
Kirton-Lindsey, cand. phil. E. Graeter in Basel, cand. phil. 
F. Heinis in Liestal, Prof. Dr. J. J. Heüscher in Zürich, Dr. 
F. KoENiKE in Bremen, cand. phil. F. Neeracher in Basel, 
Dr. A. C. OuDEMANS in Amhem, Dr. J. Roux in Basel, Dr. Th. 
Steck in Beni, Dr. P. Steinmann in Basel, cand. phil. M. 
Thi^baud in Neuenburg, Dr. Sig. Thor in Skien, Dr. W. VoLZ 
in Bern, Prof. Dr. E. Yung in (ienf. 



GESCHICHTLICHES. 

Die Hydracarinenkunde der Schweiz litt bis vor kurzer Zeit 
noch unter grosser Vernachlässigung. Während verhältnis- 
mässig schon früh andere Tiergruppen gründliche Bearbeitung 
gefunden, wird von Wassermilben bis in den siebziger Jahren des 
letzten Jahrhunderts kaum Erwähnung getan. Perty (63) allein 
gibt in einer kurzen Xotiz die Beschreibung junger Larven, 
die ihm aus dem Egelmoos bei Bern zugestellt worden waren, 
und erwähnt gleichzeitig ein gnisseres Exem]»lar, das er zu 
Hydrarachna impressa Müll, rechnet. Piersk; (00) vermutet, 
es mit Etdais eodendens (Müll.) oder Diplodonhis despickns 
(Müll.) zu tun zu haben. 

Weitere Angaben über Wassermilben finden sich in dieser 
Zeit keine; und doch ist kaum anzunehmen, dass sich unter den 
zahlreichen, zu faunistischen Studien gemachten Sammlungen 
nicht auch Milben befunden hätten. Der (irund einer so ge- 
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ringen Berücksichtigung scheint darin zu liegen, dass die be- 
treflFenden Forscher eine gewisse Scheu vor der Bestimmung 
dieser Tierchen hatten, und verhältnismässig spät noch findet 
sich bei AsPER (80) folgender Ausspruch: <c Wir getrauen uns 
aber nicht, eine Gattungs- oder Artbestimmung über diese 
Milben vorzunehmen, und begnügen uns, die Existenz dieser 
Gruppe wenigstens erwähnt zu haben. » 

Der erste bedeutende Schritt ist von Lebert gemacht wor- 
den, der sich bei der Erforschung der Fauna des Genfersees 
besonders der Hydracarinen annahm. In seiner ersten, 1874 
erschienenen Arbeit befasste er sich mit der Beschreibung einer 
Wassermilbe, die er für neu hielt und ihr den Namen Campo- 
gnatha foreli Leb. beilegte. Eine eingehende Schilderung er- 
fuhr gleichzeitig die Bereitung und das Aussehen des Chitin- 
skelets derselben. Dieselbe Art bildete im gleichen Jahre den 
wesentlichen Inhalt eines von Lebert in der schlesischen Ge- 
sellschaft für vaterländische Kultur gehaltenen Vortrages (74 a), 
in welchem sich der Forscher auch über die systematische Stel- 
lung der Wassermilben aussprach. Vs verwarf die Einteilung 
derselben nach der Augenzahl, da alle von ihm untersuchten 
Tierchen zwei Augenpaare zeigten. Das Auffinden einer zweiten, 
demselben Genus angehörenden Art, Campognatha schnetzleri 
Leb., gab zu einem kürzern, 1878 erschienenen Aufsatz Veran- 
lassung. 

Lebert war es nicht vergönnt, seine Ergebnisse über die 
Wassermilben des Genfersees selbst zu veröffentlichen. Sein 
Ableben fällt in diese Zeit, und FoREL nahm sich seiner Ar- 
beit an. Auf eine Mitteilung Leberts hin, wurden die beiden 
Campognatha-Arten unter dem Namen Lemania beschrieben. 
Irrtümlicherweise war an eine anderweitige Inanspruchnahme 
ihrer ersten Bezeichnung geglaubt worden; doch stellte sich 
heraus, dass diese Meinung unbegründet war, was die Rück- 
kehr zur früheren Bezeichnung zur Folge hatte. Im Jahre 1879 
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erschien eine Liste der 19 im See gefundenen Species. 
Nicht weniger als 17 derselben wurden als neu beschrieben. 
Während Lebert darin 11 Arten schon bekannten Genera 
zuwies, beziehen sich die andern auf die vier von ihm gegrün- 
deten : Campognatha, Neumania, Pachygaster und Brachypoda, 
Die Liste ist folgende : 

1, CampogncUha fordi Leb. 

:i, » schnetzleri Leb. 

3, Hygrobates nigro-mactilcUus Leb. 

4, Limnesia variegata Leb. 

5, » tricolor Leb. 
6*. * tessekUa Leb. 

7. * triangularis Leb. 

8. » cassidiformis Leb. 

9. Neumania nigra Leb.' 
JO. » alba Leb. 

11. Arrenurus tuberculatus Leb. 
13, » biscissus Leb. 

VI Nesea magna Leb. 
. 14, » lutescens Leb. 

15, Atax ypsüophora Bonz. 

16. » crassipes Koch. 

77. Pachygaster taii-insignitus Leb. 

iÄ P(fowa accenttmta Leb. 

i.9. Brachypoda paradoxa Leb. 

Die Bestimmungen Leberi>^ fanden jedoch den Beifall ver- 
schiedener Milbenkenner nicht. Besonders war es Koenike, 
der in seiner 1881 erschienenen Arbeit die Wassermilben des 
Genfersees einer gründlichen Revision unterzog und die meisten 
als neu bezeichneten Arten auf schon früher bekann te zurück- 
führte. Koenike schreibt den Irrtum Leberts der Tatsache zu, 
dass dieser, eben kein Hydrachnologe, in der Campogn-aiha 
foreli die erste Wassermilbe sah und sich allzusehr von der 
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Idee beherrschen Hess, dass Hydrachniden aus so bedeutenden 
Tiefen, wie sie der Löraan aufweist, neu sein mtissten. Die kri- 
tische Behandlung der Formen ergab dann auch, dass von den 
19 Arten nur eine als neu bestehen blieb, nämlich Ihchygaster 
taU'insignüus Leb. Die übrigen identifizierte Koenike wie 
folgt: 

1. CampogndtJm foreJi ljeh,=: IlygrobatesIongipalpisdleYm.) 

-f- Limnesia spec. 

-<;. » sciwetderi Leb. = Hygrobates spec. 

:i. Hygrobates nigro-imicidatus Leb. = Hygrobates hngi- 

palpis (Herm.). 

4. Limnesia variegafa Leb. = Limnesia imdulata (Müll.). 

5. » tricolor Leb. = » » * 
i). * tesselata Leb. = * » » 
7. » triangularis Leb. =i= » 

H. » cassidiformis Leb. = * » 

9. Nemnania nigra Leb. = Neumania spinipes (Müll.). 

10, » alba Leb. = » * 

11, Ärrenurus tuberculafus Leb. = Arrhennrus si)ec. 

12, * biscissus Leb. = Arrhennrus sinuator (Müll.). 

13, Nesea magna Leb. = Fiona nodata (Müll.). 

14, * hitescens (Leb.) = Hygrobates spec. 

15, Puma accentuata (Leb.) = Phna nodata (Müll.). 

16, Brachypoda paradoxa (Leb.) = Brachypoda versieoJor 

(Müll.). 
Koenike führt sodann aus, dass er, übereinstinnnend mit 
anderen Autoren, der Meinung sei, Campognatka foreli sei das 
Produkt der Beschreibung zweier, verschiedenen Gattungen an- 
gehörenden Arten. Der Anblick der Tafeln ist überzeugend ge- 
nug. Sie weisen Figuren auf, die sowohl Hygrobates lofigipalpix 
{Herrn.) als auch eine Limnesiu- Art darstellen. Der Verfasser 
vermutet in letzterer Limnesia nndniafa (Müll.). Ich kann 
seiner Ansicht nur beistimmen, da ich besagtem Si)ecies aus dem 
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Geufersee besitze. Campoffnatha Hchnetderi Leb. ist KOENIKE 
ausser Stande zu identifizieren. Diese Form scheint in der- 
selben Weise entstanden zu sein wie erstere Art. Piersig nimmt 
auch hier eine Verquickun^ von Vertretern eben angeführter 
Gattungen an. Was hingegen die Hygrohates-Art anbelangt, so 
scheint es hier, wie schon früher mitgeteilt (Walter 06), nicht 
unmöglich, diese auf Hygrobates Minus Thor beziehen zu 
können, was w eiter unten begründet werden möge. Hygrobates 
filgro-macuMtis Leb. vereinigte Koenike in seiner Revision mit 
Hygrobates lo7tgipalpis (Herm.), anerkannte sie später aber als 
Vertreter einer besonderen Art. Die fünf von Lebert aufge- 
stellten Limnesia-Avten wurden alle zu Limnesia undulatu 
(Koen.) gerechnet. In neuester Zeit kommt Koenike (06 a) jedoch 
auf seine Aussage bezüglich Limnesm cassidiformis Leb. zurück. 
Die geringe Paliienlänge dieser Art veranlasst ihn, dieselbe als 
gute Art bestehen zu lassen. Die einzige neue LEBERT'sche 
öpecies, Fachygaster fau-insignitus^ musste sich bald eine 
Namensänderung gefallen lassen, da ihr Gattungsname bei den 
Dipteren vergeben ist. In Uebereinstimmung mit dem Milben- 
forscher Neüman entstand zu Ehren Leberts die Bezeichnung 
Lebertia. 

Das Jahr 1882 brachte endlich für die Wassermilbenkunde 
der Schweiz einen Umschwung. Es gab uns die erste Bearbei- 
tung der schweizerischen Hydracarinen in einer von G. Haller 
stammenden Monographie. Dieser bezeichnet die Wassermilben- 
fauna der Schweiz als eine arme. In der Tat gelang es ihm, nur 
32 verschiedene Arten zu erbeuten. Dieselben verteilen sich 
auf 12 Genera. Das Material stammte namentlich aus der Um- 
gebung Berns; doch sind auch Fundorte aus schweizerischen 
Seen aufgeführt, wobei besonders den LEBERTschen Funden 
nochmals Berücksichtigung geschenkt wurde. Haller teilte 
als erster die Wassermilben in zwei grosse Gruppen ein, die er, 
je nach der gegenseitigen Stellung der Augen, als Medioaüaim 
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und Lateroctilatce bezeichnete. Der grösste Teil seiner Ar?)eit ist 
der morphologischen Beschreibung der gefundenen Allen ge- 
widmet; doch werden auch entwicklungsgeschichtliche und 
geogi'aphische Fragen berührt. Haller erwähnt eine ganze 
Anzahl von Formen, die ausserhalb der Schweiz auch auf 
dem ganzen Kontinent verbreitet sind, und führt als lokale 
Formen Hydrodroma helretica Haller, Fordia cassidiformis 
(Leb.), Fordia Ähumherti Haller und Hygrohates nigro-macn- 
latus Leb. auf. Als neue Arten werden aufgezählt: 

Hydrodroma heJvetica Haller = Hydryphantes helvefictis 
(Haller). 

Forelia ahtwd)erti Haller = Tiphys ähumherti (Haller). 

Hygrobates gracilisRR[ler= Hygrohates reticulatm (Kramer). 

IJygrohates nigro-maculattis (Leb.) Haller. 

Auch Haller suchte die von Lebert beschriebene Limnesia 
cassidiformis zu deuten. Er ordnete sie seinem neuen Genus 
Forelia unter, nach Koenikes Meinung mit Unrecht. Letzterer 
sieht in dieser Art eine echte Limnesia'Vovm und schlägt 
für die HALLER'sche Species den Namen Fordia parmata 
(Haller) Koen. vor. Seine Untersuchungen ergänzte der Benier 
Milbenforscher in einer 1886 erschienenen Arbeit. Der Ver- 
fasser beschrieb darin zwei neue aus dem Genfersee stammende 
Fonnen als Asperia lemarn und Nesea koenikei^ die sich aber 
beide als zu Midea elliptica Müll, gehörig herausstellten. 

Mit den HALLER'schen Arbeiten war der Anstoss zu grös- 
serer Berücksichtigung der schweizerischen Wassermilben ge- 
geben. Vom Jahre 1885 an mehren sich die Beobachtungen 
über diese Gruppe. In den Angaben über die faunistischen Be- 
stände verschiedener Gewässer finden sich nun Listen bestimm- 
ter Hydracarinen. Es ist besonders F. A. Forel, dessen Werk 
* La faune profonde des Lacs suisses « (85) uns mit der verti- 
kalen Verbreitung der Milben des Genfersees bekannt macht 
Er unterscheidet für die Seen drei verschiedene Faunen : 
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1. Die pelagische Fauna, zu welcher Forel allein ^tar 
crassipes (Müll.) rechnet. 

2. Die profunde Fauna (von 15 m an bis zu den grössten 
Tiefen). Forel weist ihr folgende Formen zu : 

1. Hygröbates longipalpis (Herrn.). 
:^, » niffro-maciilatus Leb. 

3, Pachyqader tau-iv sign Uns Leb. 

4, Limnesia pardina Neum. 
0. Nesea koenikei Haller. 

6, » reticulata Kram. 

7, Asperia lemani Haller. 
<V. Atax crassipes (Müll.). 

3. In der litoralen Fauna (bis zu L5 m Tiefe) wurden 
gefunden : 

i. Arrenanis sinuaior (Müll.). 

2, ^ glohaior (Müll.). 

5, Axona versicolor Kramer. 

4. ?oreIia cassidiformis Haller. 

5. » ahumherti Haller. 

6*. Hygrohates nigro-macuJatus Haller. 
7, Limnesia Imtrionica Bruz. 
^, » pardina Neum. 
9, » undidafa Koch. 

]0, Nesea Innotata Kramer. 
IL » Nofata Müll. 
J^. Atax spinipes Bruz. 
J5. » crassipes Bruz. 
J4, * ypsilophora ('lap. 
Aus andern Seen kennt Forel folgende Wassermilben : 
Lac de Bourget: Hygrohatrs longipalpis (Herrn.). 
Lac dAnnecy: Hygrohates lotigipalpis (Henn.). wenig zahl- 
reich. 

Lac de Neuchatel: HvdrachnideiL 
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Vierwaldstättersee : Pachyqaster tau-insignitus yb^y, a. fusc. 
Hygrohaies iongipalpis (Herrn.). 

Zngersee : Pdchygaster tau-insignitus Leb. 

ZXiv'\Q\i%^^: Hygrohates Iongipalpis (Herin.), 
PcLchy gaster tau-insignitus Leb. var. b. ruher, 
Ärrhenuroidea asperi Haller n. g. n. sp. 

Bodensee: Hygrohates Iongipalpis (Herrn.) 

Lac de Joux: Limnesia histrionica Brnz,, 
Nesea luteola Koch. 

Ärrhenuroidea asperi Halier wurde aus den Ergebnissen der 
Fänge Forels von 1883 bestimmt. Was für eine Art Haller 
unter diesem Namen verstanden hat, bin ich nicht in der Lage 
zu sagen. Eine Beschreibung derselben konnte ich nicht auf- 
finden. 

In einer gleichzeitig mit obigem Werk erschienenen Arbeit 
führt Du Plessis (85) als Vertreter der Tiefseefauna des Gen- 
fersees nur drei Hydracarinen auf. Es sind : 
Hygrohates Iongipalpis (Herm. ). 
Pachy gaster tau-insignitus Leb. 
Nesea reticulata Kramer. 

Asper und Heuscher (85 — 87) erwähnen für die Schwendi- 
seen und den Seealpsee (1142 m) eine überraschend grosse 
Anzahl erbeuteter Milben. Solche schienen jedoch nach 
Asper (88) dem Wangsersee (2200 m) (St. (fallen) zu fehlen. 

Lmiiof berichtet von einer im Lej Sgrischus (Ober-Engadin) 
(2640 m) gefundenen Art^ deren Körper mit einer "grossen An- 
zahl langer, nach hinten gebogener Haare ausgestattet war. 
Vermutlich handelte es sich um ein Larvenstadium. 

Einen wichtigen Beitrag gut bestimmter Milben lieferte 1893 
Steck in seinen Beiträgen zur Biologie des grossen Moossee- 
dorfsees bei Bern. Er erbeutete eine Anzahl von Ifi Arten, 
wovon die folgenden in der Schweiz noch nicht nachgewiesen 
worden waren : 
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1, Arrhenurus daviger Koen. 

^. AtracHdes ovalis Koen. 

S, Cnrripes viridis Koch. 

4. * conglobata Koch. 

5, » rotundus Kramer. 

6*. Hydrochoreutes ungtUatus Koch. 

7. Hydrachna globosa de Geer. 
Wie aus dem Bisherigen hervorgeht, handelte es sich bei den 
bis zu diesem Zeitpunkt gefundenen Arten nur um Milben 
stehender Gewässer. Aber auch in andern, nicht schweizeri- 
schen Gebieten drehte sich die Kenntnis der Hydracarinen 
meistens um Formen aus Seen, Weihern und Tümpeln. Trotzdem 
bestanden schon einige aus fliessenden Gewässern bekannte 
Species. Ich nenne Vertreter der Gattungen Atractides Koch 
(= Torrenticda Piersig); Sperchon Kramer, Aturus Kramer. In 
neuester Zeit erst ist auch der Milbenfauna von Bach und Fluss 
j^rössere Beachtung geschenkt worden, und es hat sich herausge- 
stellt, dass sie keines.wegs bedeutungslos ist. Bahnbrechend in die- 
ser Richtung haben besonders die Untersuchungen Zschokkes in 
Hochgebirgsgewässern gewirkt. Koenikes Bestimmungen des 
gefundenen Materiales (92, 93) führten denn auch zur Aufstel- 
lung mehrerer neuer Formen, teilweise Vertreter unbekannter 
Genera : 

Zschokkea oblonga Koen. {=Thgas ohlanga (Koen.). 

Feltria minuta Koen. 

Thyas angusta Koen. (= Partnutfia angusta (Koen.). 
Im Jahre 1885 folgte die Beschreibung neuer Sperchon- 
Arten, teilweise aus den Sammlungen ZsctfOKKES, teilweise 
aus denjenigen Stecks herrührend. Es sind : 

Sperchon brevirostris Koen. Rhätikon. 

longirostris Koen. Garschina-See. 
denticulatus Koen. Umgebung von Bern. 
mutUus Koen. Mieschbrunnen. 
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Den Hochgebirgshydracarineh widmete Zschokke in seiner 
preisgekrönten Schrift * Die Tierwelt der Hochgebirgsseen« (00) 
ein besonderes Kapitel. Wichtige Aufschlüsse über den Milben- 
bestand von Gebirgssee und Gebirgsbach, sowie biologische 
und faunistisch-geographische Daten sind darin enthalten. Die 
Zusammensetzung der Fauna der einzelnen Seen wurde teil- 
weise schon in früheren Arbeiten gegeben (Zschokke 90. 90 a, 
90 b, 91, 91 a, 94 a). Die darin erwähnten Hydracarinen mögen 
hier aufgeführt sein ! 
Partnunersee : 

Ilygrobates longipalpis (Herm.). 
Limnesia histrionica (Herm.). 
Lebertia tau-insignita (Leb.). 
Sperchon glandulostis Koen. 
Arrhenurus spec. 
Garschinasee : 
Limnesia histrionica (Herrn.). 
Lebertia tau-insignita (Leb.). 
Tilisunasee : 

Sperchon glandulosus Koen. / 

Lebertia tau-insignita (Leb.). 
Hydrachnidenlar\en. 
Lünersee : 

Lebertia tau-insignita (Leb.). 
Arrhmurus maculator (Müll.). 
Hydrachnidenlarven. 
Gafiensee : 

Tjcbertia tau-insignita (Leb.). 
Feltria minufu Koen. 
Ob wirklich Lebertia tau-insignita (Leb.) in allen diesen Fällen 
vorgelegen hat, ist fraglich. Koenike scheint auch bei einer 
nochmaligen Prüfung des LebeHia-MsLiermles aus dem Rhä- 
tikon (02) zu andern Resultaten gelangt zu sein. 
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Als Vertreter der Alpen führt Zschokke 18 Arten an, von 
denen 13 allein dem Rhätikon und dem Tyrol eigen sind. 

1. Atax spec. 

2. Ätractides spinipes Koch. 

3 Hygröbates longipalpis (Herm.). 

4. Lebertia tau-insignita (Leb.). 

5, Sperchon glanduhsus Koen. 
6\ * brevirostris Koen. 
7. » longirostris Koen. 
f^. * mutilus Koen. 

.9. Limnesia histrionica Bruz. 

10. Ärrhenurus maculator (Müll.). 

11. FeUrm minuta Koen. 
lü. » zschökkei Koen. 

13. » Setigera Koen. 

14. lartnunia angusta (Koen.). 

15. Thyas oblonga (Koen.). 

16. Panisus michaeli Koen. 

17. Nesea spec. 

IS. Eulais eodendens (Müll). 

Für diese bergbewohnenden Arten lassen sich zwei fau- 
nistische und biologische Gruppen aufstellen. Der ersten Ab- 
teilung, den eurythennen Cosmopoliten, gehören vorzugsweise 
Seebewohner an, die fliegenden Insekten oder Vögeln ihre Ein- 
wanderung ins Hochgebirge verdanken.' Die zweite Gruppe fasst 
Stenotherme Bachbewohner zusammen, deren Einwanderung bis 
in die Glacialzeiten zurückgreift. 

In neuester Zeit hat die Untersuchung der Bäche ayf ihren 
Milbenbestand weitere Fortschritte gemacht. Neben den fliessen- 
den Gewässern der Hochalpen wurden auch solche tieferhegen- 
der Gebiete berücksichtigt und zahlreiche, bisher unbekannte 
Arten wanderten in die Sammlungen der Forscher. Zschokke, 
der das faunistische Inventar eines Bergbaches bei Säckingen 
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im südlichen Schwarzwald aufnahm, fand darin eine Gemein- 
schaft von sechs verschiedenen Arten, wovon Feltria armata 
von KOENIKE (02 a) als neu beschrieben wurde. Es lebten da 
im überfluteten Moose: 

1, Äturus scaler Kramer. 

^. HjarUlalia runcinata Thor. 

3. FeUria armata Koen. 

4. Psevdosperchon verrucosus (Protz.). 

5. Uygrohates calliger Piersig. 
6*. Atractides spinipes Koch. 

Sig. Thor beschrieb kürzlich drei neue schweizerische 
Arten (02 a): 

Sperchon vaginosus Thor, Jaunbach (Freiburg). 

Sperchon plumifer Thor, La Laire (Genf). 

Aturus crinitus Thor, Aubonne (Waadt). 

Derselbe Autor lieferte einen wichtigen Beitrag zur Milben- 
fauna der Schweiz mit der Veröftentlichung einer Artenliste 
der von VOLZ in der Umgebung von Basel und Bern gesammel- 
ten Hydracarinen (05 b). Obwohl dieses Material nur eine neue 
Species aufweist, hat die ganze Arbeit, besonders was lokale 
Verbreitung der Formen anbelangt, für unsere Fauna eine 
grosse Bedeutung. Die Sammlung enthält mehrere für die 
Schweiz noch nicht nachgewiesene Formen. 45 Species, die 
sich auf 20 Genera verteilen, sind in ihr vertreten. Die neue 
Art Hydrovolzia hulacaroides Thor (= Uydrovolzia placophora 
(Monti)) gehört zugleich einer neuen Gattung an. 

Thor gab in seinen Xefteriia-Studien (05 e, 05 f, 06, 06 a, 
06 b, 06 c, 06 d, 07) die Beschreibung mehrerer, auch in der 
Schweiz vorkommender Vertreter dieses Genus. Es sind : 

Lehertia (Xeo-L.) tau-insignita (Leb.), Genfersee. 
sparsicapillaia Thor., Genf. 
(PilO'L,) 2^orosa Thor, Aubonne. 
^ (PilO'L,) hisignis Neum., Genfei'see. 
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Lehertiu (Mixo-L.) helvetica Thor, Vierwaldstättersee. 

(XeO'L,) waUeri Thor, Birsig, Lodat bei St. Blaise. 
(PseudO'L,) lineaia Thor, Flühen. 
Neben den Bemühungen, die Wassermilbenfauna der Bäche 
festzustellen, flössen aber stets auch Beiträge zur Kenntnis der 
Formen stehender (xewässer. 

Waldvogel (00) gab in seiner Inaugural-Dissertation nur 
zwei Arten als im Lautikerried und Lützelsee (Kanton Zürich) 
vorkommend an, nämlich: 
Atax crassipes (Müll.). 
Hydryphutdes umhratu>i Koch. 
Auch FoREL (Ol) führte in seiner Monographie des Genfer- 
sees die schon bekannte Liste nochmals auf. 

Heitscher hat in seinen Untersuchungen über die biologi- 
schen und die Fischereiverhältnisse mehrerer Seen (93, Ol, 03, 
Ott) deren Hydracarinenbestände bekannt gegeben, wovon fol- 
gendes daraus entnommen werden möge. 
Brienzersee \ 

Atax crassipes Bruz., üferzone. 
Thunersee : 

Für diesen bestätigt Keuscher die Angaben Hallers: 
Arrhenurus glohator (Müll.). 
Limnesia histrmiica (Herm.). 

maculata (Müll.). 
JlyfP'ohates lonffipalpis (lleruD. 
Pachyqasfer fau-insiffnUns (Leb.). 
Atax crassipes (Müll.). 
Atax ypsUophorus Clap. 
Dagegen sollen diesem See tiefenbewohnende Milben fehlen. 
Klöntalersee: 

Aus der Uferzone werden neben noch unbestinmiten Fonneii 
nur Exemplare von Atax crassipes (Müll.) erwähnt. 
Aegerisee : 
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In der Uferregion bei Neselen sind häufig: 

Eulais extendens (Müll.). 

Hydryphantes ruber (de Geer). 
dagegen weniger zahlreich : 

Limnesia maculata (Müll.). 

Uygrobates lonffipalpis (Herm.). 

Atax crassipes (Müll.). 

Atax ypsüophorus Clap. 
Die Tiefe enthielt nur einzelne p]xeniplare von Atax cras- 
sipes (Müll.). 

Noch zu erwähnen sind die Funde Zschokkes aus den Tie- 
fen des Vierwaldstättersees (Zschokke 05,. 06. Walter 06). 
Sie ergaben, dass die Hydracarinenfauna der tieferen Regionen 
dieses Sees im Vergleiche zu derjenigen des Genfersees eher 
eine arme sei. Doch enthielt das Material drei sehr interessante 
Arten: 

Lebertia tau-insignita (Leb.). 

Uygrobates albinus Thor. 

Tiphys zschokkei Walter. 

Vorliegende Resultate zeigen aber deutlich, dass die Milben- 
fauna der Schweiz doch keine so anne ist, wie dies Haller 
hervoigehoben hatte. Die Zahl der Arten des untersuchten 
Gebietes hat sich im Lauf eines Vierteljahrhunderts fast ver- 
dreifacht und wird sich bei weiteren Forschungen voraussicht- 
lich noch vergrössem. Meine Funde weisen 47 für die Schweiz 
neue Speciesauf, inbegriifen 15 noch gänzlich unbekannte und 
eine neue Varietät, deren vorläufige Beschreibung schon früher 
gegeben worden ist (Triou 07, Walter 00, 06 a, 07), 
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ALLGEMEINES. 

L Aufsuchen, bestimmen und conservieren des 

MATERIALES. 

L^m einen möglichst genauen Ueberblick über die schweizeri- 
sche Hydracarinenfauna zu erhalten, war Berücksichtigung der 
verschiedenartigsten, den Milben als Wohnort dienenden 
(xewässer Bedingung. Es wurde deshalb daniach getrach- 
tet, Material sowohl aus der Ebene, als auch aus den Mit- 
telgebirgen und dem Hochgebirge zu erlangen. Das Haupt- 
untersuchungsgebiet war die nähere Umgebung Basels. Zwei 
grössere Excursionen führten mich unter Leitung von Herrn 
Prof. Dr. F. Zschokke mit Studenten der Universität Basel im 
Sommer 1905 durch den ganzen schweizerischen Jura bis nach 
Nyon am Genfersee, im Sommer 1906 nach Partnun im 
Prättigau. Auf einer dritten Reise durchquerte ich das Gebiet 
zwischen Wallen- und Zürichsee einerseits und dem Genfersee 
andrerseits. Meine Untersuchungen wurden durch Zusendungen 
von Material aus verschiedenen Gegenden ergänzt. Herrn Prof. 
Dri F. Zschokke verdanke ich solches aus der Umgebung von 
Parpan und aus dem Tyrol. Herr Dr. P. Steinmann überbrachte 
mir Milben aus der Umgebung Basels, aus Zermatt, dem Berner 
Oberland und dem Tessin. Grössere Sammlungen kamen mir 
durch die Güte von Herrn Dr. Th. Steck aus Berns Umgebung 
und von Herrn cand. phil. M. Thi^baüd aus dem Neuenburger 
Jura zu. Aus dem Zürichsee erhielt ich Wassermilben von 
Herrn Prof. Dr. J. J. Heuscher, aus dem Genfersee und der 
Umgebung von Genf von den Herren Prof. Dr. A. Blanc, Prof. 
Dr. E. Yüng und Dr. J. Carl, aus der Umgebung Basels von 
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den Herren cand. phil. F. Heinis, cand. phil. E. Graeter und 
cand. phil. F. Neeracher. 

Die stehenden Gewässer wurden mittelst des Planktonnetzes 
abgefischt ; aus dem Fang wurden die Milben meist sofort iso- 
liert und vorzugsweise lebend untersucht. Die Bachmilben da- 
gegen wurden direkt von den Steinen oder den Moosstengelchen 
abgelesen. Vielfach wurden auch die Moosbüschel in grossem 
Wasserbehältern ausgeschwenkt und die Tierchen aus dem zu- 
rückbleibenden Schlamm herausgesucht. 

Die Bestimmung der Arten geschah mit Hülfe der Piersig- 
schen Werke (00 und Ol). Die toten Exemplare wurden in 
Glycerin untersucht. Um Tiere als Dauerpräparate zu erhalten, 
erfolgte deren Einschluss in Glyceringelatine. 

Zur Conservierung tötete ich die Hydracarinen in Wickers- 
heimer'scher Flüssigkeit ab. Das SxECK'sche Material, das 
während 10 Jahren in diesem Conservierungsmittel aufbewahrt 
w^orden war, zeigte jedoch die von Thor (05) gerügten Nach- 
teile in starkem Masse. Die Tiere waren teilweise vollständig 
in einzelne Stückchen aufgelöst, sodass weitere Versuche mit 
dieser Lösung nicht lohnend sein dürften. 



2. Aufzählen der Fundorte mit Angabe der in jeder 
Lokalität gefundenen Arten. 

A. Gebiet der Rheinebene unterhalb Basel. 
I. Wackenrhein bei Neudorf. 

Die äusserst mannigfaltige Flora und günstige Lage die- 
ses Weihers bieten den Wassermilben die grössten Vorteile. 
Es wurden folgende Arten erbeutet : 
Diplodontus despiciens (Müll.). 
Arrhenurus glöbator (Müll.). 
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Arrhenurus cdbator (Müll.). ' 

» sinuator (Müll.). 

Muleopsis orbictdaris (Müll.). 
Brachypoda vermohr (Müll.). 
Oxus avcUis (Müll.). 
Hydrochoreutes kramen Piersig. 
Piona conglobata (Koch). 
Tiphys lüiaceus (Müll.). 

mtäatus (Piersig). 
Neumania spinipes (Müll.). 
Atax crassipes (Müll.). 

2. Hichelfelder Wassergräben. 

Zahlreiche Kanäle, Weiher und Pfützen mit meist ergiebi- 
ger Vegetation zeichnen die Umgebung Michelfeldens bei St. 
Ludwig aus. In ihnen wurden erbeutet: 
Eulais soari Piersig. 
Arrhenurus neumani Piersig. 

alhator (Müll.). 
Brachypoda versicolor (Müll.). 
Limnesia histrionica (Herrn.). 
Piofia conglobata (Koch). 

» circularis (Piersig). ^ 
Neumania triatiffularis (Piersig). 

3. Weiher der Fischzuchtanstalt bei Neudorf. 

Es wurden ca 10 Weiher dieser Anstalt auf Hydracaruien 
untersucht und auch hier eine grosse Artenzahl gefunden. 
Ilydryphantes dispar (v. Schaub). 
Arrhenurus globator (Müll.). 
♦ caudatus (de Geer). 

alhator (Müll.). 
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Mideopsis orbictdaris (Müll). 
Brachypoda versicotor (Müll.). 
Limnesia macuiata (Müll). 
Hygrohates longipalpis (Herrn.). 
Hona conglobata (Koch). 

* longipalpis (Krend.). 

» fuscala (Herrn.). 
Neumania spinipes (Müll.). 

* limosa (Koch). 
Ätax crassipes (Müll.). 

4. Weiher hei Rosenau. 

Die Mehrzahl der hier gefangenen Milben stammt aus einem 
an Pflanzen armen Weiher. Die andern tummelten sich in eini- 
gen nur zeitweise Wasser aufweisenden Pfützen in der Um- 
gebung dieses Dorfes. 

Ärrhenurus glohator (Müll.). 
albator (Müll.). 
Piona conglobata (Koch). 

» fuscata (Herrn.). 
Neumania spinipes (Müll). 

5. Weiher hei Klein-Hüningen. 

Sehr verändert in Bezug auf ihren Bestand an Wasser- 
milben haben sich die drei an der Grenze bei Klein-Hüningen 
gelegenen Weiher. VoLZ fand in denselben in den Jahren 
1897 und 1898 nicht weniger als etwa 20 verschiedene Arten. 
Trotz mehrmaligen Absuchens gelang es mir nicht, mehr als 
vier Species aufzufinden. 

Hydrachna globosa (de Geer). 

Ärrhenurus spec. Nymphen. 

Piona dispa'iilis Koen. 

Eygrobates longipalpis (Herrn.). 
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B. Gebiet des südlichen Schwarzwaldes. 

6. Wiese. 

Die Wiese, ein rechter Nebenfluss des Rheines, lieferte die 
grösste Ausbeute bei hohem Wasserstand. Die Tiere hielten 
sich massenhaft in den überschwemmten Grasbüscheln und 
in den Rasen aquatiler Ranunkeln auf. 
Torrenticola anomala (C. L. Koch.). 
Aturusscaber Kramer. 
Lebertia porosa Thor. 

* inaequalis (Koch). 
sparsicapUlata Thor. 
subtüis Koen. ? 
Sperchon plumifer Thor. 
Atractides spinipes C. L. Koch. 
Hygrobates reticulafus Kramer. 

7. Weiher in den Langen Erlen. 

In den moderndes Laub enthaltenden Weihern des ehemaU- 
gen zoologischen Parkes, wie auch in einigen andern Wasser- 
ansammlungen fanden sich : 

Arrhenurus cyfindratus Piersig. 

Limnesia koenikei Piersig. 

Hygrobates reticulatus Kramer. 

Tiphys cassidiformis (Haller). 

Atax crassipes (Müll). 



8. Inzlinger Schlossweiher. 



Arrhenurus globator (Müll.). 
Fiona conglobata (Koch). 
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9. Bächlein bei Wyhlen. 

Von den etwa 500 m hohen südwestlichen Ausläufern des 
S<*hwarz Waldes fiiesst dieses Bächlein in kaum einstündigem 
Lauf südwärts und versickert beim Eintritt in die Ebene des 
Rheines. Unter den meist verkalkten Steinen kletterten sehr 
interessante Arten. Das Wasser ist stets kühl. 
Sporadoporus invalvarh (Piersig). 
Pseudotorrenticola rhynchota Walter. 
Atm'us asserculatus Walter. 
HjartdaUa runcinata Thor. 
Sperchon setiger var. insignis Walter. 
denticulatus Koen. 
vaginosus Thor. 
Pseudofijjerchon verrucosus (l^rotz). 
Feltria armata Koen. 

10. Bach in der Hasler Höhle. 

Der kräftige Wasserlauf in dieser Höhle scheint unterirdisch 
mit den ausserhalb derselben liegenden Bächen in Verbindung 
zu stehen, was die Einwanderung folgender Arten ermöglichte: 

Torrenticola anomala (C. L. Koch). 

Lebertia porosa Thor. 

Atractides spinipes C. L. Koch. 

11. Bächlein bei Wehr. 
Sperchon glanduloms Koen. 

12. Bergbach bei Säckingen. 

Die Quellen dieses typischen Bergbaches liegen auf dem 
Hochplateau von Jungholz in fast 1000 m Höhe. Dieses Hoch- 
moor bietet dem schnell nach Süden fliessenden « Heidenwuhr » 
reichliche Wassernahrung. Beim Absturz in die Rheinebene 
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verwandelt er sich in einen reissenden Gebirgsbach. In grossen 
Sprüngen stürzt er von Fels zu Fels, verschwindet zeitweise 
vollständig unter den mit Moos bewachsenen Blöcken. Das von 
kaltem Wasser überflutete Moos ist der bevorzugte Aufenthalts- 
ort der Milben. In den Quellen bei Rüttehof fand sich Sper- 
chon mantanus Thor. Maximale Temperatur 8° C. 

Thyofi thori Walter. 

PanisHS torrenticolus Piersig. 

Sporadoporus invalraris (Piersig). 

Torrenticola anomcda (C. L. Koch). 

Aturus scaber Kramer. 

Hjartdalia rundnata Thor. 

LebeHia suhUlis Koen. ? 

Sperchon ffland^dofnis Koen. 
» koenikei Walter. 
mofftanus Thor. 

Pseudösperchon rerrncostis (Protz). 

Ätractides spinipes Koch. 

octoporus Piersig. 

Hygrohates calliffer Piersig. 

FeJtria brevipes Walter. 
armata Koen. 
Mehrere Torfgräben, Tümpel und W^eiher wurden auf diesem 
Hochplateau nach Wassermilben untersucht. Die wenigsten 
wiesen jedoch solche auf. 

13. Wüste Güllen. 
Aus diesem stets mit schmutzigem Torfwasser angefüllten 
Tümpel kenne ich nur eine Art. 
yeunianm vermdis (Koch). 

14. Tümpel bei Willaringen. 
Reichlich mit Spirogyra-Rasen bewachsen. 
Arrhenurus glohator (Müll.). 
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IHonacercus leuckarti Piersig. 
Pimia conglobata (Koch). 
carnea (Koch). 

15. Fischraatten-Weiher. 

Neben zahlreichen Hydracarinen kommen grosse Mengen 
Wanzen mid Insektenlarven darin vor. 
Hydrachna geographica Müll. 
Diplodontus despiciens (Müll.) 
Arrhenurus glohator (Müll.). 
maculator (Müll.). 

* neumani Piersig. 

* affinis Koen. 
mülleri Koen. ? 

Pionacercus leuckarti Piersig. 
Piona conglobata (Koch). 

carnea (Koch). 
Tiphys ligulifer (Piersig). 
Neumania vernalisi (Müll.). 

16. Säckinger See. 

Der im Umfang etwa 2 km betragende See ist jährlich gros- 
sen Niveauschwankmigen ausgesetzt. 
Limnesia inaculata (Müll.). 
koenikei Piersig. 
Piona conglobata (Koch). 
rotunda (Kramer). 

17. Rhein bei Basel. 

Folgende Species hielten sich teilweise in den Moospflanzen 
des seichten Ufers auf, wurden aber auch in starker Strömung 
mit dem Netz gefangen. 



Digitized by 



Google 



424 CHAELE8 WALTER 

Aturns scaber Krämer. 

» crinituH Thor. 
SpercJion plumifer Thor. 
Ätractides splnipes Koch. 

» nodipalpis Thor. 

Hygrohates reticulaius (Krämer). 



C. Gebiet des Jura. 

18. Bächlein bei Rheinfelden. 
Sperchon denticulatus Koen. 

19. Eisweiher bei Rheinfelden. 

Mit starker Vegetation. Schilf, Scliachtelhahne^ Moosrasen. 
Hydrachna geographica Müll. 
Piofia conglobata (Koch). 

20. Bachlein bei Hütten z. 

Die kalten Quellen enthielten: 
Aturus asserculatus Walter. 
Sperchon glandulosus Koen. 
» denticulatus Koen. 
Ätractides nodipalpis Thor. 
Feltria roujri Walter. 

21. Weiher bei Huttenz. 

Hona rotunda (Kramer). 
Neumania spinipes (Müll.). 

22. Bächlein bei Pratteln. 

Sporadoporus invalvaris (Piersig). 
Sperchon dentictdatus Koen. 
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23. Leimweiher bei Liestal. 

Diplodontus despiciens (Mttll.). 
Hydryphantes dispar (v. Schaub). 
Arrhenurus hruzeli Koen. 

» cuspidifer Piersig. 

24. Orisweiher bei Liestal. 

Von den drei Weihern im Oristai enthielt nur der hinterste 
Njnnphen einer unbestimmbaren Arrhemirus-ArL Insekten- 
larven waren dagegen in dem dicht mit Pflanzen bestandenen 
Wasser sehr zahlreich. 

25. Weiher bei Büren. 

Brachypoda versicolor (Müll.). 
TezUonia primaria Koen. 
Limnesia koenikei Piersig. 
Hygröbates longipalpis (Herm.). 
Uydrochoreutes krameri Piersig. 
Laminipes torris (Müll.). 
Piona conglobata (Koch). 
Neumania spinipes (Müll.). 
Atax crassipes (Müll.). 

26. Bach bei Orismühle. 

Unter Steinen wurden folgende Arten erbeutet : 
Sporadoporus invaivaris (Piersig). 
Sperchon denticulatus Koen. 

27. Dreispitz. 

Dieser ktlnstliche Weiher, der vom Ueberschuss der Re- 
servoirs der städtischen Wasserversorgung gespiesen wird, 
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hat einen sehr wechselnden Wasserstand. In den Algen und 
schwimmenden Ranunkeln tummelten sich : 

Diplodontus despiciens (Müll.). 

Arrhenurus spec, Nymphen. 

Pirna cm^Iobafa (C. L. Koch). 

28. Birsig. 
Im Moos des Bii-sig, einem bei Basel sehr langsam fliessenden 
Bache, erbeutete ich 

Atums^crinüus Thor. 
Lebertia porosa Thor. 
* tvdtteri Thor. 
Sperchon denticulatus Koen. 
Atractides spinipes (Koch). 
nodipalpis Thor. 
Hygrohates retiezUatus Kramer. 

29. Bergbach bei Flühen. 

Dieses am Blauen entspringende Gewässer trägt typischen 
Gebirgsbachcharakter. Seine Temperatur ist eine konstant tiefe. 
Sporadoporm invcUvaris (Piersig). 
Lebertia lineata Thor. 
Sperchon glandulosus Koen. 
Sperchon denticulaius Koen. 
Atractides spinipes Koch. 

nodipalpis (Thor). 
Feltria armata Koen. 

30. Bächlein bei Oberwyl. 

Sperchon denticulatus Koen. 

31. Bächlein bei Bottmingen. 

Thyopsis cancdlata (Protz). 
Sporadoporns invalvaris (Piersig). 
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Sperchon glandulosus Koen. 
dentictdatus Koen. 
Ätractides spinipes Koch. 

32. Bottminger Schlossgraben. 

liona nodata (Müll.). 
Neumania triangularis (Piersig). 

83. Weiher bei der Bottmingermühle. 

Dieser nun zugeschüttete Weiher war dicht mit Schilf und 
Cak'exstauden bewachsen. 

Arrhenurus maculator (Müll.). 
Laminipes ornatus (C. L. Koch). 

torris (Müll.). 
Pionopsis lutescens (Herrn.). 

34. Birs. 

Sehr ergiebig war die Ausbeute an Wassennilben in der 
Nähe von St. Jakob. Die Tiere hielten sich in den Moospflänz- 
chen auf den grossen Steinen des dort korrigierten Flusses 
auf. Die Strömung ist eine ziemlich starke. 
Sporadoporus invalvark (Piersig)-. 
Aturus scaber Kramer. 

asser ciiliitus Walter. 
intermedius Protz. 
Lebertia porosa Thor. 
Sperchon denticulatffs Koen. 

» koenikei Walter. 
Ätractides spinipes Koch. 

nodipalph (Thor). 
Uygrobates reticulatns Kramer. 
Feltria armafa Koen. 
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35. Bächlein bei Hünchenstein. 

Sperchon denticulatus Koen. 
Atractides spinipes C. L. Koch. 

36. Bächlein bei Ariesheim. 

Aturiis asserculatiis Walter. 
Sperchon denticulatus Koen. 
Psetidosperchon verrucosus (Protz). 

37. Weiher bei Ariesheim. 

Von den drei Weiliern bei Ariesheim erwies sich der grösste 
am reichsten an Hydracarinen, die sich vorzugsweise in den 
Potamogetonstauden aufhielten. Auch wurden mehrere Arten 
zwischen faulenden Blättern des Grundes beobachtet. 

Brachypoda rerskolor (Müll.). 

Teutonia primaria Koen. 

Limnesia histrianica (Herrn.). 
» koenikei Piersig. 

Atractides spinipes (C. L. Koch). 

Neumania spinipes (Müll.). 

Atax crassipes (Müll.). 

38. Bächlein bei Aesch. 

In der Klus wurde in der Nähe der Quelle erbeutet: 
Sperchon denticul<itus Koen. 

39. Bergbach im Kaltbrunnental. 

Die Milben hatten ihren Wohnort besonders in den Kalk- 
krusten der Steine und in den Moosrasen aufgeschlagen. 
Sporadoporus invalvaris (Piersig). 
Pseudotorrenticdla rhynchota Walter. 
Torrenticola anomala (Koch). 
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Ljania hipajnllata Thor. 
Aturus scaher Kramer. 

» intermedius (Protz). 

* crinitns Thor. 
LeheHia zschokkei Koen. 
Sperchon glandulosus Koen. 
denticulatus Koen. 
vaginosus Thor. 
Ätractides spinipes C. L. Koch. 
Fdtria rouxi Walter. 

40. Weiher bei Laufen. 

Arrhenurus spec. Nymphen. 
Limnesia koenikei Piersig. 
Piona nodata (Müll.). 
» discrepans (Koen.i. 

41. Bergbach bei Bärschwyl.j 

Sporadoporus invalvaris (Piersig). 
Lehertia sparsicapUluta Thor. 
Sperchon derdicHMiis Koen. 

42. Weiher bei Station Bärschwyl. 

Dieser Fischweiher hat eine geringe Oberfläche. Die Flora 
setzt sieh aus Algen (Spirogyra) und Moosrasen zusammen. 
Arrhetnnus glohator (Koch). 

» maculator (Müll.). 

Limnesia koenikei Piersig. 
Piona conglobata (Koch). 
Piona disparilis (Koen.). 
Neumania limosa (d L. Koch). 
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48. Weiher bei Bellelay. 

In sumpfiger Gegend liegen hinter dem Dorfe Bellelay zwei 
grössere, floristisch sehr reiche Weiher. Der mit Schlamm und 
Moos bedeckte Grund derselben ist der Wohnort zahlreicher 
Wassertiere, besonders raubsüchtiger Insektenlarven. In diesen 
Gewässern leben: 

Diplodofdus despiciens (Müll.). 
Hydryphantes di<ipar (v. Schaub). 
Arrhenurus glohator (Müll.). 
forpicatus Neum. 
rofmstus Koen. 
Brachypoda versimlor (Müll.). 
Limneda hlstrhnica (Herm.). 
Pimia carnea (Koch). 
Neuniamaspinipes (Müll.). 

44. Birszufluss bei Tavannes. 

Rasch tiiessendes, kaltes Wasser kommt diesem Bache zu. 
Im Moos auf dem Felsenuntergrund erbeutete ich: 
Thyasthori Walter. 
Sporadoporus inralraris (Piersig). 
Atnrus scaher Kramer. 

» asserculatus Walter. 
Hjaridalia runcinata Thor. 
Sperrhan setiger Thor. 
Atractides spinipes Koch. 
Feitria armata Koen. 

scutifera Piersig. 

45. Sorne. 

Die Sorne durchttiesst als reissender (lebirgsbach die Gorges 
de Pichoux im Berner Jura. Im Moos und unter den Steinen 
leben zahlreiche tjpische Kaltwasserbew^ohner. 
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Sporadoporus inralraris (Piersifz:), 
Attirns scaber Krämer. 

» crinitus Thor. 
LeheHia zschokkel Koen. 

» relida Tlior. 
Sperrhon denticulatu^ Koen. 

raginosus Thor. 
Atravtides spimpes Koch. 

nodipalpis (Thor). 
Feltrla armata Koen. 

4(>. Lac des Brenets. 

Der Lac des Brenets ist eine seenarti^e Erweitc^^ung des 
Doubs, (rrenzrtuss zwischen der Schweiz und Frankreich. Die, 
wenn auch scliw^aclie Stnunung lässt eine reichliche Entfaltung 
der Hydracarinenfauna nicht zu. Zschokke (!)4) erwähnt für 
denselben vier verschiedene Species. Ich erbeutete jedoch nur 
l^ona spec. Nymphen. 

47. Etang des Grosettes 1000 m. 

Sammlung Thiebaud. 

Limnochares aquatlrus (L.). 
Arrhenurus glohator (Müll.). 
Brachypoda verskvlor (Müll.). 
LimmeSHf undulata (Müll.). 
Pmwpsis lutescens (Herrn.). 
Neuman'm spiniprs (Müll.). 

4S. Mares ä la Th6ne. 
Sammlung TniEHArD. 

Hydrachna glohom (de fr(vi'). 
Enlais soari Piersig. 
Pmta longipalpis (Kn^nd.). 

Rkv. SmssK DB ZooL, T. 15. 1907 2.s 
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49. Feuer weiher bei Cerneux. 

Im untern der drei an Wasserpflanzen selu* reichen Weiher 
hielten sich auf : 

Eulais soari Piersig. 
Fiona conglobata (Koch). 
carnea (Koch). 

50. Lac des Taillöres. 

Die erbeuteten Milben fing ich teilweise selbst; teilweise 
stammen sie aus der Sammlung Tfiiebaüd. 
Eulais soari Piersig. 
Diplodantus despiciens (Müll.). 
Ilydrijphantes dl^par (v. Schaub). 
Arrhenurus glohator (Müll.). 

* neumuni Piersig. 

Brachypoda rersicolor (Müll.). 
Limnesia tindalata (Müll.). 
mactdata (Müll.). 
Hydrochorentes kram er i Piersig. 
Piona conglobata (Koch). 

* fiodata (Müll.). 
Tiphys lUiacens (Müll.). 
Atax crassipes (Müll.). 

51. Tümpel bei Cöte-aux-Föes. 

In der Nähe dieses in etwa 1000 m Höhe gelegenen Jura- 
dorfes finden sich mehrere kleine Tümpel und Pfützen, die viel- 
fach nicht 5 m^ Fläche besitzen. Das Wasser ist sehr wenig tief 
und verschwindet im Sommer wohl vollständig. Auffallend ist 
aber der grosse Reichtum an tierischem Leben, Unter den 
Wassermilben sind besonders die hartgepanzerten Formen ver- 
treten, die einer Austrocknung grösseren Widerstand leisten 
können, als die mit weicher Haut versehenen. 
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Biplodontus despidens (Müll.). 
Ärrhenurtis compactus Piersig. 

» neumani Piersig. 

» forpicatus Neum. 

IHona rotunda (Krämer). 

52. Buttes. 

Unter Steinen dieses Gebirgsbaches, eines rechten Neben- 
flusses der Areuse, lebten folgende Arten: 
Sporadoporus inralvaris (Piersig). 
Aturusscaber Kramer. 
» intermedius Protz. 

crinitiis Thor. 
* asserculütus Walter. 
Sperchon denticulatus Koen. 

* raginosus Thor. 
Feltria scutifera Piersig. 

53. Quelle bei Noinraux. 
Feltria scutifera Piersig. 

54. Jougnenaz. 

Nebst zahlreichem Hydracarinenlaich erbeutete ich in diesem 
Bergbach einige Exemplare* von 
Torrenücola anomala (Koch). 

55. Bach bei Baulmes. 

Sperchon denticulatus Koen. 

» vaginosus Thor. 
Feltria jurassica Walter. 
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5(). Orbe. 

Die sog. Orbequelle tritt bei Vallorbe plötzlich als starker 
Bach aus den Felsen hervor. Sie ist der uiitoirdische Abfluss 
des Lac de Joux. Dichte Moosrasen bedecken die grossen Steine 
und enthalten ungezählte Mengen roter Wassermilben. Zahl- 
reiche Laichklumpen waren auch an den Moosästchen befestigt. 

Sporadoporus iHvalram (Piersig). 

Parthui^ torrenticolus Piersig. 

57. Lac de Joux. 

Seine Höhe ü. M. beträgt 1010 m, seine Fläche \) km^. In 
Schilf, (Iras, Potamogeton, Algen etc. tummelten sich zahlreiche 
Hydracarinen. 

Brachypoda verm:oU>r (Müll.). 
Limnesia histrmiica (Herm.). 

maculata (Müll.). 
Ilyg^bates longipalpis (Herrn.). 
Ilydrochoreutes krameri Piersig. 
Piona conglobata (Koch). 
» media (Wolcott). ? 
Äta.r crassipes (Müll.). 

58. Orbe. 

Von ihrer eigentlichen Quelle bis zur Einmündung in den 
Lac de Joux durchfliesst die Orbe eine weite Fibene, was eine 
starke Firwärmung des Wassers zur Folge hat. Die Tempera- 
tur wurde zu 23 ° C. bestimmt. Kaltwassertiere sind deshalb 
keine darin zu finden. 

'uitradldes sphiipes Koch. 

59. Tümpel vor Brassus. 
Dem Orbeufer entlang finden sich an einigen Stellen kleinere, 
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vom Bach teilweise völlig abgeschnittene Tümpel. In einem 
derselben kamen vor : 

Diploclontus despiciens (Müll.). 

Arrhenurus ornatus George. 

Xeumania rernalis (Müll.). 

00. Lac des Rousses. 

Torfwasser enthaltender See in sumpfiger Gegend. 
Hydryphantes dispar (v. Schaub). 
Arrhenurus neumani Piersig. 

(dhafor (Müll.). 
Limnesia maculata (Müll.). 
Hygrobates longipalpis (Herrn.). 
Piono])sis lutesrens (Herm.). 
Piona carnea (Koch). 
» nodata (Koen.). 

* rotunda (Kramer). 

* rtifa (Koch). 
Atax crassipes (Müll.). 

In einem der zahlreichen Torfgräben erbeutete ich ein 
wahrscheinlich passiv übertragenes Exemplar von 
IHona nodata (Koen.). 

61. Tümpel bei St. Cergues und auf der Döle (1100 m). 

Arrhenurus globator (Müll.). 

» spec. Q 

Pirna confflohatd (Koch). 

* rotunda (Kramer). 
» circularis (Piersig). 

Neumania rernalis (Müll.). 

62. Bach bei Morges. 
Aturus crinitus Thor. 
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63. Gartenteich in Satigny (Genf). 
Sammlung Carl. 

Limnesia koenikei Piersig. 

64. Karpfenweiher bei Genthod (Genf). 
Sammlung Carl. 

Limnesia tnaculata (Müll.). 
undulata (Müll.). 

65. Teich Pinchat bei Veyrier (Genf). 

Sammlung Carl. 

Limnesia maculata (Müll.). 
I^ona carnea (Koch). 
Neumania spinipes (Müll.). 

66. Weiher in Frontenex (Genf). 

Herr Prof. Yung übergab mir folgende Species : 
Eulais rimosa Piersig. 
Thyas longirostris Piersig. 
Hydryphantes ruher (de Geer). 

67. Genfersee. 

Die vier letzten Arten erhielt ich von Herrn Prof. Blanc 
aus 50 m Tiefe vor Ouchy. 

Hygrobates lotigipalpis (Herrn.). 
Limnesia undulata (Müll.). 
* maculata (Müll.). 

Hygrobates nigromactdatus Leb. 
Jfowa carnea (Koch). 

68. Neuenburgersee. 

Diplodontus despiciens (Müll.). 
Limnesia maculata (Müll.). 
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IHona longipalpis (Krend.). 
Ätax aculeatus (Koen.). 

69. Fischzuchtanstalt Boudry. 

Sammlung Thij&baud. 

Hygrobates reticulatm (Kramer). 
Pionopsis ItUescens (Herrn.). 

70. Loclat bei St. Blaise. 

Sammlung Thi^baud. Dieser kleine See ist wahrscheinlich 
eine vom Neuenburgersee abgeschnittene Bucht. Seine Milben- 
fauna ist eine sehr bedeutende. 
Limnochares aquaticus (L.). 
Diplodontus despiciens (Müll.). 
Arrhenurus glohator (Mtül.). 
» maxiniHS Piersig. 

» daviger Koen. 

(dh(dor (Müll.), 
spec. 9- 
Mideopsis orbicularis (Müll.). 
Brachypoda versicolor (Müll.). 
Leheiiia tvaiteri Thor (in 10 m Tiefe). 
Frontipoda Musculus (Müll.). 
Limnesia histrionka (Herrn.). 
mactdaia (Müll.). 
koenikei Piersig. 
Hygrobates longipalpis (Herm.). 

reticulatus (Kramer). 
Plona spec. Nymphen. 
Tiphys cdssidiformis (Haller). 
Neummiia spinipes (Müll.). 
Atax crassipes (Müll.). 
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71. Fosse pres de St. Blaise. 

Sammliinj> Thiebal D. 

Diphdontus desplcieNS (Müll.i. 
Ärrhenuruf^ cuspidifer Piersij?. 

» sinuator (Müll.). 

Lmnesia tvnduJatn (Müll.). 
Pknia mtcata (Koen.). 
Afax crassipes (Müll.). 



D. Gebiet des Mittellandes. 



72. Vieille Thiele. 



Sammlung Thikbaud. 

Hydrachna glohosa (de (ireer). 
Diplodmitus despiclens (Müll). 
Arrhetiurus claviger Koen. 
Mideopsis orbicularis (Müll.). 
Oxus oralis (Müll). 
Uyfirohates loufflpidjns (Herrn:). 
Vhma conglohiüa (Koch). 
longipalpis (Krend.). 
rotutula Kramer. 
Atax crassipes (Müll). 

7H. Weiher bei der Gasanstalt Bern. 

Sammlung Steck. Weihei- mit Nitellarasen. 
Arrhenurus qJohator (Müll). 

forpicains (Neum.). 
BracJiypoda versicohr (Müll). 
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Limnesia koenikei Piersig. 
Hydrochoreutes krameri Piersig. 
I%nacercus leuckarti Piersig. 
Mona comjlohata (Koch). 
» clmrep(ws (Koen.). 
rotunda (Krämer). 
Neummna spinipes (Müll.). 

trianf/nlaris (Piersig). 

74. Weiher bei Schloss Hollingen (Bern). 

Sammlung Steck. 

Arrhenurus glohator (Müll.). 
Fiona mrnea (Koch). 

rotuNda (Kramer). 

75. Landshuter Schlossgraben (Bern). 

Sanmilung Steck. 

Teutonia primaria Koen. 
Limnesia koenikei Piersig. 
Hygrobates longipalpis (Herrn.). 
Wettina macroplica Piersig. 
Piona dispariiis (Koen.). 
» dmrepans (Koen.). 
Tiphys Cef rat HS (Koen.). 
Neumania spinipes (Müll). 

» triangidaris (Piersig). 

lii. Feuerweiher bei Ortschwanden (Bern). 

Sanmilung Steck. 
Limnesia koenikei Pi(*rsig. 
Fiona conglohata (Koch). 
rotunda (Kramer). 
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Neumama spinipes (Müll.). 

triangiilaris (Piersig). 

77. Gerzensee. 
Sammlung Steck. 

Diplodontus despiciens (Müll.). 
Mideopsis orhicularis (Midi.). 
Limnesia Jcoenikei Piersig. 
Tiphys UUaceus (Müll.). 
Neumania triarigularls (Piersig). 

78. Mühlenweiher bei Gerzensee. 

Sammlung Steck. 

Arrhenurus bruzeli Koen. 
Hygrohates hngipalpis (Herrn.). 

79. Weiher bei Wichtrach. 

Sammlung Steck. 

Piona cofiglobata (Koch). 
* fuscata (Herm.). 
rotunda (Kramer). 

80. Münchenbuchsee-Moos-Torlgraben. 

Sammlung Steck. 

Diplodontus despiciens (Müll.). 
Arrhenurus glohator (Müll.). 
hattilifer Koen. 
» hruzell Koen. 

Limnesia histrionica (Herrn.). 
undulata (Müll.). 
Jcoenikei Piersig. 
Hygrohates longipcdp'is (Henu.). 
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Pionopsis lutescens (Herrn.). 
JRJowa carnea (Koch). 

* rotunda (Kramer). 
Neumania triangularis (Piersig). 

81. Moosseedorfsee. 
Sammlung Steck. 

Diplodontus despiciens (Müll.). 
Arrhenurus daviger Koen. 

82. Lobsigensee. 
Sammlung Steck. 

Diplodontus despiciens (Müll.). 
Arrhenurus globaior (Müll). 

» hruzeli Koen. 

Brachypoda versicolor (Müll.). 
Hona rotunda (Kramer). 
Atax crassipes (Müll.). 

83. Geistsee. 
Sammlung Steck. 

Diplodontus despiciens (Müll.). 
Arrhenurus tricuspidator (Müll.). 
Limnesia undulata (Müll.). 
Hydrochoreutes krameri Piersig. 
Hona longipcdpis (Herm.). 

84. Holzweiher Baetterkinden. 
Sammlung Steck. 

Hygrohates longipcdpis (Herm.). 

85. Baetterkinder Dorfbach. 

Sammlung Steck. 

Sptyradoporus invcdvaris (Piersig). 
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Lebertia jjorosa Thor. 
Sperchon devticulatus Koen. 

* koetrikm Walter. 
Atradides sphnpes Koch. 
Hygrohates refictdatus Krämer. 
vaUtger Piersig. 

8(). Utzendor! Mühlenbach. 

Saiuuilung Steck. 

Sporaäoporus invalraris (Piersig). 
Aturus cruiitns Thor. 
Sperrhon glandtdosus Koen. 
dentiruhdus Koen. 
Atractides spinipes Koch. 
Jlygrohcdes retiadat^is Kramer. 

87. Bach bei Schupfen (Bern). 
Sporadaporns invalraris (Piersig). 

88. Bach bei Menznau (Luzern). 

Afurus crinitns Thor. 

89. Bach bei Malters (Luzern). 
SporadoporuH invalraris (Piersig). 

90. Lowerzer-See. 

Biplodontus def^piciens (Müll.). 
Hygrohates longipaljyis (Herm.). 
Hydroclwreutcs kramer i Piersig. 
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91. Bäche bei Schindellegi (Schwyz, 800 m). 

Sehr kaltes Wasser führende Quellbäche. Im Moos sam- 
melte ich : 

Lehertia mdctäosa Koeii. 
Atractides spinipes Koch. 
Feltria zschokkei Koeii. 

9'2. Zürichsee. 

In den kleinen Buchten am Ufer bei Lachen und Pfäflikon 
erbeutete ich eine ganze Anzahl Wassennilben. Der offene See 
dagegen enthielt nur Nymphen in den Potamogetonstauden. 
Herrn Prof. Heuscher verdanke ich einige Milben aus die- 
sem See. 

Diplodontas despiciens (Müll.). 
A rrhenurus securifonnis Piersig. 

albatm^ (Müll). 
Brachypoda ver.^icolor (Müll.). 
Limnesia undulaia (Müll.). 
maculafa (Müll.). 
Hygrobates longipalpis ( Herm. ). 
Piona conglobata (Koch). 

* hrngipalpis (Krend.). 

* nodata (Müll.). 

» disparUis (Koen.). 



E. Gebiet der Alpen. 

98. Bach bei Reutte (Tyrol). 

Panisus torrentkolus Piersig. 
Sporadoporus invaharis (Piersig). 
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!H. Quelle bei Pany. (1400 m). 

Im sehr kalten Wasser fanden sich neben Laich 
Sperchon dentinilatufi (Koen.). 
raffitiosus Thor. 

95. Quellen und Bäche bei Partnun. (1800 m). 

Fatirfunia angunta Koen. 
Sporadoporus inralraris (Tiersig). 
Lehertia zschokkei Koen. 

* maculosa Koen. 
Sperchon mutüus Koen. 

glandulostis Koen. 
Atractides spinipes Koch. 
Hygröbates norweqicus (Thor). 
Feltria minuta Koen. 

zscliokhei Koen. 

rubra Koen. 
Hydrorolzia plarophora (Monti). 

96. Quellen und Bache bei Parpan. (1500 m). 

laHminia steinmanni Walter. 
Lef)ertia zschokkei Koen. 

* maculosa Koen. 
Sperchon mutüus Koen. 

» glandulosus Koen. 
denticulatus Koen. 
Hydrovolz'm placophora (Monti). 

97. Quellen und Bäche am Churer Joch. (1800-2000 m). 

Hiyas curvifrons Walter. 
Lebertia maculosa Koen. 
Sperchon glandulosus Koen. 
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98. Quelle am Urdenfürkli. (2150 m). 

J*atinunia steinnmnm Walter. 
LeheHia porosa Thor. 

zschokkei Koeii. 

maculosa Koeh. 

99. Quelle am Stätzerhorn. (2300 m). 

PaHyinnia steimnanni Walter. 

100. Quelle beim Heidsee. 
FanisHs torrenücolus Piersig. 



101. Heidsee. 

Das Plankton dieses Sees wies Nymphen folgender dre 
Gattungen auf: 
Lebertia spec. 
Teutonia spec. 
Piona spec. 

102. Brunntrog bei Versam. 

Sannnlung Steck. 

Lehefiia rufipes Koen. • 

103. Bäche bei Zermatt. (1700-2300 m). 

Das Wasser hatte Temperaturen von 5,5-9 ^ C. 
Partnuma steinmanm Walter. 
Lebertia mactilosa Koen. 
Lebertia sparsicapillata Thor. 
Sperchon qlandulosus Koen. 
» deidiculatiiH Koen. 
Hygrobaies norwegivus (Thor). 
HydrovoJzia cancellata Walter. 
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104. Reichenbach (Berner Oberland, 1200 m). 
Fartmmiu stein mantfi Walter. 

105. Alpbach (Hasliberg, Berner Oberland, 1500 m). 
Lebertia waculosa Koen. 
Fdfria composita Thor. 

lOH. Vierwaldstättersee (profund). 
Lebertia tau-insignita (Leb.). 
Uygrohates albinus Thor. 
Tiphys zschokkei Walter. 
Aus der litoralen Region kenne ich 
Atax crassipes (Müll.). 

107. Tessin (ob Faido). 

Sperrhan dentirulatns Koen. 
plumifer Thor. 

lOH. Bach bei Viganello. 
Vanistis torrenticoluH Piei'si^. 

109. Cassarate (nördlich von Lugano). 
Cülonyx latus Walter. 

Zum Vergleich mit der Fauna des Sehwarzwald- und Jura- 
gebietes möchte ich noch einen Fundort aus den Vogesen 
anfuhren. 

110. Bergbach Fecht (Münstertal bei Colmar). 

Thyas thori Walter. 
Panisns torrcHticolus Piersig. 
Sperchon glandulosm Koen. 
Atractides spinipes Koch. 
Ilygrobates mUiger Piersig. 
Feltria arntata Koen. 
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3. Verbreitung innerhalb des Untersuchungsgebietes 

UND Anpassu^ng der Hydracarinen an die verschiedenen 

Kategorien der Gewässer. 

A. Die Gewässer der Ebene. 

1. Die Rheinebene unterhalb Basel. 

Ein ungemein sumpfreiches Gebiet zieht sich von Basel aus 
dem Rhein entlang nach Norden. Rechts und links des Stromes 
reiht sich Weiher an Weiher und ausserdem wird die links- 
seitige Ebene unterhalb St. Ludwig von zahlreichen Wasser- 
gräben durchzogen. Die Altwässer des Rheines, denn mit sol- 
chen hat man es hier vielfach zu tun. stehen teilweise noch 
direkt mit denselben in Verbhidung und hängen deshalb sehr 
von seinem Wasserstande ab. Ihre Fauna erwies sich als eine 
sehr arme. Die andern Gewässer älteren Datums, sind vom 
Rhein vollständig abgeschnitten. Sie erhalten ihr Wasser viel- 
fach von den kurzen Wasserläufen des Sundgaues, jedoch auch 
indirekt, indem diese beim Eintritt in die Ebene versickern. 
Diesen W^eihern wurde besondere Beachtung geschenkt. Die 
offene Lage derselben hat die volle Einwirkung der Sonnen- 
strahlen zur Folge. Die hohe Temperatur des Wassers wirkt 
ihrerseits in günstigstem Sinne auf die Flora^ mit welcher die 
Entwicklung der Fauna in engster Beziehung steht. In tausen- 
den von Exemplaren tunnnelt sich die niedere Tierwelt in Stau- 
den von Potamogdon und ('aUitriche, Elodea, Myriophyllnm 
und aquatilen Ranunkeln oder zwischen den Stengeln von 
Juncus und PhragmHe^. Diese Weiher bieten den Wasser- 
milben die denkbar günstigsten Bedingungen und erwiesen sich 

Rev. Süissr DK ZooL. T. 15. 1907. 29 
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(leshalb sehr reich, sowohl an Arten, als auch an Individuen. 
Meist weitverbreitete Arten wie Diplodontus despiciens. Ar- 
rhennrusglohator, Brachypoda rersicolo)\ Fwna conglobata, Neu- 
manid spirnpes, Atax cra^sipe^ u. a. finden sich neben einigen 
selteneren Species. Ich nenne hier die in der Schweiz noch 
wenig oder gar nicht beobachteten Formen Oxus avalis und 
Tijjhf/s mutatns. Letztere scheint an der deutsch-schweizeri- 
schen Grenze Halt zu machen ; denn sie wurde im schweizerischen 
Mittellande nicht erbeutet. Piersig kennt sie aus Sachsen, 
Halbert aus Irland. Wie diesen beiden Autoren ist auch mir 
diese Milbe nur in weiblichen Exemplaren bekaimt. Als träge 
Schwimmer bevorzugten sie das Leben auf dem Boden des 
Weihers. Auch HoNa circularis scheint ein seltener Gast zu 
sein. Bisher nur aus Deutschland und dem Turkestan be- 
kannt, wurde sie in den Michelfelder Wassergräben und in 
ehiem Tümpel des Jura (St. Cergues 1100 m.) beobachtet, 

2. Die Gewässer des Mittellandes zwischen Jura und Alpen. 

Ein Blick auf die oben gegebene Aufzählung der in diesem 
Gebiet gefundenen Arten überzeugt, dass sich die Hydracarinen- 
tauna je nach dem Wohnort in zwei verschiedene Gruppen zu- 
sammenfassen lässt. Die eine Giiippe umfasst die Bewolmer 
stehender, die andere die Bewohner fliessender Gewässer. Es 
erscheint daher die getrennte Behandlung jeder derselben ge- 
rechtfertigt, umso mehr, als sich für die Vertreter dieser Grup- 
pen nicht nur biologische, sondern auch morphologische und 
später zu behandelnde faunistisch-geographische Differenzen 
herausgestellt haben. Diese Treiuiung wird sich auch in ganz 
ähnlicher Weise füi* die übrigen noch zu besprechenden Ge- 
biete, Jura, Schwarzwald und Alpen durchführen lassen. 

Die stehenden Gewässer des Mittellandes bieten im allge- 
meinen ähnliche Bedingungen wie die für die Rheinebene er- 
wähnten, doch nicht überall im gleichen Masse günstig. Weiher 
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und Tümpel haben eine analoge Zusammensetzung der Milben- 
fauna. In grosser Mehrzahl gute Schwimmer, gleichzeitig wei- 
ter Verbreitung sich erfreuende Arten haben darin ihren Wohn- 
ort. Anders gestalten sich jedoch die Verhältnisse in grössern 
Wasseransammlungen, in den Seen. Das offene Wasser beher- 
bergt kaum eine andere Art als Atax crassipes. Die langen, 
kräftigen Beine sichern dieser Form gutes Schwimmvermögen 
und lassen sie dem Wellenschlage trotzen. Forel rechnet sie 
zur pelagischen Tierwelt des Genfersees. Auch Asper und 
Pavesi kennen sie aus dieser Region mancher Seen. Doch 
spricht ihr häufiges Auftreten in Weihern und Tümpeln abso- 
lut pelagischen Charakter ab. Atax crassipes gesellen sich 
im off'enen See höchstens noch Nymphen zu, doch nur da, wo 
ihnen Wasserpflanzen einen, wenn auch unsichern Halt bieten 
können. So wurde vergeblich im Zürichsee, Wallensee, Vier- 
waldstättersee, Zuger-, Neuenburger-, Bieler- und Genfersee 
das offene W^asser nach Hydracarinen durchforscht. Trotzdem 
sind diese Seen von Milben durchaus nicht entblösst ; dieselben 
finden Zuflucht in den ruhigem Teilen derselben, wo ihrer ähn- 
liche Bedingungen wie im Weiher harren. In grossen Mengen 
wurden die Tierchen in kleinen, seichten Buchten, die dicht mit 
Schilf bewachsen waren und auch sonst üppigen Pflanzenwuchs 
aufwiesen, erbeutet. 

Einige der in diesem Gebiete aufgefundenen Arten verdienen 
noch besondere Erwähnung. Limnesia koenikei, Arrhenurtis 
claviger und Piona disparüis sind im Mittellande ziemlich 
häufig und gehören auch dem dieses Gebiet westlich begrenzen- 
den Jura an. Wettina macroplica ist schon früher in der Schweiz 
gefunden worden; Steck tibersandte mir ein Exemplar aus 
dem Landshuter Schlossgraben, in welchem auch Tiphys cetror- 
tus wieder aufgefunden wurde. Selten ist auch das Auftreten 
von Arrhemirus battilifer, der mir aus dem Münchenbuchsee- 
Moos bekannt ist. 
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(ianz andere Verhältnisse trifit man in tiiessenden Gewässeni. 
Die Bewegung des Wassers setzt einem ergiebigen Pllanzen- 
wuchs mehr und mehr Grenzen. Nur Moostei)i)iche bedecken 
den steinigen Boden. Seltener treten, wie in grössern Bächen 
imd Flüssen, aquatile Ranunkeln und andere Wasserpflanzen 
auf und auch dann nur. wenn die Geschwindigkeit des Wassers 
eine dauernd geringe ist. Die Temperatur sinkt in fliessenden 
Gewässern und erreicht nie diejenige der stehenden. Es eigibt 
sich daraus für die Fauna die Notwendigkeit einer Anpassung 
an die gegebenen Verhältnisse. Für die Wassermilben speziell 
tritt nach und nach Aufgeben des Schwimmvennögens auf. mor- 
phologisch durch den allmähligen Verlust der Schwimmhaare 
gekennzeichnet. Die schwimmende Fortbewegungsweise wird 
mit der gehenden, kletternden vertauscht. Mancherlei andere 
morphologische Umgestaltungen sind die Folgen dieser Anpas- 
sungen. Reduktion der Körpergrösse, der Beinlängen, Entwick- 
lung stärkerer Krallen und bedeutender Panzerbildungen, dorso- 
ventrale Abflachung etc. helfen gegen die Kräfte der Wasser- 
fluten kämpfen. Der Aufenthalt im freien Wasser wird unmög- 
lich. Die Tiere verkriechen sich unter die Steine des Flussbettes 
oder halten sich in den Stengeln der Moospflänzchen fest. Ich 
verweise auf die ausführliche Behandlung der Anpassungen der 
Hydracarinen an das fliessende Wasser durch Steinmann (07). 
Je nach der Natur des fliessenden Gewässers, sind diese An- 
passungen mehr oder weniger ausgeprägt, und es lassen sich 
die allmähligen Uebergänge aus dem langsam fliessenden Bach 
oder Eluss der Ebene in den rauschenden Gebirgsbach an der 
sie bewohnenden Fauna in schönster Weise verfolgen. 

Das langsam fliessende Gewässer der Ebene weist im allge- 
meinen noch höhere Temperaturen auf. Es beherbergt teilweise 
noch schwimmende Formen, die sich meist in den Wassei-pflan- 
zen und überschwemmten Graspolstern aufhalten Ich nenne 
liier Bygrohates retknJatus^ eine auch dem stehenden Wasser 
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angehörende Art. Trotz Mangel an Schwimrahaaren hat sie ihre 
Schwhnmfähigkeit noch nicht eingebüsst. Sie zieht aber gehende 
und kletternde Lebensweise vor. In Deutschland, Irland und 
Italien wurde sie unter ähnlichen Bedingungen beobachtet. 
PiEEisiG (ÜO) gibt auch für Ilygrobafes longipalpis als bevor- 
zugten Aufenthaltsort das fliessende Wasser an. Ich habe diese 
Milbe jedoch nur in stehenden Gewässern angetroffen, vorzugs- 
weise in grössern Weihern und Seen. 

Aehnliche Angaben wie für Hygrohates retictdatns lassen sich 
auch für die ungemein weitverbreitete Species AtracMdes 
spinipes machen. Vertikal auch überall zu finden, schlägt diese 
Art ihren Wohnort sowohl im Weiher (ArJesheim),imSee (Vier- 
waldstättersee), als auch im Bach auf. Sie scheut in keiner 
Weise den brausenden Bergbach und den tosenden Wildbach, 
scheint diese sogar vorzuziehen. 

Schon ganz an das Leben im fliessenden Wasser angepasst ist 
noch ein Vertreter der Gattung Hygrohates, Es ist Hygrohates 
adliger. Neben ihm kommt häutig eine andere noch schwimm- 
fähige Form vor, Lehertla porosa, die Thor ihres Schwimm- 
haarbesatzes wegen zu den PHo-Lebertien rechnet. 

Unvermeidliche Gäste jeglichen Bachsystems sind Sperrhon 
derdiciilatus und Sporadoporm invalraris, Sie unterscheiden 
sich von obigen Arten durch gänzlichen Mangel der Schwimm- 
haare und halten sich deshalb ni den kurzen Moosrasen oder 
vielfach auch unter Steinen auf. Beide Arten wurden häufig 
miteinander in den meisten Rinnsalen angetroffen. Sie erklim- 
men sogar das Hochgebirge. Während aber Sperchon denticU' 
latus der Schweiz allein anzugehören scheint, sind Sporado- 
poras invalraris weitere Grenzen gezogen, indem sie PlERSiG in 
Deutschland selbst aufgefunden hat. 

Von grösstem Interesse sind die in den kleinen Bächen bei 
Schindellegi (800 m) aufgefundenen Arten. Diese Wasseradern 
erinnern in ihrem Verhalten ganz an die Wasserläufe der Hoch- 
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gebirge. Ungemein rasch fliessendes, stets kaltes Wasser bietet 
seinen Einwohnern gänzlich alpine Bedingungen. Das Vorkom- 
men typischer Hochgebirgsmilben wie Lehertia maculosa und 
Fettria zschokkei kann deshalb nicht überraschen. 



B. Die Gewässer der Mittelgebirge (Schwarzwald und Jura). 



1. Der Schwarzwald. 

Der stidliche Schwarzwald bietet den Hydracarinen die man- 
nigfachsten Lebensbedingungen. Das Gebiet ist teilweise reich 
an Tümpeln, Weihern und kleinen Seen ; aber auch Wasser- 
läufe jeglicher Art fehlen demselben nicht. Besondere Beach- 
tung wurde dem Bergbach von Säckingen geschenkt, dessen 
Quelläufe in fast 1000 m Höhe liegen. Die unmittelbare Nähe 
dieses Hochplateaus am Rhein bedingt die Bildung eines typi- 
schen Gebirgsbaches. 

Von stehenden Gewässern kommen vor allem Weiher und 
Tümpel des Hochmoores von Jungholz bei Säckingen in Be- 
tracht. Aus den meisten Torfgräben und kleinern Tümpeln sind 
mir jedoch keine Milben bekannt geworden. Im übrigen enthalten 
die stehenden Gewässer dieses Gebietes auch wieder eine aus 
weitverbreiteten Arten sich zusammensetzende Wassermilben- 
fauna. Der Fischmatten- Weiher lieferte einige für unsere (tc- 
gend seltene Species wie Arrhenurus afßnis, der weiter südlich 
nicht gefunden wurde. Sein Verbreitungsgebiet ist Irland, 
Deutschland und Böhmen. Einzig an diesen Orten fand sich auch 
Tiphjs ligulifer, der mehr nördlich häufiger zu sein scheint. 
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Von den Hiessenden Gewässern interessiert in erster Linie der 
Rhein und sein kleinerer Zufluss, die Wiese. Die kaltes Wasser 
liebenden Milben haben in demselben schon grössere Vorteile 
als im langsam fliessenden Bach der Ebene. I^ne Eihöhung der 
Temperatur findet nicht mehr in gleichem Masse statt. Dei- 
Fluss schliesst sich in dieser Hinsicht schon mehr dem Bergbach 
an. Immerhin ermöglichen noch kleinere Ausbuchtungen, über- 
haupt die langsamer fliessenden Teile des Bachsystems das Auf- 
treten mehr oder weniger schwinnnfähiger Formen wie Hygro- 
hatrs reücfdatus. Lehertia porosa. Atradides sphtipes. Daneben 
treten aber mehr und mehr der gehenden oder kletternden 
Lebensweise angepasste Elemente auf. Es mögen da Torrenü' 
cola anoniala, Aturus scaher, Atfims crinHus, Lehertia inaeqiw- 
IWj LeheHia sparsicapiUaUt, Jlf/groha es- calliger und Sperr hon 
plumifer angeführt sein. 

Lehertia maequalis^ die in einem Exemplare in der Wiese er- 
beutet wurde, scheint sehr selten zu sein. Thor allein fing sie 
im Schwarzenbach in der Pfalz. Lehertia sparsicapillata^ Sper- 
chon plumifer und Atarns crinitas sind bis zum heutigen Tage 
noch nicht über die Grenzen des hier untersuchten Gebietes be- 
kannt geworden; doch lässt ihr häufiges Auftreten in der 
Schweiz griKSsere Verbreitung in ähnlichen Verhältnissen ver- 
muten. 

Kurzer Lauf zeichnet im allgemeinen die untersuchten Bäche 
des bergigen Schwarzwaldes aus. Der Schatten der Waldungen 
verhindert' ein starkes Erwärmen des rasdh zu Tale fliessenden 
Gewässers. Das überflutete ^Foos, in kalkigen Gegenden di(^ 
Unterfläche der Steine, bietet den Wassermilben besimders 
Schutz vor den Wasserfluten, die dem Eindringen schwinmien- 
der Formen energisch Halt gebieten. Es zeigen sich dagegen 
mehr und mehr Verbindungspunkte mit der alpinen Bachmilben- 
fauna. 

Atractides npinipe^, Sporadoporas inralvariti und Sperchotf 
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dent'fCidaUis haheii sich auch hier oiiigefunden. Doch erscheint 
letzterer weniger häufig, als dies in südlicheren Gehieten der 
Fall ist. Er wird durch Sperchori (fhtnduhsus verdrängt, der 
hier allgemein vorkonnnt. Sperchon wontanns wurde zuerst von 
TnoN in der Vy(lra(Böhnierwald) entdeck. Ätravtkles ocfoporus 
faiul PiERSiG in der Mauth (Böhmerwald). Beide Arten teilen 
den AVohnort im Säckinger Beighach ; ersterer leht in der in 
1000 m Hölie gelegenen Quelle hei RlUtehof, letzterer in den 
Moosrasen des rasch zur Ebene fliessenden Bachteiles. 

fff/r/rohafes calDjier. Pse/ulosperchon rerriicosns, Iljatidalia 
nutnnata, Afnrufi sraher und PffNisfis forrenfirolifs\ alles Be- 
wohner der Schwarzwaldbäche, sind nicht nur auch im deut- 
schen Mittelgebirge nachgewiesen. Ihre Verbreitung erstreckt 
sich bis nach Norden. Die kalten (lewässer Englands, Irlands 
und Norwegens beherbergen sie in ähnlicher Weise. 

Zahlreich sind aber auch die Fonnen, zu deren Gunsten neue 
Species aufgestellt werden mussten. Ich nenne Tkyas thori 
Sperrhon koen'tke'f. Fei fr in hreripcs und Aturiis a^sercfdatfis. 
Ungemein interessant ist der Fund von rsendoforrentkola rhyn- 
chota mit lang vorstreckbarem Rüssel. Den Zweck desselben 
konnte ich leider nicht ergründen, vei'uiute jedoch darin eine 
Anpassung an ectoi)arasitische Lebensweise. 



2. Der Jura. 

Im Gegensatz zum wasserreichen Schwarzwald zeichnet sich 
der Jura in seinen höhein Lagen durch grosse Wasserarmut 
aus. Besonders sind es die Wasserläute, die hier sozusagen 
vollkommen fehlen. Mehrere der grossem Seen, die meist in 
ausgedehnten Torfgebieten liegen, haben keine oberirdischen 
Abflüsse. Wir finden das Wasser des Sees mehrere hundert 



Digitized by 



Google 



DIE HVDKACAKINEN DKR SCHWEIZ 45;") 

Meter tiefei* als starke Quelle zum Vorschein tretend. Ueber 
1000 ni Höhe ist kaum noch etwas anderes als sehr seichte, oft 
nicht 5 m- Flädie messende Tümpel und Pfützen anzutreft'en. 
Die nähere Um<»;el)unii: Basels, die teilweise in das Gebiet des 
Jura fällt und auch die südlicheren, tiefem Laj^^en dieses (le- 
bir^szuges weisen dagecfen der Hydracaiinenfauna die ver- 
schiedenartigsten Aufenthaltsbedingungen zu. Tümpel und 
Weiher, Bächlein und Bach, ja nicht selten typische Bergbäche 
sind da häufig. 

Die stehenden Gewässer zeigen das bekannte Bild. AVeitver- 
breitete Hydracarinen sind meist darin vertreten. Besonders 
die grössern, der Insolation gut ausgesetzten Wasseransamm- 
lungen sagen der Lebensweise der Milben sehr zu. Der Reich- 
tum an Arten und Individuen ist ein sprechender Beweis dafür. 
Von den der Schweiz seltenen Species mögen Piorrn virvular'ts, 
Piovff discreptais, Laminipesforris, Lamhi'tpes oruatus, Fronti- 
pfnia mfiscnlus und Thyas longirodris besonders erwähnt sein. 
Der eugWsche ArrhfHffrHs oinatm wurde in einem von derOrbe 
abgetrennten Tümpel auf den Jurahöhen erbeutet und einen 
amerikanischen Gast scheint der Lac de Joux zu beherbergen. 
Es ist Plona media, vielleicht eine Varietät dieser Art. 

Auffallend ist besonders das zahlreiche Auftreten v(m Wasser- 
milben in den Tümpeln bei Cöte-aux-Fees. Ks sind nur wenige 
Ai'ten. Ihre Individuenzahl lässt aber nichts zu wünschen übrig. 
In den kleinen, sein* seichten Lachen müssen sie sich der Aus- 
trocknung stets gewärtig sein. Grosse Temperaturschw^ankungen 
sind etwas alltägliches und es können die gefundenen Species 
als besonders anpassungsfähig gelten. Neben Diploflonfus de- 
^piriens und Fiona rotuitda stellen die hartgepanzerten Ar- 
rAe^w/^rv^s'-Arten dasHauptcontingent. Es %\\\(\ArrhenurHi^ vom- 
pactns, Avrhenuru^ neuniani \\\\A Arrhenurm forpicatus. denen 
si<h zahlreiche Ostracoden zugesellen. 

Den IJebergang zum starkfliessenden Gewässer bildet hier 
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z. B. der Birsig, ein in Basels Nähe sehr seichter Bach. In 
seinen Algenrasen und Moospfläuzchen hält sich eine aus eigent- 
lichen Bachhewohnern und solchen Formen zusannnensetzende 
Fauna auf, die sowohl dem stehenden als auch dem tiiessendeu 
Wasser eigen sind. Zur letztern mögen Bygrobafes reticuJattis^ 
Atracfides sjrimpes und Lehertia iralteri gerechnet werden. 
LeheHia imlferi scheint grosse Fähigkeit zur Anpassung zu he- 
sitzen. Thi1^:baüd erbeutete sie in 10 m Tiefe des Lac St. Blaise. 
Diese P'orm ist eine Neo-Lehertia. Ihre Schwimmhaare sind 
bis auf wenige reduziert, womit sicherlich eine Verminderung 
der Schwimmfähigkeit verbunden ist. 

Schon mehr bergbachähnliche Zusanunenst^tzung ihrer Was- 
sermilbenfauna zeigt die Birs. Das ziemli(di rasch fliessende 
Wasser lässt keine zu grosse Temperaturerhöhung zu. Aber 
auch hier fehlen Atradides sp'ntlpes und Ilyf/rohatrs rdicuhttn^ 
nicht. Lehertia porosa ist wie im Birsig zu Hause. Doch wie 
sich aus der Zusammenstellung der Fundorte weiter oben er- 
gibt, lassen sich mehr und mehr Anklänge an die Fauna des 
Bergbaches erkennen. 

Die Bäche des Jura zeichnen sich durch ihren grossen Kalk- 
gehalt aus. Der Kalk umgibt die Steine des- Bachbettes mit 
einer mehr oder w eniger dicken, porösen Kruste, in deren Höh- 
lungen und Ritzen die Milben den erwünschten Schutz gegen 
die reissenden Wassermassen tindeiL Die Unterseite dieser 
Steine ist oft zahlreich mit roten Punkten, Hydracarinen, be- 
setzt. Die kleinen Tiere verkriechen sich sogar gänzlich in die 
Kruste und werden erst beim Abheben derselben sichtbar. Sper- 
chon derfticidatffs und Sporadoporus inralraris sind die häufig- 
sten Gäste der Jurabäche. Sie fehlen sozusagen keinem Wasser- 
lauf, und sie sind es besonders, die in oben beschriebener Wei^e 
vorkonmien. Ihren Laich, rote in durchscheinender Masse ein- 
geschlossene Eier, befestigen sie oft hi ungezählten Klumpen an 
die Steine. Kleine, dorso-ventral abgeplattete Formen, Vertre- 
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ter der Gattungen Aturus, Feltria, Ljania, Torrenticola u. a., 
wurden in den von Vegetation beraubten Bächen auch stets unter 
Steinen erbeutet. Andrerseits verschmähen jedoch dieselben 
Arten das Klettern in Moosstengehi nicht, wo solche vorkommen. 
Mit ihnen treten dann noch zalilreiche andere Species auf, die 
das Leben auf Pflanzen vorzuziehen scheinen. Die schattigen, 
von kaltem Wasser durchflossenen Schluchten weisen vielfach 
untergetauchte Felsen mit Moostiberztigen auf, die sich beson- 
ders reich an tierischem Leben erwiesen. In der Sorne und dem 
Bach im Kaltbrunnen tal, zwei typischen Gebirgsgewässern, traf 
ich Lehetiia zschokkeL die massenhaft das Hochgebirge bewohnt. 
Aebnliches gilt von Sperchon glandulostis und Panisus torrev' 
tkolus, Aturus scaber^ Aturus intermedius^ Afurns assercitkdns, 
Ifjartdaiia runcinata, Thyas thariy Pseudolorrenticolarhynclwta. 
Torrenticola anomcda, Sperchon vaginosus. Sperchon koenihei. 
Fdtria arynata u. a. sind Formen, deren Auftreten im Schwarz- 
wald bereits Erwähnung gefunden. Ihr Vorkommen im Jura ist 
an dieselben Bedingungen geknüpft, wie sie dem nördlich vom 
Rhein gelegenen Gebiete eigen sind. Mehrere jurassische Arten 
sind auch im deutschen Mittelgebirge beobachtet worden. 
AtnwttdeH nodipcdpis, LJania hipapillata und Sperchon stetiger 
haben Fundorte, die durch noch weitere Länderstrecken ge- 
trennt sind, einerseits die Schweiz, andererseits der Noiden 
Europas : England, Irland und Norwegen. 

Der Nebenfluss der Birs bei Tavannes und die Buttes im 
Neuenburger Jura enthalten eine bis jetzt nur aus der hohen 
Tatra bekannte Species. Es ist Feltria svntifera. 

Ein Vergleich der Fundorte der seltenen Thyopsis rancrllfffa 
lässt erkennen, dass dieselbe wahrscheinlich sehr anpassungs- 
fähig ist. Aus der Schweiz ist sie nur aus Bächen bekannt. 
Thor meldet sie aus dem Gadmenbach, einem Bergwasser im 
Berner Oberland. In der Umgebung Basels enthielt sie ein Bäch- 
lein bei Bottraingen. Das Typusexemplar stammt jedoch aus dem 
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Fürsteiiteieli bei Königsberg, über dessen Natur ich allerdings 
keine Angaben machen kann. 

Pani^HH torrentkolm konnnt in ungezählten Exemplaren in 
der Ürbeq Helle vor. Diese Art wurde zu Hunderten in den dichten 
Moospolstem der Felsen dieses als kräftiges Gewässer aus dem 
Gestein hervortretenden Baches erbeutet. Es ist der Abfluss des 
Joiix-Sees. Der lange unterirdische Weg garantiert für die tiefe 
Temperatur des Wassers. Das häufige Auftreten von Hydraca- 
rinen in Quellen ist schon von ZscuoKKE beobachtet worden. 
Es uuige später nochmals darauf hingewiesen werden. 

Auch der Jura besitzt einige neue Formen, die teilweise schon 
bei der Besprechung des Schwarzwaldgebietes Fj-w^ähnung ge- 
funden. Ausgenonnnen Sperchmi setiger var. insignis und FeUr'ia 
hreripes, die letzterem Gebiet allein angehören, fallen dem 
Jura noch Lehertia relida, LeheHm fvalteri, FeUria jurassica 
und FeUr'ia rou.ri zu. 



C. Die Gewässer der Alpen. 

leber die Zusammensetzung der Milbenfauna der stehenden 
(jewässei" des Hochgebirges kann ich nur wenige eigene An- 
gab(»n machen. Ich entnehme das Nachfolgende grösstenteils 
ZsCHOKKEsAVerken unter Berücksichtigung der später erfolgten 
Berichtigungen KoENlKES. 

ZsCHOKKE charakterisiert den Hochalpensee folgendermassen: 
« Tiefe Temperatui* des bewohnten Mediums, ein lange an- 
dauerndei- Wintei* mit starkem P^isverschluss, die spärliche Flora 
chaiakterisieren vor allem die hochgelegenen stehenden Ge- 
wässser. Dazu konnnt ein ausgiebiges Schmelzwasserregime, 
d. h. Speisung der Becken mit kaltem Wasser, das arm an Nah- 
rung ist. dessen Sättigung mit Sauerstotf oft unvollkommen 
bleibt. » 
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Ueber die in den Alpen gefundenen Milben aus den Seen gibt 
folgende Uebersicht Auskunft : 
Atax spec. Silsersee. 

Ifygrob(itesl(mgipalpis(ilerm,). Faulhorn. 
lAmnes'm histrionica (Herrn.). 
Ärrhenurus maculatar (Müll . ). Lüner.see. 
Eulah extendens (Müll). Unt. Lac de Fenetre. 

limm spec. '^ Silsersee. 

Puma spec. Nymphen. Heidsee. 

TeuUmia spec. Nymphen. 
Lebeiiia spec. Nymphen. » 

Lehertia cognata Koen. Partnuner- und Lünersee. 

LeheHia suhülis Koen. Tilisuna. 

Lef)ertia rufipes Koen. Lüner- und Gafiensee. 

Brunntrog bei Versam. 

PlERSiG erwähnt ausserdem für den Ohristle-See im Allgiiu 
Hfjrta dispariiis. 

Die Mehrzahl der oben angeführten Arten sind wieder weit- 
verbreitete Formen. Es ist das Vorkounnüi in solchen Hfihen 
ein Beweis mehr für die ungeheure Anpassungsfähigkeit dieser 
Tiere. Sie gedeihen ebenso gut im warmen Teich der Ebene wie 
im eiskalten Hochgebirgssee. Es gilt dies in erster Linie für 
Eulais extendem, Limnesia hfstnonmiy Hf/ffrohafes lotigipalpis^ 
Ärrhenurus marulator und Piona disparilis. doch auch für 
Lehertia rufipes^ welche Art in Nord-Deutschland und Schlesien 
verbreitet ist, und für Lehertia cognata und Lehertia sahtilis, 
welche beide Basels Umgebung angehören. Die im Heidsee dem 
Plankton beigemischten Nymphen gehören Gattungen an, deren 
grosse horizontale Verbreitung bekannt sein düjfte. 

AndrerseitsabererinnerndieBedingungen, denen die Pjewohner 
der Hochgebirgsseen ausgesetzt sind, an diejenigen des Noidens. 
Es sind nordisch-glaciale. * Die Tiere hochgelegener Gewässer 
stehen noch mitten in der Gletscherzeit. » Diese Bedingungen, vor 
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allem aber die constant tiefe Temperatur, sind auch der Tiefe sub- 
alpiner Becken eigen. Der Schluss liegt nahe, dass die Fauna des 
hochalpinen Sees und diejenige der Tiefe gleiche Elemente auf- 
zuweisen haben. Zschokke hat dies auch in überzeugender 
Weise für zahlreiche Tierformen gezeigt. Für die Wassermilben 
ist dieser Nachweis mit Sicherheit noch nicht gelungen. Lefjertiu 
tan-insignita^ die sowohl die Tiefe des Genfersees als auch des 
Vierwaldstättersees bewohnt, wälzen auch die Hochgebirgsseen 
als Aufenthaltsort zuerkannt worden. Koenike spricht jedoch 
in seinen Nachbestimmungen der Rhätikon-Lebertien (02) nicht 
mehr von dieser Art. Obwohl ihr Vorkommen in den Alpen 
grosseWahrscheinlichkeit hat, kann dies mit Sicherheit doch nicht 
bejaht werden. 

Die Tiefe des Viei-waldstättersees beherbergt ausser Lebertia 
tau'insifjnita noch zyfei,vfeitere typische Tiefseeformen. Hygro- 
hates (dbinus ist darin weitverbreitet, findet die nächsten Ver- 
treter ihrer Art erst im hohen Norden wieder, in den Bächen 
Norw egens. Als neue Species wurde Tiphys zschoikkei erbeutet. 

Das Hochgebirge ist sehr reich an rasch fliessenden Gewäs- 
sern. Ungemein unruhiges Wasser stürzt von Fels zu Fels. Der 
Untergrund des Baches besteht aus grobem Geröll, das keinen 
ergibigen Pflanzenwuchs aufkommen lässt. Nur in etwas ruhi- 
geren Erw eiterungen breiten sich Polster und Rasen von Moos- 
pflanzen aus. Die Temperatur des Hochgebirgsbaches ist stets 
eüie tiefe; selten erreicht die Sommerwärme 14—15° C. Die 
vortreftliche Durchlüftung des Wassers ist bedingt durch dessen 
rasche Bewegung. 

An diese speziellen Bedingungen der Gebirgsbäche ist eine 
ganz charakteristische Tierw^elt gebunden. Auch die Wasser- 
milben bequemen sich den gegebenen Verhältnissen vollständig 
an. Die weiter oben erwähnten Anpassungserscheinungen fin- 
den im Gebirgsbach ihren Höhepunkt. 

Als weitverbreitetste, überall aufzufindende Form, hat wieder 
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Ätradides sphitpes zu gelten. Diese Art niusste ihre schwim- 
meiide Lebensweise vollständig aufgeben. Andere weiter Ver- 
breitung sich erfreuende Arten wurden schon in den Wasser- 
läufen des Jura und des Schwarzwaldes angetroffen. Es sind 
SporadojJorHs invalvark und Sperchon denticulatus, vlie ihre 
Vorposten bis ins Hochgebirge senden. Sie wagen sich jedoch 
nicht in grösserer Anzalil in die höheren Regionen. Gewisser- 
niassen als Bindeglieder zwischen diesen beiden Bewohneni jeg- 
lichen Rinnsales des Hügellandes und den echtep Alpenfomien 
können Sperchon vacfinosus und Sperchon (jlandtdosus aufgestellt 
werden. Sie kommen ja mit obigen zwei Arten öfters vor, jedoch 
nur an solchen Orten, wo ihnen ähnliche Verhältnisse wie in 
den Alpen geboten werden. Es gilt dies in grösserem Masse 
von Spercfwn (/hindi^losns als von Sperchon raginosus. Erstere 
Specitis hat ihre Heimat auch ausserhalb der Schweiz gefunden. 
Sie ist in den rasch tliessenden, kalten Bächen der deutschen 
Mittelgebirge und der nordamerikanischen Felsengebirge beob- 
achtet worden. 

Einer andern Sperchonide, Sperchon hrerirostris^ sind noch 
weitere Grenzen gezogcm. In den Quellbächen und Wasserläufen 
der Azoren, Norwegens, Irlands und der deutschen Mittelge- 
birge hat sie ihren Wohnort aufgeschlagen. Sperchon hmji- 
rodrk wurde neuerdings auch in Irland entdeckt; dagegen ist. 
Sperchon rnntUus nur aus den Gewässern bei Partnun und bei 
Parpan bekannt. 

Aehnliche Verbreitung ist auch ftir Panisus micha^l i {D^xoser 
Landwasser, Norwegen, Irland und Schottland) hervorzuheben; 
auf diejenige von Panisns torrenticoJns ist schon früher hinge- 
wiesen worden. 

Nicht weniger als vier Vertreter sendet die Gattung Lehertia 
ins Hochgebirge. Doch muss hervorgehoben werden, dass nur 
Lehertia zschol'kei und Lehertia maculosa als typische Bewohner 
des kalten Wassers zu gelten haben. Von Lehertia sparsicapH' 
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lata (Bach bei Zennatt) und Lehertia porom (Quelle am Urdeii- 
fürkli) ist mit grosser Wahrscheinlichkeit anzunehmen, besonders 
was letztere betrifft, dass sie nur zufällij^e Gäste im Alpengebier 
sind, die durch passive Verschleppung in dasselbe haben ge- 
langen können. 

Weitere Vertreter einer nordisch-glacialen Fauna haben wir 
in Hygrohates fionvegicas und drei 7^e////V/-Arten zu erblicken. 
Erstere Species ist mir aus den Bächen bei Zermatt und au> 
dem Rhätikon bekannt. Thor tand sie in Norwegen, Piersk; 
in den Mittelgebirgen Deutschlands. Felfria couiposHa aus dem 
Berner Oberland wurde zuerst aus Norwegen beschrieben. Der 
Schweiz, Nord-Italien und Canada ist Felfria whfafa gemein, 
während Felfria rubra die Verbindung zwischen Alpen und 
Karpaten herstellt. 

Eine ganze Anzahl Bachmilben sind noch nicht ausserhalb 
der Alpen gefunden worden. Es steht jinloch zu erwarten, dass 
einige dieser Formen eine ähnliche nordisch-alpine Veibreituug 
besitzen, wie sie für so manche Hochgebirgsform bezeichnend 
ist. Diese Arten sind: Thgas ohlorn/a, Thyas currifrons, Farf- 
nnnla auf/asfa, Parfnunta sfe'niwaym}, Calmfgx latui^, Spervh(m 
wafifiis, Afrarfidex fener. Felfria ^schokkei, Feltria setif/era, 
Hydrorohia placophora, Ilydrorolzia caneellata. 

Es ist weiter oben das massenhaft(* Auftreten von Pauisas 
forrenfirolas in der Orbequelle hervorgehoben worden. Die 
gleiche Milbe wurde in der Quelle am Heidsee auch zahlreich 
erbeutet. Aehnliche Beobachtungen machte ich ftir einige an- 
dere Arten wie Felfria composita und l\(rfnama nfeinwanni. 
Von Leherfia zi>chokkei und Leherfia wacalosa^ die beide im 
Mieschbrunnen vorkommen, sammelte Zschokke im Laufe einer 
Stunde 251 Exemplare, und zahlreich war auch meine Ausbeute 
an der gleichen Stelle. Eine Erklärung daftU' gibt uns beispiels- 
weise vielleicht das analoge Verhalten von Planaria alpinn, Sie 
ist ein ausgesprochenes Kaltwassertier, hält sich also am zahl- 
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reichsten im kältesten Wasser des Bachlaufes, in der Quelle auf. 
Die Existenzbedingungen, die den Milben in Quellen geboten wer- 
den, scheinen obigen Arten am vorteilhaftesten zu sein. Ihre 
Lebensfähigkeit ist vielleicht voUständigdavonabhängiggemacht. 
Sie erheben in erster Lhiie Anspruch auf die Bezeichnung Kalt- 
wasserbewohner. 

Die Ausführungen über Verbreitung der Hydracarhien inner- 
halb des Untersuchungsgebietes mögen in der folgenden Tabelle 
anschaulich wiedergegeben werden. Fiiihere Funde, soweit sie 
mir zur Kenntnis kamen, sind mit einem +, meine eigenen Beo- 
bachtungen mit einem | bezeichnet. 

NAME. Rhein- Mittel- Schwarz- Jura. Alpen, 

ebeni'. land. wald. 

Ufjilrachnn (/eofp'apkica | | 

» (jlobosa I I I 

» binominata -\- 

Limnocliaves aquaticm; + | 

Etiiais extendens + + + 

» soari \ \ 

^ neiflecln -|- 

)) rimosa | 

DipiodonlUrS despiriem \ | - | | 

Thytis loHffirostriü | 

)) thori 1 I 

>) cnrvi frans | 

» oblotufa + 

PanÜHs michaeli -\- 

» torrenticolus \ \ \ 

Thyopsis cancellata \ + 

Part nun ia anguslu i 

» sfeinmnnni \ 

Calonyx latws \ 

Spormioporus hwalniris I I ' I 

Hydryphnntes ftdielicus i 

» dispar i i i 

•) ruber i 

Rbv. Süisse de Zool. T. 15. 1907 .So 
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• 


NAME. 


Rhein- 
ebene. 


land. 


Sch«an- 
wald. 


.4 nhenurus 


iflobator 


1 


1 


1 


» 




secttriformis 


+ 


1 




» 




membranator 








» 




Cf/lindratns 




+ 


1 


» 




candaiua 


1 


+ 




)) 




mavimus 








)) 




cuspidifer 








)) 




compact HS 






+ 


» 




cuspidator 


+ 


+ 


+ 


n 




mactdaim' 






! 


» 




baUilifer 




1 




» 




ornatus 








» 




neumani 


1 




1 


» 




radintas 




+ 




» 




tricuspidator 


+ 


1 




» 




clnvifjer 




1 


1 


)) 




affinis 






1 


)) 




robmtus 
bntzt'/i 


+ 


+ 

1 


+ 


)) 




albalor 




1 




)) 




crassicandatns 


+ 






» 




pustuiator 
Simulator 


1 


+ 




» 




forpicains 




+ 

1 




» 




slecki 




1 




PsendoU 


n'rcnticola rhynchoia 




+ 


1 


Torrenticola 


anamala 






1 


Mideopsis oi 


bicnlaris 


1 


1 




Midea orhiculaia 




+ 




Brachfjpodff 


rcrsicolor 


1 


1 




Ljania 


bipapi Halft 








Aturus 


scaber 






1 


» 


er in 


iius 




1 


1 


)) 


intei 


'meditts 








» 


assr 


XU latus 






1 


HjartdaUa 


runcinata 






1 


Lebertia 


por 


osa 




1 


1 



Jtira. Alp^D. 



+ 
+ 



+ 



+ 
I 
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Mittel- Schwarz- 
land, waid. 



Jiira. 
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Alpen. 



Lebertia inaeqiialis 

» nißpes 

» ifisignis 

» wnlteri 

» , tau'insif/nita 

» sparsicapillata 

» cognata 

» subiilis 

» zschokkei 

)) maculosa 

» relicta 

» limatfi 

» helvetica 
Oxiis striffalus 
» ovnlis 
» iongisetua 
Front ipoda musculus 
Gnaphiscus setosus 
Tmtonia' primaria 
S/ierchon setiger 

» setiger var. insignis 

» mutilus 

» hj'evirostris 

'> glandulosus 

» denticulatus 

» koenikei 

» montanus 

» plumifer 

») vaginosus 

» longirostris 
Psefidosperchon verrucosus 
Limnesia histrionica 

» undulata 

» maculata 

» koenikei 
A tract ides nodipa Ipis 
») gibberipalpis 



+ 



+ 



+ 



+ 

+ 
+ 
r 
+ 

+ 



+ 



+ 
+ 



I 
+ 



+ 



I 

+ 
+ 



+ 



+ 
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NAME. 

A t rttcl ides spin ipes 
» lener 

» ragiiialis 

•> ocioporus 

Uyffn^ales reticuiatus 
o albinus 

•) tom/tpalpis 

» w igro-macH la l us 

» fälliger 

» norwffficas 

Weiiina macvoplica 
H ifdrochoreutes krmneri 
Liwi in ipes ornaius 

» torris 

Vonopsix iuteacens 
l^ionoferruif leuckarti 
IHona conglobata 
n rnrnea 
» uncaln 
» lotigipalpis 
r> nwlata 
» fuscatn 
» di^parilis 
» media ? 
» rolunda 
» nifn 
» discrepans 
» rirculfiris 
Tiphys liliavem 
» litfulifer 
» cfitratus 
» " zsrhokkei 
» aJtumberti 
» cnssidifonnis 
)) mn latus 
Feltria minuta 
7> romfH).sifa 



Rhein- 
ebene. 



Mittel- 
laod. 



Schwarz- 
waTd. 



Jnra. 



+ 
I 



+ 



+ 
+ 



Alpea. 

I 
+ 
+ 



+ 
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NAME. Rhein- MiUel- Schwarz- Jura. Alpen, 

ebene. land. wald 

Felhia brevipes \ 

» zschokkei \ I 

» juraasica I 

)) Setigera + 

» rubra I 

» aniinta \ | 

») viuscicola + 

» seilt if er a \ 

» rouxi I 

Nftimania spinipes \ \ 

)^ triaivjnlnris \ \ I 

»> limosa \ \ 

» vernaUs \ \ \ 

Alax crnssipes \ \ \ 

» ffpsilophorm \ + 

» aculentns \ 

Hydrovoizia placophora \ 

» cnncellnta \ 



4. EüRYTHERME UND STENOTHERME FORMEN. 

Nach dem Vorausgegangenen dürfte es nun nicht schwer 
fallen, die Wassermilben der Schweiz in zwei gi'osse faunistische 
und biologische Gruppen einzuteilen. 

Die stehenden Gewässer, Seen, Weiher und Tümpel werden 
von weitverbreiteten, resistenten Formen, meist Kosmopoliten 
bevölkert, die unter den verschiedenartigsten Existenzbe- 
dingungen zu gedeihen vermögen. Sie können als eurytherme 
Formen bezeichnet werden. 

In den fiiessenden Gewässeni dagegen werden Tiere ange- 
troffen, die sich vollkommen an das Bachleben angepasst haben. 
Ihrer Verbreitung sind engere Grenzen gezogen als obigen Arten. 
Alle zeichnet eine ausgesprochene Vorliebe zum kalten Wasser 
aus. Es sind dies die Stenothermen Kaltwasserbewohner. 
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1. Eurytherme Formen. 

Zu den eurythermen Formen gehören die meisten in stehenden 
Gewässern angetroffenen Tiere, ausgenommen jedoch die Be- 
wohner der tieferen Regionen subalpiner Becken. Sie geniessen 
eine weitgehende Verbreitung, sowohl horizontal wie auch ver- 
tikal. Mehrere derselben sind aus allen Ländern Europas be- 
kannt. Sie überschreiten sogar die Grenzen, die ihnen der Con- 
tinent zieht und bevölkern auch tlberseeische Gebiete. Ich er- 
innere an Diphdontus despicienSy Mideopsis orhicnlaris, Linwe- 
sia histrionica, Limnesia macalata, lAmnesia koenikei Hyqro- 
hates longipalpiSj Piona nodatay Piona fusaita, Piona rotumJn, 
Ätnj' crassipes u. a. m. Die in den Hochgebirgsseen gefundenen 
Arten zeigen auf der andern Seite, dass die Milben den höchst- 
gelegenen stehenden Gewässern eigen sein köimen. Hygrohatei^ 
lonfflpalpis, Limnesia histrionicay Ärrhennrus mavidatm' und 
Eulais extendens haben in der Ebene ausgedehnte Verbreitung?;- 
bezirke. Das gleichzeitige Vorkommen dieser Species in so ver- 
schiedene Bedingungen bietenden Wasseransammlunj^en, dem 
warmen Weiher, dem überhitzten Tümpel einerseits, dem kalten 
hochalpinen See andererseits, sprechen aber deutlich für ihre 
grosse Anpassungsfähigkeit und Lebenszähigkeit. Es ist auch 
hinreichend bekannt, dass Milben häufig unter der winterlichen 
Eisdecke von Seen in den verschiedensten Entwicklungsstadien 
vorkonnnen, andrerseits auch dem Eintrocknen widerstehen 
können. Ganz zufällige Beobachtungen' während meiner Unter- 
suchungen zeigten die Widerstandsfähigkeit einiger Arten in 
sprechender Weise. Mehreren in einer Uhrschale aufbewahrten 
Milben trocknete das Wasser aus und ca. 24 Stunden brachten die 
Tiere ohne solches im kleinen Behälter zu. Der Zusatz von Wasser 
genügte, um sie wieder zu munterem Schwimmen zu veranlassen. 
ZurConservierung meines Materiales bediente ich mich der stark 
arsenige Säure enthaltenden Wickersheimerschen Flüssigkeit. 
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Die Tierchen lebten teilweise verhältnismässig noch lang:e darin; 
Pimia carnea hielt vier Stunden aus. 

Die grosse Fähigkeit zur Anpassung und Resistenz gegen 
äussere Einflüsse trägt ohne Zweifel viel zur Verbreitung der 
Hydracarinen bei. Es scheint da besonders passive Uebertragung 
eine bedeutende Rolle zu spielen. In der Ebene ist diese wohl 
Insekten, aber auch Vögeln zuzuschreiben, die von einem Ge- 
wässer zum andern ziehen und die an sie sich befestigenden 
Milben, meist jüngere Entwicklungstadien, mitführen. Dafür 
spricht, dass sehr häufig Uebereinstimmung der Faunen benach- 
barter Weiher zu beobachten ist. Für das Hochgebirge da- 
gegen scheinen die Vögel eine untergeordnete Rolle als 
Ueberträger zu spielen, die daduiTh allein den Insekten zu- 
kommt. ZSCHOKKE erwähnt auch für die hochgelegenc^n Seen 
grossen Reichtum an Insekten und deren Larven. 

Bedeutende Schwimmfähigkeit ist ein weiteres Älerkmal der 
meisten eurythermen Cosmopoliten. Die langen Beine sind (»fters 
mit mehreren Schwimmhaarbüscheln ausgestattet, die unermüd- 
Hch in Bewegung stehen. Das Schwimmen ist jedoch nicht an 
das Vorhandensein derselben gebunden. Es macht sich nach und 
nach eine Reduktion in der Anzahl der Schwimmhaare geltend, 
die zum vollständigen Verlust führen kann. Wenn auch einige 
Formen {Uygrohaies, Atractides) ihre Schwimmfähigkeit trotz- 
dem noch nicht aufgegeben haben, so ist bei andern eine all- 
mählige Anpassung an das Bodenleben bemerkbar. LimHocharrs 
afjuaticus, verschiedene Tliyas-Arteu, Vertreter der Gattung 
Tiphys wurden häufig im oder auf dem Schlamm des Grundes 
angetroffen. Es wird sich schwerlich entscheiden lassen, ob 
diese Species ursprüngliche Formen des stehenden Gewässers 
sind oder ob sie vielleicht sekundär durch Einschwennnen aus 
dem Bach im Weiher eine zweite Heimat gefunden haben. 

Hyr/robates reticulatus nuA Äfradkles sphupes wählen sow(>hl 
stehendes wie fliessendes Wasser zu ihrem Aufenthaltsort. Ihier 
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weiten Verbreitun.i»: wegen müssen sie als ('osmopoliten ange- 
sprochen weiden und bilden gleichsam eine Brücke zwischen der 
Gruppe der eurythermen Formen und derjenigen der steno- 
thermen. Ht/f/rphates retkulatns, bekannt aus Deutschland, Ir- 
land und Italien ist allerdings im Bach häufiger als im Weiher. 
Aehnliches gilt für Ätraii'uUi^ sphupes in noch viel grösseiem 
Masse. Das Verbreitungsgebiet dieser Art ist auch viel ausge- 
dehnter. Beide Sj^ecies haben ihre Schwimmhaare fast völlig 
verloren. Im See und im langsam tiiessenden Bach treten sie 
uns noch als gewandte Schwimmer entgegen. Der Bergba<*h setzt 
aber dieser Fertigkeit Grenzen. 

Andere Wassermilben, die vielleicht auch als Uebergangs- 
formen zu gelten haben, sind llnjoims caneellata und Lehertia 
walteri Beide bewohnen sowohl den Teich, als auch den Bach. 
^langel oder Rückbildung der Schwimmhaare zeichnet beide 
aus. 

2. Stenotherme Kaltwassertiere. 

Als Stenotherme Kaltwassertiere sind solche Formen zu be- 
zeichnen, die zum Aufenthaltsort Wasser von constant tiefer 
Temperatur wählen. Solche Wohnorte sind die Bachläufe, der 
Hochgebirgssee und die Tiefe subalpiner Becken. 

Der Bach beherbergt weitaus die grösste Mehrzahl stenother- 
mer Arten. Sie nuissten sich in mehrfacher Weise an das 
Bachleben gewöhnen. Die Anpassungen sind sowohl morpholo- 
gische als biologische (s. weiter oben). Je nach der Natur des 
Baches sind dieselben aber mehr oder weniger stark ausgeprägt. 
Im langsam Hiessenden, noch grössern Temperaturschwankungen 
ausgesetzten Bach ist ihre Ausbildung nicht so weit vorgeschrit- 
ten, wie im Gebirgsbach. Die hier häutig auftretenden Formen 
erscheinen nicht oder mir selten im stenothermen Gewässer. 
Sie ertragen noch stärken* WärmeeinHüsse. Hier aufzuführende 
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Arten sind Sporadoporfis inndvaris, Aturus scaher, Atvrus 
crinituSj LebeHia porosa, Lehertia inaegualis, Lehertia sparsi- 
capillata^ Sperchon denticidatus, Sperchofi plmnifer u. a. 

Typische stenotherine Kaltwassertiere weisen in erster Linie 
die Alpenbäche auf. Doch auch die Wasserläufe des Jura, des 
Schwarzwaldes und des schweizerischen Hügellandes, besonders 
die Bergbäche, können von solchen bewohnt werden, sofern sich 
das Wasser nicht über eine bestimmte Temperatur hinaus er- 
wärmt. Die Anpassungserscheinungen sind bei diesen Formen 
am weitesten gediehen. Ihre Zahl ist gross. Die meisten in die- 
sen Gewässern lebenden Arten gehören Gattungen an, die ihre 
Vertreter nur in den Bächen haben. Sie sind in folgender Ueber- 
sicht zusammengestelh : 
Thyas thori 
* cunifronH 
ohlonga 
Panisns michaeli 

» torrenticolus 
Fartnunia steinmanni 

anffusta 
Ccdonyx Muh 

l^eiidotorrenficola rhynclwta 
Torrenticola anomala 
Ijjania bipapillata 
Aturus asserculatus 
intermedius 
HJartdcdia runcinata 
LebeHia zscliokkei 
» maaihxsa 
» relicta 
lineata 
» helvetka 
Sperchofi setifjer 
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Sperchon setiger var. insignis 
» mutilus 
hrerirostris 

* glandulosus 
montanus 
longirostris 

* koenikei 

* vagwosus 
Pseiidosperchon verrucosus 
Ätrddides nodipalpis 

gibheriimlpis 
tener 
vaginalis 
octoporus 
Hygrohates calliger 

» norwegicus 

FeJtria minuta 

composita 
hreripes 
^ ^schokkei 
jurassica 
setigera 
rubra 
armata 
* musclcola 
scufifera 
rouxi 
Hydrovolzia placophora 
» (xwcellata 

Der hoclialpine See bietet aucli stets constant kaltes Wasser. 
Als stenothermer Bewohner desselben kann jedoch nur LebeHia 
subtilis gelten, indem die andern Milben in wärmeren Gewässern 
der Ebene gefunden wurden. Dass der Hochgebirgssee steno- 
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thermen Charakter trägt, zeigt, dass eingescliwemmte Kalt- 
wassertiere darin lebensfähig sind. Zsciiokke hat dies ftir 
Partnunia angusta, Sperchon breimvstris, Sperchon gkmduIosHs 
und andere Formen beobachtet. 

Die stets gleichbleibende tiefe Temperatur des Seegrundes 
befähigt auch die Tiefe subalpiner Becken, stenotherme Kalr- 
wassertiere zu beherbergen. Hierher zu zählende Formen sind 
die aus den Tiefen des Vierwaldstättersees erwähnten. Für 
Hygrobatescdbinus ist das gleichzeitige Vorkommen in den kalten 
norwegischen Bächen besonders sprechend. 



5. Geographische Verbreitunct. 

Die geographische Verbreitung der Hydracarinen ist noch 
wenig Gegenstand tiergeographischer Erörterungen gewesen. 
ZscHOKKE hat auch in dieser Richtung den ersten Schritt ge- 
tan, und die hier auf etwas breiterer Basis ausgeführten 
Untersuchungen mögen die für die Hochgebirgsmilben aufge- 
stellten Grundsätze bestätigen. Unsere heutige Unkenntnis der 
Zusammensetzung der Wassermilbenfauna ganzer Gebiete, be- 
sonders solcher, die für tiergeographische Studien von unent- 
behrlichem Werte sind, gestattet nicht, andere Gruppen zu 
bilden, als die von Zschokke aufgestellten. 

Die Hydracarinenfauna der Schweiz zerfällt also im Wesent- 
lichen in zwei grosse tiergeographische Gruppen : 

1. Kosmopoliten, mit weitgehender horizontaler und verti- 
kaler Verbreitung. Es sind meist eurytherme Formen. 

2. Nordisch-alpine, stenotherme Kaltwasserbewoh- 
ner. Es kommen hier solche Arten in Betracht, die während der 
Eliszeit einer dem mitteleuropäischen Gebiete angehörenden 
Mischfauna entstammen und beim Rückzuge der Gletscher deren 
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Rande folgten. Die Lebensbedingungen und die Verbreitung 
dieser Tiere sind deshalb an glaciale Verhältnisse gebunden. Es 
kann daher mit Zschokke gesagt werden, dass als Ueberresteder 
Fauna glacialer oder postglacialer Zeiten Tiere in Frage kom- 
men, die Folgendes mehr oder weniger vollständig erfüllen : 

1. Aufenthalt in Wasser von konstant tiefer Temperatur. 

2. Vorkommen in den Gewässern des Hochgebirgs und gleich- 
zeitig in denjenigen des hohen Nordens. 

3. Vorkommen in isolierten kalten Gewässern der Ebene und 
der Mittelgebirge. 

4. Gleichzeitiger Aufenthalt in der Tiefsee der Ebene und am 
Litoral der Hochgebirgsseen. 

5. Endlich können mit Vorsicht auch Tiere als glaciale Re- 
likte gedeutet werden, die in der Ebene weitverbreitet 
sind und dort ihre FortpÜanzungszeit auf den Winter ver- 
legt haben, während im Gebirge und im Norden die Epoche 
ihrer regsten Vermehrung auf den Sommer fällt. 

Es ist im Vorhergehenden vielfach daraufhingewiesen worden, 
dass Stenotherme Formen des hier behandelten Gebiets ihre 
nächsten Verwandten in solchen Gegenden besitzen, die ihnen 
dieselben Bedingungen zu bieten vermögen. Es kommen da 
hauptsächlich die nördlichen Länder, Norwegen, Schweden, Eng- 
land, Schottland und Irland in Betracht. Gr()ssere Ueberein- 
stinnnung in der Bachfauna ist auch für die schweizerischen 
Mittelgebirge einerseits und die deutschen und die Karpaten 
andrerseits hervorgehoben worden. Es möge folgende Tabelle 
diese Verhältnisse tibersichtlich gestalten : 
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NAMK. 

i 


1^" 


II 


Nordische 

Gebiete 

1 


a 


1! 
1^ 


j Panisus michaeli 
Panisus torrenticolus 
Sporadoporus invalvaris 

1 Torrenticola anomala 
Ljania bipapillata 
Aiurus scaber 
Hjartdalia runcinata 
Lebertia inaequalis 
Sperchon setiger 
Sperchon brevirostris 
Sperchon glandulosus 
Sperchon montanus 
Sperchon longirostris 
Pseudosperchon verrucosus 
Atractides nodipalpvi 
Atractides gibberipalpis 
Atractides octoporus 

' Ilygrobaies albinus 
Hygrobates cailiger 

j Hygrobates nm^weqicus 
Feltria minuta 

j Feltria composita 

* Feltria rubra 
Feltria scutifera 




[ 


1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 

i 
1 
1 

1 


1 


1 

1 



Mit der Zeit dürfte sich diese Tabelle noch vergrössern. 
Nordisch-glacialer Ursprung ist für die meisten nur in den Alpen 
nachgewiesenen Arten anzunehmen und ihr Vorkommen in nor- 
dischen Gebieten sehr wahrscheinlich. 
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Etwas schwieriger gestaltet sich die Frage der Besiedelung 
stenothernier Gewässer der südlichen Alpenhänge. Monti (06) 
nimmt an, dass mit den zu Tale steigenden Gletschern zur Eis- 
zeit die Fauna in die Poebene verdrängt wurde, wo sich durch 
besondere Modifikationen eine spezielle glaciale Fauna aus der 
vorhergehenden pliocaenischen entwickelt habe. Ein Teil dieser 
Fauna erreichte postglacial durch aktives Wandern die heute 
bewohnten Gewässer. Monti constatierte für die Seen des 
Kuitormassives wenige stenotherme Bewohner im Gegensatz zu 
den Kosmopoliten, wovon die erstem durch passive Wanderung 
ihren Weg in diese Seen gefunden hätten. 

Die heute bekannten stenothermen Hydracarinen der auf der 
Südseite der Alpen gelegenen Bäche haben fast alle nordisch- 
ji^lacialen Ursprung oder sind wenigstens für nördlich dieses Ge- 
birgszuges gelegene Gebiete nachgewiesen. Ich nenne Panmis 
forrenticolus, Torrentkola anomcda^ Ätiirus scnber, Sperchon 
(ßla>Hhdosus, Sperrhon denticuhittis, Sperchon plumif er ^^Sperchon 
lofifßirostris, Uyqrohaies calUger, Feltria minutannd Hydrovdzia 
phcophora. Alle diese Arten können also nicht jener in der Po- 
ebene gebildeten Fauna angehörig gewesen sein. Cälonyx latus, 
Sperchon ticinense und Atractides pavesi würden höchstens für 
dieselbe in Betracht kommen, und zwar nur so lange, als nicht 
nachgewiesen ist, dass sich deren Verbreitungsgebiet nicht über 
die Grenzen Nord-Italiens hinaus erstreckt. Viel wahrscheinlicher 
ist der passive Import dieser südlich der Alpen vorkommenden 
Tiere. Häufig genug sind ja die dazu gebotenen Gelegenheiten. 
In erster Linie dürften auch hier noch heute Insekten in Be- 
tracht kommen. Und wie oft finden sich die Quellen südlich und 
nördlich verlaufender Gewässer in den Alpen in unmittelbarer 
Nähe beieinander. 

Neben dieser Art der Besiedelung ist noch ein weiteres Mo- 
ment nicht zu unterschätzen. Lawinen oder Bergstürze können 
jederzeit Bachläufe verschütten und zu vollständiger Richtungs- 



Digitized by 



Google 



DIE HYDRACARIXEN DER SCHWEIZ 477 

änderung zwingen, was der Verbreitung der Arten neue Wege 
öftriet. 



SPEZIELLES 

Dem nachfolgendem Teile habe ich im grossen und ganzen 
Wolcoit's System (05) zu Grunde gelegt. Eine Abtrennung 
der Hyärovoldidae als 6. Familie erschien mir dagegen zweck- 
mässig. Palpenbau, Panzerung und Lagerung der Epimeren 
weichen beträchtlich von den bei den andern Familien ge- 
troffenen Verhältnissen ab. Von den Lebertiinae Wolcoit's 
trenne ich die Pianinae als besondere Sub-Familie. Was die 
Nomenclatur anbelangt, so folge ich mit wenigen Ausnahmen 
der von Piersig im Tierreich (05) gegebenen. 

1. Verzeichnis der gefundenen Arten in systematischer 

ordnung. beschremung neuer und ergänzungen 

zu schon bekan^nten formen. 

Sub-Ord. Hydracarina. 
Fam. L Hydrachnid^e. 
Gen. HydracJma, Latr. 

1. Hydrachna geographica Müll. 
Nymphen auf Dytiscus marginalis L. 

Fundorte: Eisweiher Rheinfelden 20. Mai 1905. Fisch- 
matten-Weiher. 

Geogr. Verbr. : Europa. 

2. Hydrachna glohosa (de Geer). 

In Kleinhüningen wurden bloss Nymphen erbeutet, die an der 
abgestreiften Haut von Nepa spec. befestigt waren. 
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Fundorte: Kleinhtiningen 11. Juli 1905. Vieille Thiele. 
Mares ä la Tene. 

Geo|2;r. Verbr. : Europa. 

Farn. II. LlMNOC HARIDAE. 

(ien. Lhnnochares Latr. 

8. Limnochares aquaticiis (L.). 

Fundorte: Etang des Crosettes (1000 m). Loclat. 
Geogr. Verbr. : Europa. 

Farn. III. EiLAiD.i^:. 
Gen. Eulais Latr. 

Für die Bestiunnung der wenigen mir \ orgele^enen Kxeniplare 
wurden hauptsächlich Körperfonn und -grosse und Bau der 
Augenbrillen berücksichtigt. Infolge der grossen Mannigfaltig- 
keit in der Ausstattung können die Palpen schwerlich als siche- 
res Unterscheidungsmerkmal gelten. Die beiden Palpen des- 
selben Individuums zeigen sogar grössere Differenzen. 

4. Eulals soan Piersig. 

Fundorte: Michelfelder Wassergräben, (Jerneux Feuer- 
weiher, Mares ä la Tene. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Sachsen, Central-Kussland. Un- 
garn, Turkestan, Nord-Italien. 

0. Euküs rhnosa Piersig. 

Fundort: Frontenex Weiher (Genf). 
Geogr. Verbr.: Schweiz, Sachsen, Central-Russland, Nord- 
Italien. 
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Fam. IV. Hydryphantidae. 

Sub-Fam. 1 . Üiplodontinae. 

Gen. Diplodontus Duges. 

6. Diplodofd?is despicieffs (Müll.). 

Fundorte: Loclat, Neudorf, Dreispitz, Rellelay, Lac des 
Tailleres, Weiher am Orbe-Ufer, Leimweiher bei Liestal^ Fisch- 
matten- Weiher, Ztirichsee, Lowerzersee, Neuenburgersee, Tümpel 
bei Cöte-aux-F(5es, Lobsigensee, Geistsee, Gerzensee, Mtinchen- 
buchsee-Moos Torfgraben, Moosseedorfsee, Vieille Thiele, Weiher 
bei St. Blaise. 

Geogr. Verbr. : Europa, Afrika, Asien, Süd-Amerika. 

Sub-Fam. 2. Hydrypiiantinae. 
Gen. Thyas Koch. 

7. Jliyas lofigirostris Piersig. 

Neben erwachsenen Exemplaren wurden auch zw ei Nymphen 
erbeutet. Sie zeigen im allgemeinen die Charaktere der Ima- 
gines. Das Medianauge ist doppelsternig auf der schmalen Chi- 
tini)latte zwischen den Seitenaugen gelagert. Die Körperlänge 
wurde zu l'^'^^iif) bestimmt; die Breite beträgt 1"^"\08. Die 
Beine sind schwach und alle kürzer als der Kra'per. Sie messen 

L 0,810; IL 0,882; IIL 0,840; IV. 1»^°»,020. Fig. 1, 
Taf. 59 stellt das Geschlechtsfeld dar. Es weist zwei Paare von 
(ieschlechtsnäpfen auf, von denen die hintern auf kurzen Stielen 
sitzen. Schmale Klappen, deren Innenränder wenige Borsten 
tragen, begrenzen das Feld. 

Fundort: Frontenex Weiher. August 190(5. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland, Schweden, England. 

Kev. Süisse de Zool. T. 15. 11K)7. 31 
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8. Thyas tiwri Walter. 
1907. Thiias thofi, Walter in: Zool. Anz., Bd. 31, p. 298. 

linaj(ines. 

Körpergrösse : Länge ra 1*^,020; Breite 0™% 7 50. 

Gestalt: Der Körper erscheint im Umriss verkehrt-eiför- 
mig. Zwischen den Seitenaugen springt der Stimrand etwas vor. 
Die antenniformen Borsten haben einen gegenseitigen Abstand 
von 0^^.164. Bei Doi'salansicht ragen die Spitzen der vor- 
dem Epimeren über den Vorderrand hinaus; auch machen sich 
deutlich vorspringende Hautwülste, Verdickungen des Integu- 
mentes, zwischen den 2. und 3. Hüftplatten bemerkbar (Fig. 2, 
Taf. 59). 

Farbe: Je nach dem Alter ist der Körper heller oder dunk- 
ler rot gefärbt. 

Augen: Die Seitenaugen sind ganz randständig in einer ca 
0"'"',300 betragenden Entfernung voneinander, dunkel braunrot 
pigmentiert und von stark gewölbten Chitinkapseln eingeschlos- 
sen. Das unpaare Medianauge liegt ziemlich weit hinter der Ver- 
bindungslinie der beiden Doppelaugen, getragen vom vordersten 
Rückenschilde. 

Haut: Die Oberhaut gewinnt durch dichtstehende, nach 
hinten gerichtete Zäpfchen ein schuppiges Aussehen. Eine ganze 
Anzahl feinporöser Chintinschilder bedeckt den Rücken ; auch 
die abdominale Ventraltläche weist einige solche auf. Die das 
Medianauge eiuschliessende Panzerplatte sieht einer vorn ge- 
rundeten Schaufel nicht unähnlich. Ihr Vorderrand liegt auf der 
Höhe der Verbindungslinie der Seitenaugen. Die nach hinten di- 
vergierenden Seitenränder gehen nach tiefer Einbuchtung in 
einen nach hinten gerichteten breiten Fortsatz über. Die Länge 
dieser Plate (einschl. Fortsatz) beträgt 0"°^,28, ilire Breite 
0'""^,19. Hinter derselben folgen, ähnlich wie bei Panisus tor- 
renticohis Piersig angeordnet, fünf kleinere Plättchen. Am 
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Seitenrande des Körpers ziehen sich jederseits fünf Paüzerfiecke 
hin, von denen die beiden hintersten am grössten sind, mit- 
einander jedoch nicht verwachsen. Zwischen den einzelnen 
Schildem liegen die Hautdrtisenmündungen. Die Ventralfläche 
weist ganz am Hinterrande drei gleichgrosse Platten auf. 

Maxillarorgan: Die Mundöfihung liegt am Ende eines vorn 
abgeflacliten, etwas nach unten gebogenen Saugrüssels von 0,082 
Länge. Das ganze, hinten gerundete Organ ist 0™°*,222 lang. 

Maxillarpalpen: Totallänge 0™'°,422. Länge der ein- 
zelnen Glieder: 

L 0,057; 2. 0,107; 3. 0,063; 4. 0,164 (incl. Zahnfort- 
satz) ; 5. 0'°"^,044. 

lieber den Borstenbesatz der einzelnen Artikel gibt am schnell- 
sten Fig. 3, Taf. 59 Auskunft. Den Grundgliedern sind meist 
gefiederte Borsten eingefügt. Das distale Ende des 3. Gliedes 
trägt eine lange gerade und eine kürzere gebogene Borste. Ganz 
distal entspringt das Beugeseitenhaar des vorletzten Gliedes, 
dessen Verlängerung der Streckseite schwach gebogen etwa drei 
Viertel der Länge des Endgliedes erreicht. 

Epimeren: Erwähnenswert erscheint die weit nach vom 
<;esehobene Lage der Hüftplatten. Die Vorderspitzen der zwei 
ersten Paare ragen über den Stimrand hinaus. Im Bau herrscht 
Uebereinstimmung mit dem Epimeralfeld anderer Thyas-Arten, 
Die Epimerenränder sind stark behaart. Innenrand der letzten 
Htiftplatte schwach convex. 

Beine: Die Extremitäten sind sehr stark gebaut. Die Grund- 
glieder des vordersten Paares übertreflfen etwa 1 7* ßial die 
Dicke der Palpen. Es wurden folgende Längen gemessen : 

I. 0,687 ; IL 0,743 ; IIL 0,819 ; IV. l'^,084. 

Die Körperlänge wird also vom 4. Paare etwas übertrofl^en. 
Das längste Glied dieser Extremität ist das 4., während für die 
drei ersten Paare das 2. oder das letzte Glied diese Bezeichnung 
verdienen. Kranzförmig gestellte, sehr kräftige Borsten umgeben 
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(las distale Ende der Glieder. Hauptsächlich zahlreich stehen 
etwas kürzere auf der Streckseite derselben. Die einfachen, 
sichelfömiig {gebogenen Krallen weisen keine Nebenzähne auf. 
Sie behalten wie die Borsten auch im conservierteni Zustand 
eine rötliche Färbung. 

Geschlechtsfeld: Es liegt zwischen den 4. Epimeren und 
weist gewisse üebereinstimmungen mit demjenigen von Thyu!^ 
thoracata Vkrsig auf. Es misst in der Länge ()""",210. Zu bei- 
den Seiten der Genitalspalte sind je drei Näpfe. Die beiden hin- 
tern übertreffen die andern an Grösse und sitzen auf kurzen 
Stielen. Der Innenrand der Klappen ist mit zahlreichen Haaren 
besetzt. Jedem ersten Napfe ist ein kleines Chitinplättchen mit 
fünf langen, rückwärts gekrümmten Borsten vorgelagert. Ein 
kleineres, mit zwei Borsten besetztes Plättchen liegt auf der 
innern Seite des hintcTsten Napfes. Die « Analöffnung » befindet 
sich dem (ienitalfelde (»twas nähe?* als dem hintern Körperrande. 
(Fig. 4, Taf. 59). 

N y m p h e : Die ()™'",()r2 langen und 0"^"\439 breiten jugend- 
lichen Exemplare zeigen denselben Uuniss wie die erwachsenen. 
Sie sind vielleicht etwas länglicher. Anzahl und Anordnung der 
Panzerplatten auf Rücken- und Bauchseite stimmen mit den 
bei den Imagines gefundenen Verhältnissen überein. Die Be- 
borstung der ü™™,240 langen Palpen ist etwas spärlicher. Vier 
gleichgrosse, im Viereck gestellte Näpfe sind für das, zwischen 
den hintersten Hüftplattenpaaren gelegene provisorische (re- 
schlechtsorgan charakteristisch. Kurze, mit je zwei Haaren aus- 
gerüstete Klappen begrenzen sie seitlich. Das vordere Chitin- 
plättchen ist allein ausgebildet ; es trägt jedoch nur zwei nach 
hinten gerichtete Borsten. (Fig. 5, Taf. 59). 

Fundorte: Säckinger Bergbach, eine Nymphe am 2 1 . April 
1906, Nebenfluss der Birs bei Tavannes, Fecht im Münstertal 

I Elsass). 



Digitized by 



Google 



DIK HrDKACARINKN I>ER SCHWEIZ 483 

Sämtliche Exemplare hielten sich im Moos dieser raschtlies- 
sendeii Bäche auf. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Elsass. 

9. Thyas currifrons Walter. 

4907. Thyas cnrrifrons. Walteb in: Zool. Anz., Bd. 31, \). 298. 

Imagines: 

Grösse: Diese Art stimmt in der Länge l^'^^OöÜ mit Thyas 
/Ao/v* Walter überein. Die Breite ist jedoch eine geringere; sie 
betrflgt nur 0"^»\700. 

(Gestalt: Der Körperumriss stellt ein längUches Oval dar. 
Der zwischen den Augen bedeutend vorspringende Stiinrand 
zeigt eine schöne Rundung, die zur Bezeichnung cnrvifrons ver- 
anlasste. Diese tritt bei Männchen fast als Halbkreis zum 
Vorschein. Bei diesen macht sich auch etwas hinter den 
Augen eine schwache Einbuchtung des Seitenrandes bemerkbar, 
die in geringerem Masse aber auch den Weibchen zukommt. 
Dem Hinterteil des Körpers fehlt jegliche Einbuchtung. (Fig. 7, 
Taf. 59). 

F a r b e : Sie ist ein dunkles Rot, das am Körperrande einem 
etwas lichteren, orangefarbenen Ton Platz macht. Auch Beine 
und Palpen sind weniger intensiv gefärbt. 

Augen: Die Doppelaugen sind ganz am seitlichen Vorder- 
rand(* eingefügt. Die hochgewölbten Chitinkapseln derselben 
sieht man daher auch auf der Ventralseite. Augenabstand 
Omm 276. In der Höhe dieser beiden dunkelpigmentierten Dop- 
pelaugen liegt das fünfte, unpaare, in einer Panzerplatte be- 
findliche Auge. 

Haut: Auch hier ist das Integument mit dichtstehenden, 
stumpfen, etwas nach hinten gerichteten Zäpfchen bedeckt. Ge- 
ringer an Zahl als bei Thyas thori Walter sind die Panzerplatten 
des Rückens. Das Augenschild zeichnet bedeutende Länge aus. 
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Sein vorderer Rand eneicht fast den Stirnrand und seine hintere 
Hälfte wird etwas schmäler als die vordere. Die tlbrigen Platten 
des Rückens sind in drei Längsreihen angeordnet. Die mittlere 
derselben zählt drei kleine, wahrscheinlich durch Verwachsung 
aus sechs entstandene Platten. Jede der beiden äussern Reihen 
besteht aus vier etwas gi'össern, rundlichen Schilden. Das Kör- 
perende wird durch eine grosse, breite Platte abgeschlossen, de- 
ren Hinterrand stärkere Wölbung aufweist als der vordere. 
(Fig. 7, Taf. 59). 

M a X i 1 1 a r o r g a n : Dasselbe ist wie bei andern TAyas- Arten 
gebaut; der nach vom gebogene kurze Mundkegel weist die von 
vier Chitinspitzchen umgebene Mundöffhung auf. 

Maxillarpalpen: Die Palpen haben eine Totallänge von 
0™™,390, erreichen also nicht die Grösse derjenigen von Thym 
thori Walter. Für die einzelnen Glieder wurden folgende Zahlen 
ermittelt: 

1. 0,045; 2. 0,098; 3. 0,053; 4. 0,150 (incl. Zahnf.) : 5. 
0»°^,045. 

Einfacher gestaltet sich auch die Beborstung derselben. Das 
Beugeseitenhaar des vorletzten Gliedes steht nicht ganz distal. 
(Fig. 6, Taf. 59). 

Epimeren und Beine: Das Hüftplattengebiet ist wie bei 
der Vergleichsart gestaltet; doch ragt es nicht über den Stirn- 
rand des Körpers hinaus. Dagegen besitzt diese Art kürzere 
und auch schw^ächere Gliedmassen. Die Körperlänge wird von 
keinem Beine erreicht. Die vorderste Extremität übertrifft nur 
wenig die halbe Länge des Tieres. Beinlängen : 

I. 0,586 ; H. 0,685 ; HI. 0,750 ; IV. 0"^»\930. 

Streckseite und distales Gliedende weisen auch hier kräftii^e 
Borsten auf. Die gut entwickelten Krallen sind nur schwach ge- 
bogen. Von den Längen der einzelnen, am Grunde meist ein- 
geschnürten Gliedern gilt das für vorige Art hervorgehobene. 

Geschlechtsfeld: Das in Fig. 8, Taf. 59 abgebildete 
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Geschlechtsorgan wu'd seitlich von den Innenrändern der 4. 
Epimeren begrenzt. Die drei Paare von Genitalnäpfen liegen 
fast in gerader Linie hintereinander. Länge der mit stark be- 
haartem Innenrande versehenen Klappen 0"^"\150, der Länge 
(xenitalöfl&iung fast gleichkommend. Länge des Geschlechts- 
feldes ca 0"^°^,240. An denselben Stellen wie bei TJiyas tJwrl 
Walter finden sich Chitinplättchen mit je drei bis vier langen 
Borsten. Die sog. Analöffhung ist vom Geschlechtshofe weiter 
entfernt als vom hintern Körperrande. 

Fundort: Moos kalter Bäche und Quellen des Churerjoches, 
18()()— 2000 m Höhe (Graubünden). 

Geogr. Verbr.: Schweiz. 

Gen. PatiisHs Koen. 
10. PanLsustorrenUcohis Piersig. 

Die gefundenen Exemplare weichen von der PiERSiG'schen 
Beschreibung kaum ab. In mehreren Fällen zeigte sich jedoch 
das typische Bild der fünf wie die Augen auf einem Würfel grup- 
pierten Panzerplättchen des Rückens nicht. Das mittlere 
Schildchen wies besonders bei Exemplaren aus der Orbe-Quelle 
noch eine deutliche Trennung in zwei solche auf. Bei andern 
Formen war die Verwachsung derselben mehr oder weniger weit 
vorgeschritten. 

Fundorte: Säckinger Bergbach, Bach bei Reutte (Tyrol), 
Fecht im Münstertale (Elsass), Bach bei Viganello. Quelle am 
Heidsee, Orbe-Quelle. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland. 

Gen. Thf/apsis Piersig. 
11. Thyopsis caftceJIatu (lYotz). 

Diese seltene Art besitze ich nur in einem Exemplare. Thor 
erwähnt als andern Fundort in der Schweiz den Gadmenbach. 
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Fundort: Bäclileiii bei Bottiningen. 

(t e g r. V e r b r. : Schweiz, Ostpreussen. 

(Ten. Piutnuniu Piersig. 
12. raHnania atu/usta (Koen.). 

Eine Milbe von grösster Seltenheit scheint auch diese Species 
zu sein. ZsGHOKKEfand ein einziges Exemplar im Partnuner-See, 
welches die Grundlage zu Koenikes Beschreibung bildete. 
Während meines Aufenthaltes in Partnun erbeutete ich auch 
nur ein Individuum, obwohl zahlreiche Bäche danach unter- 
sucht wurden. Auf Grund meines Exemplares gebe ich hier eine 
ausfi^hrliche Beschreibung dieser Art. 

Grösse: Länge l"'n\080; grösste Breite 0^^,060. 

Gestalt: Der Körperumriss erinnert, wie dies schon in 
frtiheren Beschreibungen erwähnt ist, an Oxus strigaftis (Müll.). 
Der schwach convexe Stirnrand geht ohne Bildung von Schulter- 
ecken in den Seitem^and über. Der Körper schliesst hinten mit 
breiter Rundung ab. Piinbuchtungen machen sich in keiner Weise 
bemerkbar. Die antenniformen Stirnborsten sind fein und aus- 
wärts gerichtet. Ihr Abstand beträgt Ü™"M40 (Fig. 13, Taf. 59). 

Haut: Zahlreiche kleine Papillen geben der Oberfläche ein 
schuppenförmiges Aussehen. Dicht gedrängt beieinander stehend, 
sind sie von geringer Höhe und etwas nach hinten geneigt. 
Die Drüsen durchbrechen in vier Längsreihen dieRtickenfläche. 

Farbe: Sie weicht nicht von derP'ärbung der meisten an- 
dern bachbewohnenden Milben ab, ist also rot und erinnert beson- 
ders an diejenige von Leimiia zschohl'el Koen. 

Augen: Die beiden Doppelaugen liegen vom Stirnrande 
abgerückt in einer gegenseitigen Entfernung von 0«*'",26(). Sie 
sind eher als klein zu bezeichnen. Das bei verwandten Formen 
vorhandene Medianauge fehlt vollkommen. (Fig. 14, Taf. 59). 
. Maxillarorgan: Dem gedrungen gebauten Grundteil des 
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Muiulorgaues sitzt ein sehr kurzes Rostrum auf, an dessen vor^ 
dem Ende die von vier Borsten umstellte Mundöffnung gelegen 
ist. Das ganze Organ, das nach Junten gerundet abschliesst, er- 
reicht eine Länge von 0""".192. Die grösste Breite (0™«»J53) 
liegt unterhalb der Ansatzstelle der Palpen. 

M a X i 1 1 a r pa 1 p e n : Auf der Ötreckseite gemessen ergab 
sich für die Palpen eine Gesamtlänge von ()^"'",368, die sich auf 
die ( nieder wie folgt verteilt: 

1. 0,035; 2. 0,105; 3. 0,0(53 : 4. (U50 (incl. Zahnf.); 5. 
0°^,039. 

Beztiglich ihrer Dicke übeitreffen sie die Grundglieder des 
vordersten Beinpaares um eine Kleinigkeit. Der Borstenbesatz 
setzt sich ans wenigen gefiederten Borsten zusammen. Das 
2. (ilied weist dorsal zwei, auf der Anssenseite drei, das mittlere 
(Tlie<l auf Streck- und Aussenseite je eine solche auf. Die Beu- 
geseite des vorletzten Gliedes trägt im obern Drittel ein etwas 
gekrümmtes Tasthaar; auf der Innenseite ist in der Mitte eine 
kurze, dem Glied meist anliegende, am Grunde etwas verbrei- 
terte Borste zu finden, während die distale Streckseite eni 
feineres Haar aufweist. Die zahnartige Verlängerung dieses 
Gliedes reicht wenig i\ber die Mitte des Endgliedes hinaus, 
dessen Spitze aus zwei bis drei aneinanderliegenden Zähnen 
gebildet wird. 

Epimeren: Das HtiftplattenjL»'ebiet kennzeichnet geringe 
Ausdehnung. Die zwischen den 2. und 3. Epimeren entstandenen 
Integumentsverdickungen sind gering und ragen nicht über den 
Seitenrand hinaus. Die Vorderspitze der 1. Hüftplatte trägt 
ausser einer längern Borste drei bis vier verbreiterte, mit Fie- 
dern versehene. Dem Medialrand folgen eine ganze Anzahl 
Haare. (Fig. 13, Taf. 59). 

Beine: Die drei vordem Beinpaare zeigen untereinander 
keine grossen Längendifferenzen. Sie bleiben alle hinter der 
Körperlänge zurück. Dagegen hat die 4. Extremität eine merk- 
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liehe Streckung erfahren, was aus folgenden Zahlen ersichtlich 
wird : 

I. 0,650; II. 0,720; III. 0,750; IV. l'""M)8. 

Nicht sehr kräftige Borsten umgeben meist das distale (TÜed- 
ende. Der Beugeseite einzelner Glieder ist oberhalb der Mitte 
ein feines Haar eingeftlgt. Solche sind auch unter den Kranz- 
borsten zu finden. 

Geschlechtsfeld: Dasselbe ist zwischen den hintern 
p]pinierengruppen gelegen und misst in der Länge 0°^'",198. 
Jederseits der Genitalspalte zieht sich eine Reihe sitzender Ge- 
schlechtsnäpfe hin, die hinten nnt euiem Bl\schel verschieden 
lang gestielter Näpfe abschliesst. Von ersteren sind jederseits 
sechs, von letzteren sechs bis sieben vorhanden. Das schmale 
Geschlechtsfeld wird seitlich von zwei langgezogenen, sehr 
schmalen Klappen begrenzt, deren Innenrand nnt 10 bis 12 
langen Haaren versehen ist. Die Naplstiele zeigen chitinöse P]in- 
lagerungen. Die sog. Analöffnung befindet sich in der Nähe des 
Genitalorganes. 

Fundort: ZuHuss des Partnuner Sees. Das Exemplar hielt 
sich im Moos mit Lehertia maculosa Koen., Lehertia zschMei 
Koen., Hygrohates nonvegicus (Thor) und Hydrorolzia placo- 
phora (Monti) auf. Das von Zschokke im Partnuner See er- 
beutete Tier ist ohne Zweifel aus dem Bach in denselben hinein- 
geschwemmt worden. 

(Jeogr. Verbr. : Schweiz. 

12. Partnunia Hteiumannl Walter. 
1906. Purlnunia stf^iumaiDii. Wai.teh in: Zool. Anz., Bd. :i(», p. 570. 

Weibchen: 

Grösse: Bedeutendere (irösse und kräftigerer Bau unter- 
s<heidet diese Art schon merklicli von Patin fmia angnsta Koen. 
Bei den meisten p]xemplaren mass ich für die Länge des Körpers 
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1"^,1, für die Breite O^^'^jes. Doch erreichen grössere Tiere 
Längen von 1™™,3 und l'"™ 4. 

Gestalt: Der Umriss gleicht demjenigen von Panisus pe- 
trophüus Mich. Der Stimrand springt kräftig vor. Er trägt die 
kurzen, auswärts gerichteten antenniformen Borsten. Ihr Ab- 
stand beträgt 0"^,104. Kräftige Schulterecken führen in die 
Seitenränder über, die etwas weiter hinten Einbuchtungen zeigen. 
Im hintern Drittel erreicht der Körper seine grösste Breite und 
schliesst dann breit gerundet ab. Der Rücken ist höher gewölbt 
als bei Partnunia angusta Koen. (Fig. 9 und 10, Taf. 59). 

Haut: Die Hautpapillen stehen nicht so dicht gedrängt wie 
bei der Vergleichsart ; doch sind sie etwas höher. 

Farbe: Der Körper erscheint satt orange-rot gefärbt, öfters 
mit schwärzlichem Anfluge. Beine und Palpen etwas lichter. 

Augen: Die Seitenaugen liegen ganz am Stirnrande. Die 
hochgewölbte Chitinkapselist infolge dessen auch von der Ven- 
tralseite sichtbar. An Stelle des Medianauges ist nur noch ein 
pigmentloser Chitinring zu bemerken, eine Reduktion, die bei 
dieser Art weniger weit vorgeschritten zu sein scheint, als bei 
voriger. (Fig. 10, Taf. 59). 

Max illar Organ: Das 0'""',220 lange Organ ist kräftiger 
entwickelt als bei der Vergleichsart, sowohl das Rostrum, als 
auch der Basalteil. 

Pal pen: Die Palpen bleiben in der Dicke hinter derjenigen 
der Grundglieder der vordem Beinpaare zurück. Mit 0»"",47 
erreichen sie etwas mehr als ein Drittel der Körperlänge. Die 
folgenden Masse beziehen sich auf die Gliedlän^en des Palpus 
eines 1"'"^,1 grossen Weibchens. 

1.0,054; 11.0,127; 111.0,082; IV. 0,187; V. 0'«'",054. 

Ueber den Borstenbesatz orientiert Fig. 1 1, Taf. 59. FiS sind 
meist Fiederborsten, besonders auf den Grundgliedern. Aehnlich 
wie bei der Vergleichsart ist die Auslastung des vorletzten Seg- 
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iiieiites, dessen distale Verlängerung jedoch etwas länger und 
si)itzer erscheint. 

Epinieren: Die einzelnen Platten stimmen in Form und 
Lagerung mit denjenigen von l\irtnNrtia afigusta Koen. über- 
ein. Das ganze Gebiet besitzt jedoch grössere Ausdehnung, was 
bescmders duich das Wachsen der Htlftplatten selbst veraidasst 
wurde. Die Verdickungen des Integuments zwischen den vor- 
dei'n und den hintern Epimerengrupin^n überragen den Seiten- 
rand des Kör])ers. sind also dorsal zu sehen. Während die 
Vorderspitze der 1. Hüft platte vier bis fünf breite, gefiederte 
Borsten und ein längeres Haar trägt, stehen am Mediahande 
nur vier solche. 

Deine: Mit der Vergi'össerung der Epinieren steht die kräf- 
tigere Ausbildung der Behie im Zusanunenhang. Diese haben 
auch eine Streckung erfahren. Das letzte Beinpaar übertrifft 
hier die Köri)erlänge. Beinlängen : 

I. 0,735; H. 0,1)50: HI. 1,0() : IV. 1""«,38. 

Von den einzelnen (xliedern erreicht stets das vorletzte die 
bedeutendste Länge. Augenfällig ist die distale Verbreitening 
sämtlicher Endglieder. Der Borstt^nbesatz weicht nicht sehr von 
demjenigen obiger Art ab. ist Aielleicht etwas st äiker ausgebildet. 

Geschlechts feld: Der grossen Länge des Geschlechts- 
organes (0™"\260) entspncht eine Verschmälerung (0 ™"150) 
desselben. Es liegt zwischen den hintern Epimerengruppen, 
beginnt aber etwas weiter vom als bei der Vergleichsart. Zwei 
schmale, s-förmig gekrünmite Klappen laufen der (xeschlechts- 
spalte parallel und verbreitern sich etwas in ihrer untern Hälfte. 
Die Einlenkungstellen zahlreicher Haare am Mittelrand bedingen 
ein welliges Aussehen desselben. In ununterbrochener Reihe 
folgen sich jederseits 7-9 sitzende Genitalnäpfe. Die beiden hin- 
tern Büschel zählen jedes 8-10, ja bis 12 ungleich lang gestielte. 
Die sog. Analöft'nung ist in grosser Entfernung vom hintern 
Körperende gelegen. (Fig. 9, Taf. 59). 
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Mehrere Weibchen enthielten bis 20 durch die Körperhaut 
schimmernde, Ü»^°^,180 Durchmesser besitzende Eier. 

Männchen: 

Wie bei den meisten AVassermilben, unterscheidet sich aucli 
hier das männliche Geschlecht vom weiblichen durch geringere 
Körpergrösse. DermittlereWertftirdie Länge beträgt ca. O"''", 950 
auf einen solchen von 0"*^,575 für die grösste Breite. Die Epi- 
meren sind einander näher gertickt. Das (leschlechtsfeld tritt 
in seiner Ausdehnung etwas zurück, was eine geringe Reduktion 
der Zahl der gestielten Näpfe zur Folge hat, indem meistens nur 
8-9 jederseits gezählt werden. Ein Penisgerüst ist vorhanden, 
doch nicht ohne besondere Präparation sichtbar. 

Nymphe: 

Körperlänge 0"^"\780; Körperbreite 0™™,500. In Gestah 
den Imagines ähnlich. Das Mediaiiauge ist auch hier schon 
ganz reduziert. Seine Lage bezeichnet nur noch ein Chitinring. 
In grosser Entfernung voneinander liegen die vordem und die 
hintern Epimerengnippen, deren Ausdehnung noch sehr gerhig 
ist. Zwischen den hintern Httftplatten befindet sich das provi- 
sorische Geschlechtsorgan. (Fig. 15, Taf. 59). EigenttimUch ist 
das blosse Vorhandensein gestielter Näpfe. Von den beiden in 
meinem Besitz befindlichen Exemplaren weist das eine sechs, 
das andere acht solche auf, die von schmalen, mit je drei Haaren 
versehenen Klappen eingeschlossen werden. Beine und Palpen 
sind noch sehr schwach. Insbesondere sind erstere sämtlich 
kürzer als der Körper. Das hinterste Paar misst nur ^""^.TOO. 

Fundorte: Bäche bei Zermatt (1700 bis 2300 m), Quelle 
bei Parpan (1500-1600 m), Urdenfürkli (2 1 50 m), Reichenbach 
(1200 m). 

Geogr. Verbr. : Schweiz. 

Gen. Calonyx Walter. 
1907. Calonyx. Walter in : Zool. Anz., Bd. 31, p. 298. 
Epidermis mit dichtgedrängten, kleinen, abgerundeten Pa- 
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pilleii bedeckt, üas Medianauge fehlt. Ein Hautpanzer ist nicht 
entwickelt. Epimeren auf vier Gruppen verteilt, zwischen den 
hintern das Geschlechtsfeld gelegen. Dieses weist sitzende, in 
vier Gruppen angeordnete Näpfe auf. Genitalklappen schmal, 
stark S-förmig gekrümmt. Palpen wie bei den übrigen Hydry- 
pltantinae gebaut. Beine mit Reihen reduzierter Degenborsten 
und kammförmig ei-weiterten Krallen, letztere an diejenigen 
von Protzia erinnernd. 

18. Calovyx latus Walter. 

1906. Partnunia lata. Walter in : Zool. Anz., Bd. 30, p. 570. 

1907. Calonys latus. Walter in: Zool. Anz., Bd. 31, p. 298. 

Grösse: Körperlänge 0°*°^, 940. Breite 0^^,llb im hintern 
Drittel des Körpers. . 

Gestalt: Im Umriss ist der Körper sehr breit-oval. Der 
Stirnrand springt zwischen den Augen vor ; ausserhalb derselben 
rindet Bildung beträchtlicher Schulterecken statt, die durch 
kräftige Chitinwülste zwischen den vordem und hintern Epi- 
merenpaaren verstärkt werden. Der hintere Teil des Körpers 
zeigt keine nennenswerten Einbuchtungen. (Fig. 16, Taf. 60). 

Haut: Die äusserst intensiv dunkelrot gefärbte Oberhaut 
weist dichtstehende, wenig hohe, abgerundete Papillen auf, 

Augen: Jedes seitliche Doppelauge ist randständig und in 
eine gemeinsame Augenkapsel mit ziemlich starker Wölbung 
eingeschlossen. Die Augen enthalten ein schwarzes Pigment. 
Die Lage des reduzierten, unpaaren Auges gibt noch wie bei 
Partnunia steinmanni Walter ein kleiner Chitinring an. 

Maxillarorgan: Das Maxillarorgan zeigt eine Länge von 
0™'",258 auf eine grösste Breite von 0°*",164. Leztere nimmt 
nach hinten zu rasch ab. Der Hinterrand endet mit kleiner, 
medianer Spitze. 

Maxillarpalpen: Sie sind von sehr kräftigem Bau und 
echte UydryphanteS'V^X^^w^ in der Länge etwas mehr als ein 
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Drittel der Körperläiige erreichend (0°»™,330). Die einzelnen Glie- 
der messen: 1.0,039; 2.0,097; 3.0,055; 4.0,124; 5. 0™'»,032. 
Auffallend sind besonders die drei (irundglieder in ihrem kurzen, 
gedrungenen Bau. üeber die Anzahl und Verteilung der Fieder- 
borsten gibt Fig. 17, Taf. 60 Auskunft. Das vorletzte Glied ist 
fast um die Hälfte weniger dick als das vorangehende, und es 
verjüngt sich gegen sein distales Ende zu merklich. Seiner 
Beugeseite entspringt ganz distal ein feines Tasthaar. Die 
Innenseite desselben Gliedes trägt zwei schwache Borsten, die 
eine unterhalb der Mitte, die andere im obem Drittel. Die 
Streckseite verlängert sich in einen , zahnartigen Fortsatz, 
dessen stark chitinisierte Spitze nur wenig hinter derjenigen des 
Endgliedes zurückbleibt. Dieses endet mit zwei aneinanderge- 
legten Klauen. Die Stärke der Palpen steht derjenigen der 
Grundglieder des vordersten Beinpaares nach. 

Epimeralfeld: Die auf vier Gruppen verteilten Ilüftplatten 
erinnern in ihrer Lagerung an diejenigen von Partnunia, Die 
beiden vordem Epimeren sind zwei gleichgrosse Trapeze mit 
wohlentwickelten Innenrändern, die durch deutliche Ecken von 
den anstossenden Seiten getrennt werden. Die beiden Innen- 
ränder bilden zusammen eine etwas convexe Linie. Die dritte 
Htiftplatte zeigt eine scharfe Vorderecke; die vierte, etwas 
längliche Platte ist durch einen stark der Medianlinie zuge- 
krünmiten Innenrand ausgezeichnet, der sie fast fünfeckig er- 
scheinen lässt. Die Vorderspitzen der beiden ersten Epimeren 
tragen einige Borsten. 

Beine: Sämtliche Extremitäten tragen kräftigen Bau zur 
Schau. Eigentümlich ist die Concavität der Streckseite der 
meisten (Hieder, von denen das vorletzte im 1., 2. und 4. Beine 
die grösste Länge erreicht. Für das vorletzte Bein kommt diese 
Eigenschaft dem 4. Gliede zu. Sämtliche Endglieder verbreitem 
sich distal bedeutend zur Aufnahme der grossen Krallen, die 
schwach gekrümmt wie bei Sporadoporus und IVotzia kamm- 



Digitized by 



Google 



494 CHARI.KH WALTER 

artig gestaltet sind. Ein kräftiger Hauptzahn durchzieht die 
ganze Kralle. Ihm reihen sich auf der einen Seite 8-4, auf der 
andern ca 15 immer kleiner werdende Zähnchen an. Auf den 
Krallenscheiden stehen wenige Borsten. Länge der I?eine: 
1. 0,800; IL 0,803; IIL 0,888: IV. ^"«",103. 

Die letzte Extrenntät allein ühertriftt also die Köi-perlänge. 
Kurze, teils gefiederte Dornborsten nehmen meist die Streckseite 
der Glieder in Anspruch. Etwas längere gleiche (lehilde um- 
stellen deren distale Enden kranzfr»ruiig. Bemeikenswert ist das 
Auftreten mittellanger, degenförmiger Borsten auf der Aussen- 
seite sämtlicher Beine. Sie sind auf Fig. 1(5, Taf. (iO nicht einge- 
tragen worden, ersclieinen aber bei meinem Exemplare mit 
abgestumpften, wie abgebrochenen Enden. Einreihig angeordnet 
nehmen sie die ganze Länge der vier imieni Beinglieder ein. 

(Jeschlechtsfeld : Seine Lage findet es zwischen den 
hintern Epimeren ; doch ist es viel breiter und weiter nach vorn 
gerückt als bei Patinunia. Seine Länge misst O^'n.^SO. Breite 
Schamlefzen verschliessen die (lenitalöffnung. Die sitzenden 
Näpfe verteilen sich auf vier (iruppen, wobei die hintern von 
den vordem durch grosse Zwischenräume getrennt sind. Die 
erstem zählen je drei bis vier, die hintern vier bis fünf Näpfe. 
(Fig. 18, Taf. (50). Zwei sehr schmale, stark s-förmiggekrünnnte 
Klappen schliessen das Feld nach vorn und aussen ab. Ihre 
vordem Enden liegen senkrecht zur Längsrichtung des Körpers, 
treten jedoch auf der Mittellinie nicht ganz zusammen. Die vor- 
dem Concavitäten nehmen die vordem (iruppen der (xeschlechts- 
näpfe auf; die hintern Klappenenden machen vor den hintem 
Grupi)en Halt. Die Medialränder der im hintern Teile verbrei- 
terten Klappen weisen ni ihrer ganzen Länge Haare auf. Die 
sog. Analötftiung liegt dem Genitalfeld etwas näher als dem 
hintem Körperrande. Leber das (ieschlecht vorliegender Art 
sind keine sichern Anhaltspunkte vorhanden ; ich vennute jedoch 
ein Weibchen vor mir zu haben. 
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Fundort: Cassarate, Bach nördlich von Lugano. 
Geogr. Verbr. : Schweiz. 

Gen. Sporadoporus Wolcott. 
14. Sporadoporus inralrans (Piersig). 

Ich befürworte die Abtrennung dieser Art vom Genus Vrotzia 
Piersig. Sporadoporus hivalvaris (Piersig) und Protzia eximia 
(Protz) weisen Merkmale auf, die bei andern Arten bestimmend 
waren, sie verschiedenen Gattungen zuzuweisen (Vorhandensein 
oder Abwesenheit von ]\Iedianauge und Genitalplatten). 

Nymphe: 

Die jungen Tiere weichen in Körperumriss und Gestalt nicht 
wesentlich von den erwachsenen Exemplaren ab. Sie sind jedoch 
beträchtlich kleiner. Ihre Körperlänge beträgt nur 0"^"*, 5 10, ihre 
grösste Breite 0'"'",432. Zwischen den kleinen vordem Epimeren 
sitzt ein sehr bewegliches Maxillarorgan, das die ()™"»,170 langen 
Palpen trägt. Für die Beine gelten folgende Längen: 

1.0,300; 11.0,312: 111.0,330; IV. 0'""', 3 90. 

Die Krallen sind schon kammförmig gestaltet. Die Lage des 
sehr einfach gestalteten provisorischen Geschlechtsorganes ist 
dieselbe wie bei den Imagines. Es weist sechs gestielte Näpfe 
auf, jederseits der Längsachse des Körpers diei. Weder von 
einem Medianauge, noch von Geschlechtsklappen lässt sich etwas 
bemerken. (Fig. 19, Taf. 60). 

Sporadoporus invalvaris (Piersig) ist eine der häufigsten Mil- 
ben fiiessender Gewässer. Ihre Färbung zeigt nicht inuner das 
bekannte Rot. Aus dem Bach im Kaltbrunnental fielen mir einige 
dunkelbraun gefärbte Exemplare zu. 

Fundorte: Bergbäche bei Säckingen, Barsch wyl, Flühen; 
Bäche bei Bottmingen, Wyhlen, Schupfen, Malters, Utzendorf, 
Baetterkinden, Pratteln, Orismühle ; Sorne, Kaltbrunnental, Orbe. 

Rby Sulssb de Zool. T. 15. 1907 H2 
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Buttes. Birszutluss bei Tavaimes, Birs, Bach bei Reutte, Bäche 
bei Partnun. 

(xeofrr. Verbr. : Schweiz, Deutschland. 

den. Bychi/j^haf des Koch. 
15. Hydryphautei^ dkpar (v. Schaub). 

Fundorte: Weiher der Fischzuchtanstalt, Bellelay, Leini- 
weiher bei Liestal, Lac des Rousses, Lac des Tailleres. 

(ieogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland, Böhmen, Nor- 
wegen. 

16. Hydrypluwtes ruher (de Geer). 

Fundort : Weiher bei Frontenex (Genf). 
G e g r. V e r b r. : Kuropa. 

FaM. V. nV(;UOBATIDAE. 

SrB-FAM. 1 . Arrhenurinae. 

Gen. Arrhetnirns Duges, 

17. Ärrhenurus globator (MtllL). 

Fundorte: Neudorf, Fischzuchtanstalt, Rosenau, Fisch- 
niattenweiher, Willaringen, Inzlinger Schlossweiher, Bärschwyl 
Station, Bellelay, Lac des Tailleres, Ttlmpel bei St. Cergues, 
Etang des Crosettes, Weiher bei Schloss Hollingen, Weiher bei 
der Gasanstalt Bern, Lobsigensee, Münchenbuchsee-Moos, Loc- 
lat bei St. Blaise. 

Geogr. Verbr.: Kuropa. 

18. Arrhenurns securiformis Piersig. 

Fundort: Ztlrichsee bei Pfäftikon. 1 (^. 
Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland, England. 
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19. Arrhenurus cylindrattis Piersig. 

Fundorte: Lange Erlen, alter p]ntenteicli. 

G e g r. V e r b r. : Schweiz, Deutschland, England, Irland. 

20. Arrhenurus catidatus (de Geer). 

Fundort: Fischzuchtanstalt. 
Geogr. Verbr. : Europa. 

21. Arrhenurus maoctmus Vierzig. 

Fundort: Loclat bei St. Blaise. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland, Italien, Böhmen, 
Central-Russland. 

22. Arrhenurus cuspidifer Piersig. 

Fundorte: Liestal Leimweiher, Foss6 pres de St. Blaise. 
Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland, Irland, Turkestan, 
Montenegio, Macedonien, Nord-Italien. 

23. Arrhenurus compactus Piersig. 

Fundort: Tümpel bei C6te-aux-Fees. 
Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland, Böhmen, Monte- 
negro. 

24. Arrhenurus maculator (Müll.). 

Fundorte: Bottminger-Mühle, Bärschwyl Station, Fisch- 
matten- Weiher. 
Geogr. Verbr.: Europa. 

25. Arrhenurus battiUfer Koen. 

Fundort: Münchenbuchsee-Mbos. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland, Dänemark. 
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26. Arrhennrus ornaius George. 

F u 11 d !• t : Weiher am Orbe-Ufer vor Brassus. 
ü e g r. Y e r b r. : Schweiz. Britannien. 

27. Ärrhenurus nenmani Pierag. 

Im Fisthmatten- Weiher erbeutete ich sechs männliche Exem- 
plare dieser Species. von denen jedoch nur vier die von Piersk; 
angegebene zinnoberrote (irundfarbe aufwiesen. Die beiden an- 
dern waren grün und zeigten auf dem Rtlcken braune Hecken. 
Das Ende des Petiolus war bläulich gefärbt, die schwarzumran- 
deten Epimeren und die Beine giünlich. Aus den Tümpeln bei 
Cote-aux-Fdes sind mir auch braune und grüne Individuen be- 
kannt. Aehnliche Beobachtungen hat auch Thon (Ol) gemacht. 

Fundorte: Michelfelder Wassergräben. Fisclimatten-Wei- 
her, Lac des Rousses. Tümpel bei Cote-aux-Fees, Lac des Tail- 
leres. 

(leogr. Verbr. : Europa. 

28. Ärrhenurus tru'uf^pidator (Müll.). 

Fundort: (ieistsee. 

(1 e g r. Verb r. : Europa. 

29. Ärrhenurus vlaviger Kien. 

Fundorte: I^oclat bei St. Blaise. Vieille Thiele, Moossee- 
dorfsee. 

G e g r. Verbr.: Schweiz, Deutschland, Böhmen. Frank- 
reich, Britannien, Non\egen, Central-Russland. 

30. ArrJienurus afjßnis K(en. 

Fundort: Fischmatten- Weiher. 

Geogr. Verbr. : Schweiz, Deutschland, Böhmen, Turkestan, 
Irland. 
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31. Arrhenurns robustns Keim. 

Fundort: Bellelay. 

( T e g: r. Verl) r. : Schweiz, Deutschland, Böhmen. 

32. Arrhenurus hruzeli Kcen. 

Fundorte: Liestal Leimweiher, Lobsigensee, München- 
buchsee-Moos, Mtthlenweiher bei Gerzensee. 

e g r. V e r b r. : Schweiz, Deutschland, Böhmen, Russland, 
Fiankreicli, Itahen, Skandinavien, Britannien, Macedonien, 
Turkestan. 

33. ÄrrhenNTus albator (Müll.). 

Fundorte: Loclat bei St. Blaise, Zürichsee, Lac des Rous- 
ses, Michelfelder Wassergräben, Rosenau, Fischzuchtanstalt, 
Neudorf. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Dänemark, Skandinavien, Deutsch- 
hmd, Bölnnen, Britannien. 

34. Arrhenurus sinuator (Müll.). 

F u n d r t e : Neudoi-f, Foss^ pres de St. Blaise. 
( i e g r. V e r b r. : Europa, Turkestan. 

35. Arrhenurus forpicafus Neum. 

Fundorte: Bellelay, Tümpel bei Cöte-aux-Fees. Weiher 
der (iasanstalt Bern. 

G e o g 1'. V e r b r. : Schweiz, Skandinavien. Finnland, Deutsch- 
land. England. 

Ausser diesen Arten kam ich in den Bcvsitz einiger Arrhenurus- 
Weibchen, deren Identification mit schon beschriebenen Arten 
nicht gelang. Es folgen kui-ze Diagnosen derselben. 
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Ärrhenurus sjiec. 1. 



Die Körperform dieses Weibchens erinnert stark an diejenige 
von Arrhenurus radiafus Piersig Q . Nur ist sie noch gedrunge- 
ner. Körperlänge l"^,Ü4ü, Breite 0"^,9G. Körper intensiv rot 
gefärbt mit dunklen Flecken auf dem Rtlcken ; Beine und Pal- 
pen etwas heller. Der Ötiriu-and zeigt eine kleine Einbuchtung, 
der Hinterrand des Körpers zwTi sehr seichte. Mit dem lünteni 
Körper^-ande fällt dorsal der vom Stirnrande ()'»^.318 entfernte 
Rückenbogen zusammen. Dieser scldiesst ein Oval ein. dessen 
breites Ende nach hinten gerichtet ist. Die Höhe des Korpers 
beträgt 0'"°^,84(). Der Rücken weist keine bedeutenden Erhe- 
bungen oder Höcker auf. Nach vorn fällt er Hach ab. Die Ent- 
fernung der Augen voneinander misst Ü""»,330. Kräftigen Bau 
weisen die Palpen auf (Fig. 21, Taf. 60). Charakteristisch ist die 
Beborstung des 2. Gliedes. Seine distale Innenfläche trägt nahe 
der Beugeseite vier im Viereck gestellte, ungefälir gleich lange 
Borsten. Eine kräftige, gefiederte steht in der Nähe der Streck- 
seite, die selber mit zwei solchen ausgerüstet ist. Die Tasthaare 
des vorletzten Gliedes sind wahrscheinlich beide gegabelt. Epi- 
meren und Beine zeigen keine bemerkenswerten Eigentümlich- 
keiten. Dagegenist der (feschlechtshof sehr typisch gebaut. Die 
Schamlippen, welche die Ü"»'»,150 lange Geschlechtsöffliung um- 
geben, bilden zusammen eine quergesteUte Ellipse. Seitwärts 
ziehen sich sehr grosse Napfplatten bis in die Nähe des Köri)er- 
randes. Im Umriss gleichen sie denjenigen von Arrhenurus roni- 
cus Piersig 9 ; ihre seitlichen Partien sind jedoch breiter und 
die Hinterränder treten median am hintern Teile der Scham- 
lefzen fast zusammen. Die Vorderränder der Napfplatten stehen 
auf der Längsrichtung des Kön}ers fast senkrecht. Das ganze 
(leschlechtsfeld misst in der Breite O^^^^.TöO, die Länge einer 
einzelnen Platte ü°»»»,24() (Fig. 20, Taf. (>()). 

Fundort: Tümpel bei St. Cergues. 1 9 • 
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Arrhsnurns s])ec. 2. 

Vorliegende Exemplare zeichnen sich durch sehr breiten 
Körperuniriss aus. Der Körper schliesst nach vorn auffallend ' 
breit ab und weist keinerlei Einbuchtungen auf. Die Farbe ist 
ein dunkles Grün, das auf dem Kücken durch schwärzliche 
Flecken verdrängt wird. Beine mit bläulichem Anfluge. In der 
Länge misst der Körper 1"^,170, in der Breite 1^,020. Der 
Rückenbogen hat fast kreisrunden Umiiss. Er steht 0™™.390 
vom Stimrande ab. Die Augen haben eine gegenseitige Ent- 
fernung von 0°*™,360. Sehr t\T)isch ist auch bei dieser Form 
der Borstenbesatz der Maxillar])alpen (Fig. 23, Taf. 60). Ganz 
der Beugeseite genähert sind der Innenseite des 2. Gliedes drei 
Borsten inseriert, wovon die eine distal die andere proximal ge- 
legen, die dritte etwa die Mitte zwischen beiden einnimmt. Dem 
Grunde dieses Gliedes sind auf der Mitte der Innenseite noch 
zwei Borsten eingefügt, über deren Länge ich keine genauen 
Angaben zu machen im Stande bin, da dieselben abgebrochen 
sind. Auf der Streckseite stehen zwei gefiederte Borsten, die 
distale davon besonders kräftig entwickelt. Der durchschei- 
nende, ventral gelegene Teil des vorletzten Gliedes ist wie bei 
Arrhenurus rohustus Kien, mit zahlrei(*hen feinen Härchen 
besetzt und weist nur ein Tasthaar, ein hinteres, gegabeltes 
auf. Die in der Nähe der Beugeseite befindliche Borste hat 
bedeutende Länge. Auf der distalen Streckseite steht ein fei- 
nes Haar. Die 0'"™,144 lange Geschlechtsspalte wird von ei- 
gentümlich gestalteten Schamlefzen umschlossen (Fig. 22, Taf. 
60). Die Enden der (Teschlechtsöffnung stehen sich als kleine 
Spitzen gegenüber. Auch springen von den Aussenrändern der 
Lefzen je zwei kleine Höcker vor, welche jederseits drei 
Einbuchtmigen der Schandippen hervorrufen. Die Xapfplat- 
ten bedecken auch hier ein grosses Gebiet, siiul jedoch etwas 
schräg nach hinten gei'ichtet. Breite des Genitalhofes ()""».S4(). 
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Epimeren urul, Heine weichen vom typiselien Hau nicrlit merk- 
licli ab. 

F u n dort : Loelat bei St. lUaise. *2 9 9 • 

Arrhernfnis mi'dleri Koen 9 (?)• 

Die Körperlänge des einzigen Exeujplares ergab 0""»',1)48 auf 
eine grösste Breite von ()™™.800. Der Umriss gleiclit sehr dem- 
jenigen von Ärrheuurus sinuafor (Müll.) 9 ; doch sind die hin- 
tern Ecken weniger angedeutet, der hintere Teil des Körpers 
also mehr gerundet. Der stark verjüngte vordere Körperteil 
trägt die gegenseitig 0"»"»,270 voneinander entfernten Augen. 
In einer Entfernung von 0"'n»^162 vom Stimrande beginnt der 
länglich ovale Rückenbogen. Er erreicht den hintern Körper- 
rand nicht. Die Grundfarbe scheint olivengrttn zu sein; die Mitte 
des Rückens wird aber von bräunliche)) Flecken eingenommen. 
Die Palpen Hessen mich vermuten, diese Art könnte das Weib- 
chen von -4/rAew^//7/.s- w?/;//^/7 sein. Leider gingen sie bei der 
L'ntersuchnng verloren, und ich kann mich nur auf eine rasch 
angefertigte Skizze stützen, aus der sich das Vorhandensein dreier 
feiner Haare am distalen Innenrande des 2. Gliedes ergibt. Eine 
längere Hcu'ste ist in der Nähe der Streckseite inseriert. Die 
Tasthärchen des 4. (rliedes sind gekniet, das vordere gabelig. 
Der Geschlechtshof steht demjenigen des Weibchens von Arrhe- 
nnrus albator am nächsten. Er erstreckt sich zwar nicht so wert 
seitwärts und misst in der Breite 0°"^\()30. Die die 0"»™,15ü 
lange Geschlechtsspalte einschliessenden Schamlefzen erinneru 
im Umriss an einen halbierten Apfel. Ihnen schliessen sich seit- 
lich schmale Napfplatten an, deren gerundete Enden etwas nach 
vorn gebogen sind. Die sog. Analött'nung liegt hart am hintern 
K(irperende. 

Fundort: Fischmatten -Weiher. 1 9- 
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Sub-Fam. 2. Aturlnae. 

Geil. Fsejidotarrenticola Walter. 

1906. Psendniorrmlicola, Walter in : Zck)!. Ariz., Bd. 30, p. o70. 

Der Krirper ist dorso-veiitral stark abgeflacht, vollständig 
gepanzert. Eine Rttckenbogenfurche trennt den kleinern Rücken- 
paiizer von dem etwas auf die dorsale Fläche tibergreifenden 
Bauchpanzer. Ersterer weist in seinem vordem Teile eine tiefe, 
nach vorn convexe Furche auf, sodass dieser in einen schmalen, 
dem Stinnand folgenden Panzerstreifen und ein grösseres ovales 
Schild zerlegt wird. Beide Teile stehen auf den Seiten und vorn 
noch miteinander in Verbindung. Die Hüftplatten sind mitein- 
ander teilweise verschmolzen und gehen in den Bauchpanzer 
ttber. Die 1. Epimereii ragen weit über den Stinirand hervor 
und verwachsen zu einem röhrenfönnigen Kanal. Maxillarorgan 
samt Palpen befinden sich am Ende eines langen, vorstreckbaren 
Rüssels, der in dem durch die vordem Hüftplatten gebildeten 
Kanal gelegen ist. Die 2. und 3. Epimeren treten in beiden Ge- 
schlechtern auf der Mittellinie zu einer Längsfurche zusammen, 
(jenitalfeld vollständig von den Hüftplatten eingeschlossen, 
ähnlich wie bei Tanentirola ausgebildet. Beine ohne Schwimm- 
borsteii. 

3(i. Fseu(lotorre)iticola rhfnclwta Walter. 
1906. Psmdotorrmticola rlufnv/wta. Walter in : Zool. Anz., Bd. 30, p. 570. 

Weibchen: 

Der eifömiige Körper misst in der Länge 0"^"\9 (ausschl. die 
hervorragenden vordem Epimeren). Die grösste Breite, in der 
Mitte des Körpers, beträgt 0"'»»,680. 

(i e s t a 1 1 : Der Stimrand springt zwischen den Augen etwas 
vor und trägt auf kleinen Chitinhöckern die antenniformen Bor- 
sten. Sie shid kräftig, nach hinten gebogen. In der halben 
Entfernung von diesen zu den Augen steht jederseits, auf einem 
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Höcker eingefügt, ein feines, gerades Haar. Der Stirnrand gil>t 
naeli vom poröse Chitinmassen an den durch die ersten Epinieren 
gebildeten Kanal ab. Ein kleiner Kannn geht von dei* Mitte des 
ersteren nach vorn. Kleine Schulterecken bezeichnenden leber- 
gang in die Seitenränder. Der hintere Körperteil schliesst in 
gefälliger Rundung ab. 

Farbe: Die Färbung des Körpers ist ein sehr lichtes Gelb. 
Das Excretionsorgan schimmert als weisser (labelstreif durch 
den Chitinpanzer. 

Haut: Der ganze Rumpf ist von einer festen Chitinhtille 
umgeben. Sämtliche Panzerteile haben feini>or()se Struktur. 
Das Rtickenschild zeigt unterhalb der Mitte zwei (iruppen rund- 
licher Höckerchen. Es ist in seinem vordem Teile durch eine 
tiefe Furche in zwei ungleichgrosse Stücke zerlegt. Dem Stini- 
rand und den vordem Seiienrändern folgt ein unebener, schmaler 
Streif. Sein der Furche zugekehrter ]{ and zeigt unregelmässige 
Wellung. Dieser Streif wird aus mehreren seitlich übereinander- 
gelegten und dort verwachsenden Stücken gebildet. In der Mitte 
desselben, zwischen den Augen gelegen, findet sich ein halb- 
kreisförmiges, nach hinten gerichtetes Plättchen, das über die 
andern Teile etwas erhaben ist. Sein hinterer Rand steht mit 
einem schmalen Chitinfortsatz des hintern, grössern Schildes in 
Verbindung, wodurch die Furche gleichsam überbrückt wird. 
(Fig. 24, Taf. (>()). 

Epimeren : Starke Verwachsung untereinander und mit dem 
Rauchpanzer zeichnet dieselben aus. Auffallend ist besonders 
die weit nach vom geschobene Lage des 1. Paares, das auf der 
dorsalen Seite den Stimrand um ()"»"U^^T übeiragt. Die beiden 
1 . Hüft platten verschmelzen medial vollständig miteinander und 
seitlich mit dorsalen Chitinmassen unter Bildung eines Kanals, 
dessen Oefftmng einen Durchmesser von ()'""\0G8 hat. Der ven- 
trale Rand dieser Oeft'nung zeigt eine grössere Einbuchtung, die 
den Rüssel zu giösserer Freiheit in seinen Bew egungen befähigt. 
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Dagegen machen sich am dorsalen Rand nur zwei kleine seichte 
Vertiefungen bemerkbar. Bis auf eine kurze Naht hat Verwach- 
sung der 2. und 3. Htiftplatte stattgefunden. Die beiden Paare 
treten auf der Mittellinie nahe aneinander heran und bilden enie 
0*^,076 lange Furche, die, sich nach vorn in zwei Aeste gabelnd, 
die Trennung der 1 . Epiraeren von den nachfolgenden bewirkt. 
Nach hinten zu stösst sie an das Geschlechtsfeld, welches in 
seinem vordem Teile von den 2. und 3. Epimeren, im hintern 
Teile von den 4. Htlftplatten und dem Bauchpanzer begrenzt 
wird. (Fig. 25, Taf. 60). 

Beine: Die Einlenkungsstellen der zwei vordem Beinpaare 
sind nur dorsal sichtbar. Sie befinden sich an den Seiten des 
nach vom geschobenen Epimerenkanales. Charakteristisch ist, 
dass die 2. Extremität von allen die geringste Länge aufweist. 
Das 4. Bein übertrifft die Körperiänge. 1.0,643; II. 0,617; III. 
0,731; IV. 1"^,077. 

Der Bau der Extremitäten kann nicht als besonders kräftig 
gelten. Von den einzelnen Gliedern ist das vorletzte stets das 
längste, der Haarbesatz desselben dürftig. Wenig zahlreiche, 
kranzförmig angeordnete, gefiederte Borsten stehen distal am 
Gliedende. Aehnliche Gebilde nebst feineren Haaren kommen 
hie und da auf Streck- oder Beugeseite vor. Der Hauptzahn der 
Kralle weist einen innern, schwachem Xebenzahn auf. Ihr 
Basalteil ist blattartig erweitert. 

Mundteile: Einzig in ihrer Art ist die merkwürdige Aus- 
bildung der Mundteile. Der lange, in den Epimerenkanal zurück- 
ziehbare Rüssel besteht aus drei ineinanderschiebbaren Teilen, 
von denen der vorderste das Maxillarorgan bildet. Dessen Basal- 
teil niisst 0™"^,233 in der Länge. Ihm sitzt ein kurzes, kegel- 
föraiiges Rostrum auf (0^"'",076 lang). Die bedeutende Länge 
des Capitulum hat eine Verlängerung der Mandibeln und des 
Pharynx zur Folge. Der mittlere Teil des Rüssels hat ehie Länge 
von 0^™,156, während das dritte Stück fast völlig im Epimeren- 
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kaiial versteckt ist. Mit der geringen Weite des letztem steht 
die Kleinheit der Palpen in engstem Zusammenhang, denn auch 
sie finden Platz in demselben. Bei völlig zurückgezogenem Rüssel 
schauen allein die 5. (Ilieder aus der ventralen Einbuchtung 
der Kanalr»tt*nung hen or. Die Palpen erreichen in der Tat eine 
Länge von nur ()""", 154, die sich folgendermassen auf die einzel- 
nen Artikel verteilt : 

1. O.OIS; 2. 0,044; 3. 0,030; 4.0,039; 5. 0»»™ 025. Mit der 
Möglichkeit des Einziehens der Palpen erfährt der Borsten- 
besatz eine weitgehende Reduction; die Haare lokalisieren sich 
auf den Endgliedern. Ihre Verteilung ist aus Fig. 26, Taf. fiO 
ersichtlich. Drei Krallen bilden die Spitze des Endgliedes. 

( i e s c h 1 e c h t s h f : Das (ieschlechtsfeld ist ganz von den 
Epinieren und dem Bauchpanzer umgeben und erinnert in seiner 
Ausbildung an dasjenige von Torrenticoh anoniala (Koch). Sein 
Umriss ist unregelmässig oval. Dem langem Durchmesser von 
()mm 204 steht ein kürzerer von 0'""», 180 gegenüber. 10-12 ferne 
Haare sind an jedem der beiden Innenränder der Klappen 
inseriert, von denen jede meistens sechs längliche Näpfe bedeckt. 
Seltener treten nur fünf auf. Der Abstand des (irenitalhofes vom 
hintern Körperrande beträgt 0"^"\425. 

M ä n n c hen: 

Körperlänge 0""",800 ; Breite 0""",612. 

(Geschlechtliche Unterscheidungsmerkmale liefeni ausser der 
geringem Körpergrösse die Epinieren und das Geschlecht.sfeld. 
Letzteres ist weiter nach hinten verlagert als dies beim Weib- 
chen der Fall ist. Es hat dies eine Verlängerung der Medialfurche 
zwischen den 2. und 3. Epimeren zur Folge. So beträgt der Ab- 
stand des (ireschlechtsfeldes vom hintern Körperende nur ( ^""",328, 
während die Furche mit 0"»'",132 fast doppelt so lang ist wie 
diejenige im andern (leschlecht. Der (reschlechtshof selber hat 
sich aber auf Kosten der Breite in die Länge gezogen und er- 
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gab flu* den langem Durchmesser ü"^»",183, für den kürzeren 
Omin 126. In der Länge der Beine ist insofern eine Aenderung 
eingetreten, als das dritte dem ersten an Länge gleichkonnut. 
Die Masse für die einzelnen Extremitäten sind folgende : I. 
0,662; IL 0,636; IIL 0,662; IV. 1™^,021. (Fig. 27, Taf. 60). 

Nymphe: 

Das zweite Entwicklmigsstadium gleicht den erwachsenen 
Exemplaren, hat jedoch deren Grösse noch nicht erreicht. Das 
junge Tier misst zwischen Stini- und hinterem Körperrand 
0«»™,612 auf eine Breite von 0n"»,476. Die Panzerung des Kör- 
pers ist noch keine durchgreifende. Einzelne Platten sind erst 
in eine weiche, deutlich linierte Cuticula gehettet. In der Nähe 
des Vorderrandes liegt ein aus zwei Platten verschmolzenes 
Schild zwischen den 0"^,113 voneinander entfernten Augen. 
Dahinter folgen zwei seitlich gelegene Panzerstücke von trapez- 
ähnlicher Form und in der Mitte des Rückens ein grösseres, 
ovales Schild, um das herum einige Panzertiecke gelagert sind. 
(Fig. 28, Taf. 60). DieEpimeren stehen noch völlig frei da ; ein 
Bauchpanzer gibt sich noch nicht zu erkennen. Dagegen ist 
eine Verwachsung der Hüftplatten unter sich schon weit vor- 
geschritten. Der für den Rüssel bestimmte Epimerenkanal be- 
steht schon hier; dorsal überragt er den Stii'nrand um 0™™,082. 
Ventral sind die 1. Hüftplatten noch in ihrem hinteni Teile ge- 
trennt und auch die einheitlichen Platten der 2. und 3. Epimeren 
treten medial noch nicht zu einer Furche zusammen. Zwischen 
den beiden Hälften des Epimeralgebietes bleibt noch ein weiter 
Raum ausgCvSpart, in dem das provisorische (Jeschlechtsorgan 
eingebettet Hegt. Es ist langgestreckt, misst in der Länge 
0™™,120, an seinem hintern Rande 0»"ro.082 und zeichnet sich 
durch den Besitz von vier langgestreckten Näpfen aus. Die Beine 
messen in der Länge : I. 0,372; H. 0,352; III. 0,379: IV. 
ü""»,548, woraus sich auch wieder die für die erwachsenen 
llKemplare erwähnten Eigentümlichkeiten ergeben. Sämtliche 
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Beinpaare bleiben jedoch hinter der Körperlänge zurück. (Fig. 
21), Taf. 60). 

Fundorte: Bächlein bei W\ hlen, unter Steinen. Bach im 
Kaltbrunnental, im Moos. 

G e }j^ r. y e r b r. : Schweiz, südlicher Schwarzwald. 

Gen. Torrenticola Piersig. 
37. Torrenticola anomdlu (C. L. Koch). 

Nymphe: 

Körperlänge 0»^.540 ; Körperbreite ()™™.450. 

Die Nymphe erscheint im Umriss breit gerundet. Einbuch- 
tungen fehlen vollständig. In dem groblinierten Integument liegen 
dorsal mehrere dem spätem Rückenpanzer angehörende Platten. 
Die Mitte des Rückens wird von einem ovalen 0""™, 258 langen, 
Oium 210 breiten Schilde eingenommen. Seine vordere Hälfte um- 
i!:eben vier schmale Platten, von denen die beiden mittleren Ver- 
wachsung zeigen. Die beiden hintern bedingen jederseits eine 
schwache Einbuchtung des ihnen gegenüberliegenden Platten- 
randes. Ganz am Stimende sind die beiden Doppelaugen gelegen. 
( Fig. 30, Taf. 61). Die ventrale Vorderhälfte wird vom Epimeral- 
gebiet in Anspnich genommen, während der hintere Körperteil 
noch vollständig des Panzers entbehrt. Im Umriss erinnert das 
Gebiet der Hüftplatten an dasjenige von Lebertta-Arten, Voll- 
ständige Verwachsung ist zwischen den 2. und 3. Epimeren ein- 
getreten ; dagegen sind die Verbindungslinien der übrigen Hüft- 
platten noch sichtbar. In einer von dem hintersten Paar gebil- 
deten Bucht liegt das provisorische Geschlechtsorgan, bestehend 
aus vier länglichen Näpfen. Im Gegensatz zu Pseudotorrepticola 
rhynchota, wo die Geschlechtsnäpfe der Nymphe paarweise hin- 
tereinander stehen, sind hier die beiden hintern senkrecht zur 
Längsrichtung des Körpers orientiert. Ueber die Beinlängen 
mögen folgende Zahlen Auskunft geben : 1. 0,270 ; II. 0,310 ; HI. 
0,360 ; IV. 0'"^468. (Fig. 31, Taf. 61). 
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Fundorte: Wiese. Bach im Kaltbruiinental, Bach iii der 
Hasler Höhle, Jougnenaz, Bergbach bei Säckingen. 

(i e g r. V e r b r. : Schweiz, Deutschland, Nord-Italien, Tur- 
kestan. 

den. Mideapsis Neuman. 

38. Mideopsis mhictilm-is (Müll.). 

F u n d r t e : Vieille Thiele, Loclat bei St. Blaise, Gerzensee, 
Fischzuchtanstalt, Neudorf. 

G e g r. V e r b r. : Europa, Nord- Amerika. 

Gen. Brachypoda Lebert. 

39. Brachypoda versicölor (Müll.). 

Fundorte: Weiher bei Büren, Lac des Taill^res, Lac de 
Joux, Michelfelder Wassergräben, Bellelay, Arlesheini, Fisch- 
zuchtanstalt, Loclat bei St. Blaise, Etang des Crosettes, Lob- 
sigensee. Weiher bei der Gasanstalt Bern, Zürichsee. 

G e g r. Verb r. : Europa. 

Gen. Ljania Thor. 

40. Ljania hipapiUata Thor. 

F u n d r t : Bach im Kaltbrunnental ; l (^ im Moos. 
Geogr. Verbr. : Schweiz, Norwegen, Ostpreussen. Bran- 
denburg, Böhmer Wald. 

Gen. Äturtis Kramer. 

41. Aturus scaher Kramer. 

Fundorte: Säckinger Bergbach, BirszuHuss bei Tavannes, 
Sorne, Buttes, Bach im Kaltbrumiental, Wiese, Birs, Rhein. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Thüringen, Sachsen, Norwegen, 
Nord-Italien. 



Digitized by 



Google 



510 CHARLES WALTER 

42. Äturns intermedins Protz. 

Fundorte: Buttes, Bach im Kaltbruiineutal, Birs. Je 1 9- 
(t e g r. Verb r. : Schweiz, Deutschland. 

43. Aturtis crinitns Thor. 

Bis jetzt nur in der Schweiz nachgewiesen. 
Fundorte: Sorne, Buttes, Bäche hei Menznau, Wyhlen, 
Utzendorf. Morges, Bach un Kaltbrunnental. Birsig, Rhein. 
jG e g r. Verb r. : Schw eiz. 

44. Aturus asserculatns Walter. 
1906. Aturus assorulatus. Walter in: Zool. Anz.. Bd. 30, [». o70. 

Das Mäimchen dieser Art ist mit demjenigen von Aturus in- 
termedins Protz sehr nahe veiwandt. zeigt jedoch l nterschiede 
in der Beborstung des 4. und 5. Gliedes am letzten Beinpaar und 
kennzeichnet sich durch den Besitz einer kräftigen Querleiste 
auf dem Rücken, von der in der Beschreibung obiger Art keine 
Rede ist. In den meisten Fundorten fanden sich auch unbekannte 
^/7/r«*.9- Weibchen vor, die deshalb als zu dieser Art gehörig be- 
trachtet weiden mögen. 

Männchen: 

Grösse und Gestalt: Die nahe Verwandtschaft mit Aturus 
intermedius Protz gibt sich besonders hier zu erkennen, indem 
Länge und Breite des Körpers, sowie auch dessen l jnriss mit 
der Vergleichsart übereinstinnnen. Die Seittmränder sind fast 
parallel zu einander gerichtet und gehen unter Bildung ab- 
gerundeter Ecken in den dachförmig abgeschrägten Hinterrand 
über. Zu beiden Seiten des medialen EhLschnittes stehen die 
Ecken schwach vor. Sie tragen je zwei glashelle, keulenfrnniig 
erweiterte, schräg abgeschnittene Gebilde.* Die Schulterecken 
haben einen gegenseitigen Abstand von 0"*™,30(), der die grösste 
Körperbreite darstellt. Auch die beiden Hälften des Stirnrandes 
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sind zu einander geneigt. Auf kräftigen Höckeni desselben sitzen 
die nach vorn gerichteten antenniformen Borsten, Die Länge 
des Körpers wurde zu ü^^'^jSSO bestimmt. 

Haut: Eine Rtickenbogenfurche trennt den kleinem Rtlcken- 
panzer von dem Bauchpanzer, dessen Ränder etwas dorsal über- 
greifen. Jederseits liegen in derselben vier Drüsen, von denen 
die beiden hintersten einander sehr genähert sind. Einzig die 
zweite Drüse ist mit kräftigem, dichotomem Haar versehen ; 
diejenigen der andern weisen keine Gabelung auf. Dem Stini- 
rande nahe finden sich, teilweise in der Rückenbogenfurche, 
die schwarzpigmentierten Doppelaugen in einem Abstand von 
Qnim 082. Eine kräftige, quergestellte Chitinleiste von dunkel- 
brauner Farbe teilt den Rückenpanzer in zwei gleich grosse 
Gebiete. Dieselbe hat eine Länge vim 0°*'",145. Ihre beiden 
seitlichen Enden weisen schräg auswärts nach vorn und verlieren 
sich bald im Panzer. Sie trägt zwei Paare feiner Borsten. Der 
vordere Panzerteil erscheint infolge grosser Porenöffnungen wie 
gefeldert. Ein mit kräftigem, gegabeltem Haar versehenes 
Dillsenpaar durchbricht ihn in der Nähe der Leiste. Hinter 
letzterer senkt sich der Panzer zu einer tiefen Mulde, die den 
hintern Körperteil ausmacht. In ihrer Mitte mündet die sog. 
Analöffnung in Begleitung eines Drüsenpaai'es. Vor den Ecken 
des durch dieGenitalöffimng hervorgerufenen pjnschnittes ziehen 
sich schräg auswärts und nach vorn je eine Reihe von ca IJi 
Haaren von geringer Länge. Der Hinterrand des Körpers ist 
mit zahlreichen ungleich langen Borsten versehen, von denen die 
meisten an den Uebergangsstellen des Seitenrands in den Hinter- 
rand stehen. Sie erreichen jedoch in keinem Falle die Länge 
derjenigen von Aturus ennitus Thor. (Fig. 32, Taf. ()1). 

Maxillarorgan und Palpen : Ersteres weicht kaum 
vom typischen Bau ab. Bei einer Gesamtlänge der Palpen von 
0"»™, 196 weisen die einzelnen Glieder derselben folgende Masse 
auf: 

Rev. SuI88E DB ZOOL. T. 15. 1907. Hii 
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1.0,011; 2.0,050, 3.0,030; 4. 0,057 ; 5. 0°™,048. Die 
distale Beugeseite des 2. Gliedes ist jederseits in einen Zahn 
ausgezogen. Der äussere davon ist besonders lang und dünn. 
Dem 4. Gliede sind auf einer kleinen Verdickung in der distalen 
Hälfte zwei Tastborsten eingefügt, von denen die innere schwä- 
cher und weiter nach voin gerückt erscheint. Sehr gering zeigt 
sich der Borstenbesatz der dorsalen Gliedseiten. 

Epimerenund Beine: Wie bei den übrigen Vertretern 
dieser Gattung tritt völliges Verschmelzen der Hüftplatten mit 
dem Bauchpanzer ein. Die Beine zeigen folgende Längen : 
I. 0,347; n. 0,377; HI. 0,458; IV. 0°''»,523. Es findet also 
nach hinten zu eine stetige Zunahme der Länge statt. Das 
zweite kommt der Körpergrösse fast gleich. Das letzte Bein 
erreicht verhältnismässig nicht die Stärke desjenigen von 
Aturus scaher Kramer. Das 5. Glied des 3. Beines ist mit zahl- 
reichen, nicht sehr langen Schwinnnhaaren ausgestattet; von 
kräftigen Borsten am distalen Gliedende lässt sich nichts be- 
merken. Die beiden für diese Gattung charakteristischen Glieder 
der letzten Extremität weichen in ihrer Beborstung etwas von 
den bisherigen Foniien ab. Am verdickten, distalen Ende des 
4. Gliedes entspringen nur zwei sehr kräftige, gliedlange Borsten ; 
gegenüber auf gleicher Höhe stehen zwei kürzere, etwas ver- 
breiterte und einige schwache Haare. Etwas weiter proximal 
sind vier im Viereck stehende, etwas gekrümmte Borsten. Zu 
erwähnen bleiben noch auf der Beugeseite ein langes, steifes, 
nach vorn gebogenes und auf der Streckseite ein kurzes, spom- 
älmliches Gebilde. Mit Ausnahme von Haaren und einer langen, 
ventral eingefügten, an der Basis verbreiterten Borste am dista- 
len Ende weist das vorletzte Glied nur proximal noch ähnliche 
Gebilde auf. Es sind vor allem wie bei Aturus intermedius fünf 
schwimmhaarähnliche und drei an der Spitze verbreiterte, grob 
gezackte. Zwischen den letztern stehen noch zwei längere und 
gekrümmte Borsten (Fig. 33, Taf. 61). Der Borstenbesatz der 
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übrigen Beinglieder weicht im Allgemeinen nicht von dem bei 
andern Aturus- Arten vorgefundenen ab. 

Geschlechtsfeld : Der Genitalhof ist ganz am hintern 
Körperende gelegen. Die Geschlechtsöffnung ruft auf der ven- 
tralen Seite einen 0'""^,057 betragenden Einschnitt hervor. 
Dorsal dringt dieser nur 0"^,02i ein. Die Geschlechtsöffnung 
ist jederseits von fünf feinen Härchen umstellt. 14 bis 16 meist 
in eine Reihe gestellte Näpfe folgen dem Körperrande. Jeder- 
seits des Einschnittes steht einer derselben allein. 

Weibchen: 

Der Körperumriss von Attirus asserctdatus Q erinnert an 
denjenigen von Äturus scaber 9 , ist jedoch verhältnismässig 
etwas breiter. Die Körperlänge bleibt hinter derjenigen obiger 
Vergleichsform zurück und misst nur 0™'",410. Die grösste 
Breite ergab 0°'"\34ü. Die Structur des Panzers ist eher grob- 
porig zu nennen, besonders diejenige des Rückenpanzers, der 
zwei mit einfachen Haaren ausgerüstete Drüsen trägt. Diese 
teilen die Breite der dorsalen Fläche ungefähr in drei gleiche 
Teile. Die vier in der Rückenbogenfurche befindlichen Drüsen 
stehen in gleichen Abständen voneinander. 

In gleicher Weise wie beim Männchen sind die Palpen aus- 
gebildet. Sie zeigen eine Länge von O'^ylTS. Von den einzelnen 
Gliedern ist das vorletzte am längsten; seine distale Verdickung 
trägt eine stärkere äussere, vom Ende weiter entfernte Borste 
als die schwächere innere. Der äussere der beiden Zähne des 
Randes am 2. Gliede ist nicht so deutlich entwickelt wie im 
andern Geschlecht. 

Beinlängen : 

1.0,294; 11.0,322; HI. 0,338; IV. 0™%490. 

Die 0°^,.095 betragende Geschlechtsöfl&iung ruft am hintern 
Körperende eine schwache Einbuchtung hervor. Es fehlen die 
für Äturus scaber 9 charakteristischen Chitinplättchen von 
dreieckiger Form. In gleicher Anzahl wie beim Männchen ziehen 
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sich die Näpfe einreihig nach hinten, jedoch in einiger Entfer- 
nung vom Hinterrande des Körpers. (Fig. 34, Taf. 61). 

Fundorte: Aturus asserculatus Walter wurde meistens hi 
beiden Geschlechtem in verschiedenen Bächen und Flüssen ge- 
funden. Die Art lebt meist unter den Steinen, doch auch im Moos. 

Birszufluss bei Tavannes, Birs bei Basel, Birsig, Bächleiii bei 
Wyhlen, Buttes, Bäche bei Ariesheim und Muttenz. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, südlicher Schwarzwald. 

Gen. Hjartdalia Thor. 
45. Hjartdalia runcinata Thor. 

Fundorte: Bergbach bei Säckingen, Birszufluss bei Tavan- 
nes, Bächlein bei Wyhlen. 

Geogr. Yerbr. : Schweiz, Böhmer- Wald, Sächsische Schweiz, 
Norwegen. 

Süb-Fam. 2. Lebertiin.*^.. 

(len. Lebertia Neum. 

Dem Beispiel Thors folgend werde ich im Nachstehenden die 
in der Schweiz von mir gefundenen Arten in ihre verschiedenen 
Untergattungen einordnen. 

Sub-Gen. Hh-Lebertia, 
46. LebeHia porosa Thor. 

Fundorte: Birsig, Bach in der Hasler Höhle, Wiese, Bii^, 
Bach bei Bsetterkinden, Quelle am Urdenfürkli (2150 m). hi 
letzterem Fundort ein Exemplar, das walirscheinlich verschleppt 
worden ist. 

Geogr. Verbr.: Norwegen, Deutschland, Frankreich, Ita- 
lien, Grossbritannien, Herzegowina, Sibirien. 
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47. Leberüa inaßqimlis (Koch). 

Thor sieht diese Art als mit Hygrohates iruequalis Koch über- 
einstimmend an. 

Fundort: Wiese. 1 F^xemplar aus überschwemmten Pflan- 
zen bei hohem Wasserstand. Gemeinsam mit Lebertia parosa, 
L. sparsicapiUata und anderen Flussmilben. 

Geogr. Verbr. : Schweiz, Rheinbayern (Schwarzejibach bei 
Zweibrücken). 

48. Lebertia rufipes Koen. 

Fundort: Holz euer Brunn trog im Walde bei Versam (Grau- 
bünden). 

Geogr. Verbr. : Schweiz, Nord-Deutschland, Schlesien. 

Sub-Gen. Neo-Lebertia. 

49. Lebertia wulieri Thor. 

1907. Lebei'tia wnlteri, Thor in : Zool. Anz., Bd. 31, p. 68. 

Diese Art ist eine Uebergangsfonn zwischen Pilo-Lebertien 
und Neo-Lebertien. 

Fundorte: Birsig, Loclatbei St. Blaise (Tiefe von 10™,5). 
Geogr. Verbr.: Schweiz. 

50. Lebertia tau-insignita (Lebert). 

Wie schon früher mitgeteilt (Walter 06), weist das einzige 
erbeutete Exemplar gegenüber demjenigen aus dem andern 
sichern schweizerischen Fundorte, dem Genfersee, geringfügige 
Abweichungen auf. Es sind besonders Längenunterschiede in 
den Palpen und Beinen. Die Maasse beziehen sich jedoch auf 
Exemplare verschiedenen Geschlechtes, was eine hinreichende 
Begründung derselben ergiebt. Das Weibchen, dessen Körper- 
länge 0™°*,97 beträgt, hfit folgende Beinlängen: I. 0,900; 
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IL 1,052; III. 1,234: IV. 1°^,612. Was die Palpen an- 
belangt, so zeigen sie niit Ausnahme der Behaarung des 3. 
Gliedes den typischen Bau. Das mittlere der drei distalen Haare 
der Innenseite desselben ist etwas weiter hinten inseriert als 
gewöhnlich. Bei keiner andern Lebertia-Art ist jedoch das in 
Frage stehende Haar weiter hinten inseriert, so dass für die 
Zugehörigkeit dieses Exeniplares zu Lehertia tau-iffsi^fnifa (Leb.) 
kaum Zweifel bestehen können. 

Aus dem geschichtlichen Teile dieser Arbeit ergiebt sich, dass 
sämtliche frtihei* in der Schweiz gefundene Lebertien unter dem 
Namen Lehertia tau-insi^inüa (Leb.), nach Haller entweder als 
rote oder braune Varietät derselben, aufgeführt wurden. Das 
Auftreten dieser Art scheint jedoch ein sehr seltenes zu sein. 
Sicher sind bis jetzt nur die Funde aus der Tiefe zweier sub- 
alpiner Becken, des Genfersees und des Vierwaldstättersees. 

Fundort: Vierwaldstättersee, 90 m Tiefe vor Vitznau. 

Geogr. Verbr. : Schweiz. 

51. LeheHia sparsicapUlata Thor. 

Fundorte : Bergbach bei Bärschwyl, Wiese, Bäche bei Zer- 
matt. 

Geogr. Verbr.: Schweiz. 

52. Lehertia suhtilis Koen. (?) 

Fundorte: Wiese, Bergbach bei Säckingen . 
Geogr. Verbr.: Schw eiz, südlicher Schwarzwald. 

Sub-Gen. Pse^ido- Lehertia, 
53. Lehertia zschokkei Koen. 

Fundorte: Bach im Kaltbrunnental, Some, Urdenfürkli 
(2150 m), Quellen und Bäche bei Parpan (1500 m), Quellen 
und Bäche bei Partnun (1800 m). 

(ieogr. Verbr.: Schweiz. 
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54. Lebertia maculosa Kam. 

Fundorte: Alpbach (Hasliberg) 1500 m, Bäche bei Schiii- 
dellegi (800 m), Bäche bei Zermatt (1700-2300 in), Quellen 
und Bäche bei Parpan (1500 m), bei Partnun (1800 m), am 
Churer Joch (1800-2000 m), Quelle am Urdenfürkli (2150 m). 

(xeogr. Verbr. : Schweiz. 

55. Lebertia reUcta Tlior. 

1907. Lebeitin relicta, Thoh in: ZooJ. Anz., Bd. 31, p. 272. 

Fundort: Bergbach Sorne (Jura). 
Geogr. Verbr. : Schweiz. 

56. Lebertia Uneatu Thor. 

1907. Lebertia lineata. Thor in: Zool. Anz.. Bd. 34, p. 69. 

Fundort: Bergbach bei Flühen, 
(xeogr. Verbr. : Schweiz. 

(jen. Oxus Kramer. 
57. Oxtis ovaiis (Müll.). 

Fundorte: Vieille Thiele, Neudorf, Gerzensee. 
Geogr. Verbr. : Dänemark, Schweiz, Deutschland, Nor- 
wegen, England. 

Gen. Frontipoda Kcpii. 
58. Frontipoda mnscidiis (Müll.). 

Fundort: Loclat bei St. Blaise, April und November 1905. 

Geogr. Verbr. : Schweiz, Dänemark, Deutschland, Skan- 
dinavien, Oesteireich, Frankreich, Grossbritanien, Italien, Süd- 
Russland, Finnland. 
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Sub-Fam. 4. SPERCiioNm^:. 

Gen. Teutonia Kfra. 
59. TeuUm'ta prima ria Koen. 

Ich kenne diese Form nur aus Weihern; Thc)R giebt als 
Fundort aus der Schweiz auch die Rhone an. 

Fundorte: Weiher hei Arlesheini, hei Büren; Landshuter 
Schlosskanal. 

(ieogr. Verbr. : Schweiz, Deutschland, Norwegen, England. 

(len. SperchoN Krämer. 
60. Sperchon setiger Thor. 

Das einzige gefundene Exemplar misst in der Länge 0"»°*,810. 
Die nahe beieinanderliegenden Epimeren lassen darauf schliesseii, 
dass ein Männchen vorliegt. Im Bau der Palpen macht sich in- 
sofern eine kleine Abweichung von den typischen Exemplaren 
bemerkbar, als die Lage der Taststifte auf der Beugeseite des 
Norletzten Gliedes nicht die von Thor angegebene ist. Der 
proximale Taststift ist etwas unterhalb der Mitte inseriert, der 
distale diesem sehr genähert in 0™'",02Ö Entfernung. Der eine 
Taster trägt nur zwei, der andere drei Borsten auf der ventralen 
Seite des 3. Gliedes. Von den Beinen übertriflFt schon das 2. die 
Länge des Körpers, was folgende Zahlen ergeben : I. ()»»™,750; 
IL 0,880; IIL 0,900; IV. O"'°^,990. 

Fundort: Birszutluss bei Tavannes: ein Exemplar aus dem 
Moos. 

Geogr. Verbr. : Schweiz, Norwegen, England, Schottland. 

60 a. Sperchon setiger var. insignis. Walter. 

1906. Sperchon insignü. VValtkh in: Zool. Anz., Bd. 30, p. 574. 

Bis zum Auffinden von Sperchon setiger Thor hielt ich die 
wenigen in einem Bächlein bei Wyhlen aufgefundenen Exem- 
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plare für Vertreter einer besoiideni Art und besclirieb sie auch 
als solche unter dem Namen Sperchon insignisWHlier, Der Ver- 
gleich beider zeigte jedoch neben mehreren tibereinstimmenden 
Meikmalen verschiedene Abweichungen vom Typus, die meiner 
Ansicht nach jedoch nicht genügen, die Art als solche bestehen 
zu lassen, sondern nur als Varietätsunterschiede gelten können. 

(t rosse: Erwachsene Exemplare erreichen fast 2^^ Köi^per- 
länge. Die im hintern Drittel des Körpers befindliche grösste 
Breite ergab 1"^'»,445. 

(Jestalt: Im Umriss zeigt das Tier breit-ovale Form. 
Schwache Schulterecken tragen zur Verbreiterung der vordem 
Körperhälfte bei, während sich am Hinterrand, besonders bei 
kleineren Exemplaren, zwei schwächere Einbuchtungen bemerk- 
bar machen. Der Stinn^and zeigt eine kleine, 0'^,148 breite 
Abfiachung zwischen den antenniformen Borsten. 

Farbe : Die Färbung des Körpers ist mehj^ oder weniger hell 
rotbraun. Von) Excretionsorgan schimmert ein schwacher gelb- 
licher Gabelast durch die Haut. Die Augen sind rot pigmentiert 
(Abstand 0°*'",2()8). Dagegen erscheinen die Beine hellgrün. 

Integument: Wie bei Sperdion denticulatm Kadn und an- 
dern Arten ist die Oberhaut in zahlreiche polygonale Felderchen 
eingeteilt, die von Reihen kurzer Spitzchen begrenzt werden. 
Erhärtungen machen sich fast keine bemerkbar; auch haben 
die Ausfuhröftnungen der Drüsen keine besondere Entwicklung 
erfahren. Sie werden nur von schwachen Ghitinringen umgeben. 

Maxillarorgan: Leider ist es mir nicht gelungen, das Maxil- 
larorgan zu präparieren. Es misst beim grössten Exemplar in 
der Länge ü"^"V-*'^^^> ^"^l enthält kräftig ausgebildete Mandibeln. 
Nach hinten nimmt es rasch an Breite ab. Sein ventraler Hinter- 
rand ist kaum ausgebuchtet. Jederseits macht sich eine Falte 
bemerkbar. Dem Basalteil sitzt ein kurzes Rostrum auf. Der 
Grube der Mandibel gegenüber liegt eine bedeutende bauchige 
Ei-A^ eiterung ; der Zahnfortsatz weist wenige, in zwei Reihen 



Digitized by 



Google 



520 CHARLES WALTKR 

angeordnete Zähnchen auf. Er ist ganz gerade, nicht selir stark 
entwickelt. 

Palpen : Die Verwandtschaft mit Sperchon setiger Thor spricht 
sich besonders im Borstenbesatz der ßeugeseite des 8. Palpen- 
gliedes aus. Eine einzige gerade Borste steht zwar nur auf der 
innern Seite derselben. Nur in einem Falle fanden sich auf dem 
einen der beiden Taster zwei, die eine auf derlimen-, die andere 
mehr auf der Aussenseite. Die Borste ist etwas tiber der Mitte 
nach vom gelagert. Die Breite des 2. (tliedes beträgt ungefähr 
das doppelte der (Irundglieder der vordem Behipaare. Der 
Zapfen auf dessen Beugeseite entspringt ganz distal. Seinem 
obern Drittel sind drei Haare eingefügt, wovon das eine dop- 
pelt so lange ist wie die beiden andern. Die Streckseite dieses 
(xliedes weist eine beträchliche Anzahl gefiederter Borsten auf. 
Weitaus das längste ist das vorletzte Glied, v(m sehr schlankem 
Bau. Der hintere der beiden Chitinstifte steht (^twas unterhalb 
der Mitte der Beugeseite. Der vordere, distale wechselt in seiner 
Lage zum proximalen. Teilweise nimmt ei* die Mitte der distalen 
Hälfte ein, teilweise rückt er sehr nahe an den ersten heran. 
Zwei kräftig gebogene Klauen kennzeichnen das Endglied, Im 
Ganzen sind die Palpen schlanker als bei der typischen Art, 

Epimeren: Das Hüftplattengebiet nimmt das vordere Drittel 
des Körpers in Anspruch. Die beiden vordem Paare treten auf 
der Mittellinie nicht zusammen. 

Beine: Besondere, Merkmale weisen die Extremitäten nicht 
auf. Sie sind sehr kurz und schlank. Im Gegensatz zum Tvpub 
wird die Körperlänge von keuiem Bein erreicht. Das 4. (Mied ist 
stets das längste. Der Haarbesatz besteht aus kurzen Borsten. 
Die zweizinkigen Krallen haben blattartig erweiterten Grund. 
Beinlängen:!. 1,040; H. 1,134; HI. 1,216; lY. 1»^%493. 

Geschlechtsfeld: Die (Jeschlechtsspalte ist jederseits vim 
drei Näpfen begleitet, von denen die beiden vordem lang- 
gestreckte Form besitzen, während der hintere mehr rundlich 
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erscheint. Die schmalen Klappen tragen zahlreiche Haare auf 
den Medialrändern. Die Messungen ergaben für das zwischen 
den hintern Epimerenpaaren gelegene Feld eine Länge von 
0°>°»,190. 

Ein Weibchen trug 20 Eier von 0">°^,160 I>urchmesser. 

Nymphe: 

Die 0™"^,660 lange Nymphe besitzt schon alle typischen Merk- 
male. Das zwischen deh 1. Hüftplatten gelegene Maxillarorgan 
hat ziemlich grosse Beweglichkeit. Der Hinterrand desselben 
zeigt einen kleinen halbkreisförmigen Ausschnitt. Den Palpen 
fehlt die Borste der Innern Beugeseite des 3. Gliedes nicht; da- 
gegen ist wiez. B. beiden jugendlichen Exemplaren von Sperchon 
denticulatus nur ein Tasthöcker am 4. Gliede ausgebildet. Er 
nimmt etwa die Mitte desselben ein. Der Geschlechtshof erscheint 
in derselben Lage wie bei den erwachsenen Exemplaren und 
ist mit vier im Viereck stehenden Näpfen ausgestattet. 

Fundort: Bächlein bei Wyhleji, unter Steinen. 

61. Sperchon mutüus Koen. 

Das Exemplar aus der Quelle am Churer Joch trägt nur zwei 
Dornborsten auf der Beugeseite des 2. Palpengliedes. 

Fundorte: Bäche bei Partnun (1800 m) und bei Parpan 
(1500 m), Quelle am Churer Joch (1800-2000 m). 

Geogr. Verbr.: Schweiz. 

62. Sperchon glandulosus Kocn. 

Fundorte: Bergbäche bei Säckingen und Flühen; Bäche bei 
Bottmingen, Muttenz, Wehr, Utzendorf ; Fecht (Münstertal, El- 
sass), Bach im Kaltbrunnental, Parpan (1500 m), Partnun 
(1800 m), Bäche und Quellen am Churer Joch (1800-2000 m), 
Bäche bei Zermatt (1700-2300 m). 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland, Oesterreich, Italien, 
Nord- Amerika. 
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63. Sperchofi denficulatus Ka*n. 

Fundorte: Bäche bei Bärschwyl, Flühen, liottmingen, Prat- 
rehi, Aesch, Wyhlen, Oberwyl, Muttenz, Arleslieim, Rheinfelden, 
M ünchenstein . Utzendorf, Baetterkinden, Baulraes, Zermatt, 
Parpan. Pany, Orismtihle, Bach im Kaltbrunnental, Birsig, Birs, 
Sorne, Buttes, Tessin. 

(leogr. Verbr. : Schweiz. 

()4. Sperclum k^nikei Walter. 

1907. Spnrhqn kwnikei, Walter in: Zool. Anz., Bd. 31, p. 298. 

Diese neue x\rt hat mit Sperchoti teftaabilis Koen. grosse Aehn- 
lichkeit, weicht aber von ihr in mehrfacher Beziehung ab. 

Weibchen: 

(Trosse: Köi-perlänge 0°™,90Ü; Breite 0""°, 780. 

(je st alt: Im Umriss ist der Körper breit-rundlich, in der 
Glitte am breitesten. Schwache Einbuchtungen weist der hintere 
K<»rpenand auf. Kräftig entwickelte Schulterecken zeichnen die 
vordere Rtickenhälfte aus. (Fig. 37, Taf. 61). 

Farbe: Genaue Angaben kann ich keine machen. DieGrund- 
taibe scheint Gelb zu sein, oft etwas ins Grtlne stechend. Beine 
und Epimeren haben bei mehreren Exemplaren einen rötlichen 
Anflug. Durch die Haut hindurch sind rötliche Eier sichtbar. 

Haut: Die Structur der Oberhaut ist dieselbe wie bei Sper- 
ehoii denticulatus Kcje'n. oder Sperchon hispidus Koen., also netz- 
artig gefeldert. Die einzehien polygonalen Figuren werden von 
zahlreichen, feinen Chitinspitzen eingefasst. Obwohl den Haut- 
<lrüsen starke Entwicklung fehlt, sind doch Neigungen zu Panzer- 
hildungen vorhanden, indem hie und da kleine Erhärtungen der 
Olterhaut auftreten. Die kurzen, geraden antenniformen Stini- 
liorsten weisen einen gegenseitigen Abstand von 0™™,252 auf. 

Augen: Die mit stark gewölbten Augenkapseln versehenen, 
hart am Vorderrand des Körpers liegenden Doppelaugen, haben 
eine Entfernung von 0™™,300 voneinander. 
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Maxillarorgan: Der Umriss des Mundorganes gleicht dem- 
jenigen von SpercJion denticulatus Kcen. Der Mundkegel ist 
jedoch kürzer und an seiner Basis verbreitert. Die Länge des 
ganzen Organes wurde zu 0'"'",21t> bestimmt, die grösste Breite 
an der Einlenkungsstelle der Palpen zu 0"*^",15Ü, während das- 
jenige von Sperchon tenuMlis Kcen. seitlich geringere Ausdeh- 
nung besitzt. Der Hinterrand der untern Maxillarwandung ist 
weniger ausgerandet als bei der Vergleichstbrm. Die Fortsätze 
der obern Wandung sind kurz, deren Hinterrand nur flach aus- 
gebuchtet; die nicht sehr grosse Durchtrittsstelle des Pharynx 
hat etwas verkehrt-ovale Form. Geringe Länge besitzen auch 
die Insertionsstellen der Palpen, und auch der Zapfen ist nicht 
bedeutend. Rostrumspitze mit gefranstem Saume. (Fig.3()/raf. Gl ). 
Die Länge der Mandibel bestimmte ich zu 0°^"V-40. davon ent- 
fallen auf das Klauenglied 0"'"^',()62. Letzteres trägt kräftige 
Biegung und wenig Zähnchen zur Schau. Im (lebiete der Man- 
dibelgrube lassen sich besonders auffallende Verschiedenheiten 
von den Gebilden der Vergleichsart erkennen. Es findet sich 
hier nur eine geringe bauchige Erweiterung auf der Aussenseite. 
(Fig. 38, Taf. 61). 

Palpen: Die fein porösen Maxillarpalpen eireichen mehr 
als die halbe KOrperlänge. Ihre Gesamtlänge von 0™"^,G()(i ver- 
teilt sich auf die einzelnen Glieder wie folgt : 

1. 0,024; 2. 0,132; 3. 0,180; 4. 0,228: 5.0,»»"H)42. 

Der etwa 0°^'°,0G0 lange Zapfen der Beugeseite des 2. Gliedes 
bleibt dünn, an der Basis kaum etwas dicker als unterhalb der 
Spitze. Er nimmt das distale Gliedende ein. Unterhalb seiner 
Spitze bemerkt man eine längere Borste und etwas tiefer ein 
feines Haar. Kleinheit zeichnet die beiden Taststifte der Beuge- 
seite des vorletzten (iliedes aus. Sie stehen in einem gegenseiti- 
gen Abstand von 0°^,065. Der hintere nimmt etwa die Mitte 
des Gliedes ein. Kräftig sind dagegen die Tasterklauen des 
Omm 042 langen Endgliedes entwickelt, die in der Zweizahl auf- 
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treten. Die hintere derselben weist nach unten. Mehrere feinere 
Haare finden sich an diesem Gliede. Ueber die Verteilung der 
spärlich auftretenden Borsten gibt Fig. 39, Taf. 61 näheren 
Aufschluss. 

Epimeralgebiet: Reichlich ein Drittel der Ventralfläche 
Avird von demselben beansprucht. Sämtliche Epimeren um- 
säumen stark chitinisierte Ränder. Die beiden Vorderpaare 
treten medial nahe aneinander heran und senden jedes nach aus- 
wärts eine kurze Spitze. Die hintere Innenrandsecke der 4. Hüft- 
platte ist stark abgestumpft. 

Beine: Folgende Längen sind für die Extremitäten dieser 
Art charakteristisch: 1. 0,660; H. 0,720; HI. 0,870; IV. 
1™»",10. 

. Bei Sperchan tennahiUs Kcra. ist keines der Beine von Körper- 
länge. Hier wird dieselbe vom 4. überschritten. Für die drei 
vordem Paare hat das vorletzte Glied die grösste Ausdehnung; 
für das 4. ist es dagegen das 4. GHed. Der sehr dürftige Borsten- 
besatz setzt sich aus kurzen, an der Basis etwas verbreiterten 
Borsten zusammen, die die distalen Gliedenden kranzförmig um- 
stellen oder den Streck- oder Beugeseiten entspringen. Die Ver- 
breiterung des Endgliedes an der Krallenscheide ist keine be- 
trächtliche. Die Ausbildung der Krallen weicht nicht von der- 
jenigen anderer Sperchon-kvi^n ab. 

(xenitalfeld: Zwei schmale, an den Innenrändern behaarte 
Klappen überdecken die beiden vordem, länglichen Napfpaare 
vollständig. Die hintern, gerundeten Näpfe sind teilweise sicht- 
bar. Die Klappen messen in der Länge 0™°*,138. Der sog. Anal- 
hof liegt sehr nahe am hintern Körperende. 

Die rötlichen Eier haben im Durchmesser 0™™,140. 

Fundorte: Bergbach bei Säckingen, Birs, Baetterkinder 
Dorfbach. 

(ieogr. Verbr. : Schweiz, südlicher Schwarzwald. 
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65. Sperrhan mmitanus Thon, 

Das einzige erbeutete Exemplar stimmt mit der THON'sehen 
Heschreibuiig fast vollständig tiberein. Es ist etwas kleiner; 
seine Körperlänge beträgt 1"^.265. Für die Palpen ergab sich 
jedoch nur eine Länj^e v(m ()™"\68 ; diese weichen aber in der 
Ausrüstung von denjenigen des Typusexemplares nicht ab. Den 
Köri)er erfüllten neun Eier von O^^'jlTß Durchmesser. 

Fundort: Quelle des Bergbaches bei Säckingen in der Nähe 
von Rüttehof. 21. April 1906. Unter einem Stein mit Sperchon 
(flandulosfis Koen. Temperatur des Wassers 6 ° C. 

(ieogr. Verbr. : Böhmerwald (Vydra), Schwarzwald. 

66. Sperchon pJumifer Thor. 

Fundorte: Rhein, Wiese, Tessin. 
(leogr. Verbr. : Schweiz. 

67. Sperchon raginosus Thor. 

Fundorte: Sorne, Buttes, Bäche beiWyhlen, Baulmes, Bach 
im Kaltbrunnental, Quelle bei Pany. 
Geogr. Verbr.: Schweiz. 

Gen. Fseudosperchon Piersig. 
68. Fseiidosperchrn verrucosus (Protz). 

Fundorte : Bergbach bei Säckingen, Bäche bei Wyhlen und 
Ariesheim. 

Geogr. Verbr. : Nord-Deutschland, Thüringen, Sachsen, 
Schweiz. 

Gen. Limnesia Koch. 

69. Limnesia histrionica (Herm.). 

Fundorte: Loclat bei St. Blaise, Münchenbuchsee-Moos, 
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Weiher bei Arlesheiin, Bellelay, Michelfelder Wassergräben, 
Lac de Jonx. 

(leogr. Verbr. : Kuropa, Nord-Amerika. 

70. Limnesia umhilata (Müll.). 

Fundorte: Etang des Crosettes, Münchenbuchsee-Moos. 
Zürichsee, Lac des Taill^res. Fosse pres de St. Blaise, (ieistsee. 
Carpiere Genthod, Genfersee. 

Geogr. Verbr. : Kuropa, Nord-Amerika. 

7L Limnesia marulaia (Müll.). 

Fundorte: Fischzuchtanstalt, Säckingersee, Lac de Joux, 
Lac des Rousses, Zürichsee, Neuenburgersee, Lac des Tailleres, 
Lodat bei St. Blaise, Carpiere (ienthod, Weiher von Pinchat 
bei Veyrier, Genfersee. 

(ieogr. Verbr. : Europa, Nord-Amerika. 

72. Limuesia hwvikei Piersig. 

Auffallend ist, dass diese weitverbreitete Ait bis jetzt für die 
Schweiz noch nicht nachgewiesen. Wahrscheinlich liegt Vei- 
wechslung mit einer andern Species vor. 

Fundorte: Lodat bei St. Blaise, Weiher bei der Gasanstalt 
Bern, Feuerweiher bei Ortschwanden, Münchenbuchsee-Moos. 
Landshuter Schlossgraben, Gerzensee, Weiher bei Satigny. 
Säckingersee, Weiher bei Bärschwyl Station, Ariesheim. Laufen, 
in den Langen-Erlen, Weiher bei Büren, Brunntrog im Hofe der 
Universität in Basel. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland, Oesterreich-üngam, 
Skandinavien, Finnland, England, Italien, Serbien, Macedonien, 
Nord-Amerika. 
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Sub-Fam. 5. Hygrobatin.1^:. 

(Jen. Atractides Koch. 

73. Afracfides f^pmipes Kocli. 

Fundorte: Bergbach bei Säckiugen, Hergbach bei Flühen, 
Bäclie bei Bottmingen, Mtinchenstehij ützendorf, Ba»tterkinden. 
Schindellegi, Partnun, Birszutluss bei Tavannes, Birs, Wiese, 
Rhein, Birsig, Sonie, Fecht (Elsass), Bach in der Hasler Höhle, 
im Kaltbrunnental, Orbe-(^uelle, Weiher bei Ariesheim (! ). 

Geogr. Ve rbr. : Schweiz, Deutschland, l ngani, Nord-Frank- 
reich, England, Schweden, Nord-Italien, Central-Russland, Nord- 
Amerika. 

74. Atractides rtodlpalpis (Thor). 

Fundorte: Flühen, Sorne, Bach bei Muttenz. Rhein, Birs, 
Birsig. 

(leogr. Verbr. : Schweiz, Norwegen. 

75. Atractides octoporus Piersig. 

Fundort: Bergbach bei Säckingen in überflutetem Moos 

299. 

(ieogr. Verbr. : Schwarzwald, Böhmerwald. 

Gen. Hf/grftbates Koch. 

76. Ilyfp'ohates reticulattis (Kranier). 

Fundorte : Weiher in don Langen-Krlen, Weiher der Fisch- 
zuchtanstalt Boudry, Lociat bei St. Blaise. Bäche bei Ftzendoif, 
Ba^tterkinden, Rhein, Wiese, Birs. Birsig. 

(Jeogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland. Fihgland. Nord- 
Italien. 

Rev. Süissk DK ZooL. T. lo. 1907. 34 
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77. Hyfirohates aUrinns Thor. 
1906. H(jgrobab'S albinus, Waltkr in: Zool. Anz,, lid. 30, p. 323. 

Die meisten gefundenen Exemplare kommen an Grösse den 
von Thor in Norwegen erbeuteten gleich. Die Körperlänge 
s(*hwankt zwischen 1.0 und l'"™,2. In der Färbung tritt insofern 
eine kleine Variation ein. als die Rtickenflecken hell rötlichbraun 
und das Excretionsorgan meist weisslich sind. 

Ich habe schon finlher (Walter 06) die Vermutung ausge- 
sprochen. ü'A^^ Hyffrobate^ albinus Thor mit der aus der Tiefe 
des Genfersees stanunenden Cmnpognatlia schnetzleri Lebert 
identisch sein könnte. Mit PiERSKi ist anzunehmen, dass letztere 
Art wie Campoffnatha foreli Lebert aus der Verquickung einer 
HyffrohatesSipecies mit einer Limnesia-'äpedes entstanden ist. 
Denn so lässt sich allein die von Lebert angegebene Lage des 
Geschlechtsfeldes zwischen den 4. Epimeren erklären. Was aber 
besonders auf Hi/ffrohafes albhms Thor hindeutet, das ist der 
Palpenbau. Lebert hebt selbst das Fehlen des Zahnes hervor 
und erwähnt auch die Clütinzähnchen des 2. und 3. Gliedes. Er 
sagt darüber : «... puis vient un article cylindrique plus long 
et plus etroit. A sa partie anterieure on voit une serie de points 
noirs, 24 en tout, formant un cercle; ce sont de legeres eoiinen- 
ces coniques (canaux de pores?). L'article suivant en offre aussi, 
mais de moins nombreux, disposes plutot en bände . . . Ainsi, 
en Opposition ä la Campognatha foreli, absence de dent au 
troisieme article ...» Andrerseits können als Merkmale fttr 
Hyqrohates albinus auch Körpergrösse und Färbung, Länge der 
Beine und der Palpen sprechen. 

Eine definitive Entscheidung wird wohl erst das Auffinden 
der Art im Genfer-8ee bringen. 

Fundort: Vierwaldstättersee, Tiefe von 30 m an. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Norwegen. 
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78. Hygrohates longipalpis (Herrn.) 

Fundorte: Loclat bei St. Blaise, Münchenbuchsee-Moos, 
Landshuter Schlossgraben, Mtihlenweiher bei Gerzensee, Baetter- 
kinder Holzweiher, Lac de Joux, Lac des Rousses, Fischzucht- 
anstalt, Weiher bei Büren, Weiher bei Kleinhüningen, Vieille 
Thiele, Oenfersee, Zürichsee, Lowerzersee. 

Geogr. Verbr. : Europa, Syrien, Palästina, Nord- Amerika. 

79. Hygrohates c allig er Piersig. 

Nymphe: 

Körperlänge 0*^,300; Körperbreite 0™'»,240. Kräftig linierte 
Haut zeichnet schon die Nymphe aus. Ihr Epimeralgebiet nimmt 
reichlich die vordere Körperhälfte in Anspruch. Die Palpen sind 
wie bei den erwachsenen Individuen am distalen Ende des 
2. Gliedes mit deutlichem Zapfen versehen. Die Beugeseite des 
folgenden Gliedes trägt einzelne Chitinhöckerchen und am 4. 
Gliede sind die Tastborsten hintereinander gelegen. Die Palpen- 
länge beträgt 0"^"*,240. Beine sehr lang. Provisorisches Ge- 
schlechtsorgan wie bei andern ^y^roftofes-Nymphen ausgebildet. 
Jederseits der L ängsachse des Körpers finden sich zwei anein- 
andergelagerte Näpfe. (Fig. 35, Taf. 61). 

Fundorte: Birs, Fecht (Elsass), Baetterkinder Dorfbach, 
Säckinger Bergbach. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Thüringen, Sachsen, Norwegen, 
Italien (Tessin), Irland. 

80. Hygrohates nigro-maculatus Lebert. 

F u udort : Genfersee. Tiefe von 30-40 m vor Ouchy. 
Geogr. Verbr.: Schweiz. 

81. Hygrohates norwegicus (Thor). 

*i897. Rivobates norwegicus, Thor in : Arch. Naturv. Christ., v. 19, p. 39. 
1898. Hyqrobaies polyporus. Piersig in: Zool. Anz., 21, p. 524. 
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1899. Rioobates norweyicus. Thor in: Arch. Xaturv., Christ., 21, |». 36. 

1899. Hygrobates polyporu^. Piersig in: Zoologica 22, p. 473. 

1901. Hygrobates polyparus. Ptersig in: Tierreich 13, p. 190. 

1901. Hygrobates norwegicta. PiERsro in: Tierreich 13, p. 191. 

Auf Grund der im « Tierreich » von Piersig gegebenen sehi* 
ähnliclien Beschreibungen von Hygrobates myrivegiats (Thor) 
(Bivohates norwegkus Thor) einerseits und Hygrobates poIyiKh- 
rus Piersig andrerseits, sowie auf enie briefliche Mitteilung 
Thors hin, glaube ich eine Vereinigung beider Arten unter der 
Bezeichnung Hygrobates norwegkus (TYiOv) vornehmen zu dürfen. 
Die beiden Species sthnmen in den Hauptmerkmalen völlig mit- 
einander tiberein, und es wird wohl auf dasselbe herauskommen, 
ob 20-24 oder 19-25 Oesehlechtsnäpfe vorhanden sind. Was die 
Färbung anbelangt, so ist hinreichend bekannt, dass sich grössere 
Schwankungen bei Individuen derselben Art finden können. 

Fundorte: Bäche bei Zermatt (1700-2300 m), Quellen und 
Bäche bei Paitnun (1800 m). 

Geogr. Verbr. : Schweiz, Sachsen, Norwegen. 

SuB-FaM. 6. PlONINAE. 

Gen. Wettina Piersig. 

82. If ettina macroplka Piersig. 

Fundort: Landshuter Schlossgraben. 1 9- 
Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland, England. 

Gen. Hydrochoreutes Koch. 

83. Hydrochoreutes krameri Piersig. 
1905. Hydrochoreutes ungiilaius, Thor in: Revue suisse zool., 13, p. 69.*{. 

Diese Art ist in der VoLZ'schen Sammlung, die Thor bearbeitet 
hat, aus mehreren Fundorten vertreten. Der norwegische For- 
scher scheint diese Art als Synonym von Hydrochoreutes ungii- 
l<dus Piersig anzusehen. 
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Fundorte: Weiher bei Xeudorf, Büren, bei der Gasanstalt 
Bern, LacdesTailleres, Lac des Rousses, Geistsee, Lowerzersee. 

Geogr. Verbr. : Schweiz, Deutschland, Central-Russland, 
Macedonien, Nord-Italien. 

Gen. Lmninipes Piersig. 

84. Laminipes ornatus (C. L. Koch). 

Fundort: Weiher bei der Bottminger Mühle. 2 9 9- 
Geogr. Verbr.: Nord- und Mitteleuropa, Süd-Russland. 

85. Laminipes torris (Müll.). 

Fundorte: Bottminger Mühle, Weiher bei Büren, 
(leogr. Verbr.: Schweiz, Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Turkestan. 

Gen. Pionopsis Piersig. 

86. Pionopsis lutescens (Herm.). 

Fundorte: Münchenbuchsee-Moos, Fischzuchtanstalt bei 
Boudry, Etang des Crosettes, Lac des Rousses, Weiher bei der 
Bottminger Mühle. 

Geogr. Verbr. : Europa. 

Gen. Pionacerciis Piersig. 

87. lionacercMs leuckarfi Piersig. 

Fundorte: Fischmatten- Weiher, Weiher bei der Gasanstalt 
Beni, bei Willaringen. 

Geogr. Verbr. : Schweiz, Deutschland, Norwegen, England, 
Ungarn. 

Gen. Horiü Koch. 

88. Hona conglobata (Koch). 

Fundorte: Weiher bei der Gasanstalt Beni, Weiher bei 
Wichtrach, Büren, Neudorf, Bärschwyl Station, Rheinfelden, 
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Inzlingen, Willaringen, Ortschwanden, Cerneux, Fischinatten- 
Weiher, Tümpel bei St. Cergues, Dreispitz, Fischzuchtanstalt, 
Vieille Thiele, Michelfelder Wassergräben, Säckingersee, Lac 
des Tailleres, Ztirichsee, Lac de Joux. 
Geogr. Verbr. : Europa. 

89. Piona carnea (Koch). 

Fundorte: Weiher bei Scliloss Hollingen, Münchenbuchsee- 
Moos, Lac des Rousses, Genfersee, Teich von Pinchat bei Vey- 
rier, Fischmatten- Weiher^ Feuerweiher Cerneux, Weiher bei 
Bellelay, Willaringen. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland; Böhmen, Russland, 
Dänemark, Grossbritannien, Montenegro, Italien. 

90. Piona uncata (K(pn.). 

Im Bau des Geschlechtsfeldes des einzigen, wahrscheinlich 
noch nicht ausgewachsenen Weibchens machen sich einige kleine 
Abweichungen bemerkbar. Die Länge der Genitalöflftiung be- 
trägt nur 0^180. Zwischen den vordem Plattenspitzen und 
dem vordem Stützkörper finden sich nur zwei in die freie Kör- 
perhaut eingebettete Härchen. 

Fundort: Foss6 pres de St. Blaise. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland, Böhmen, Schweden, 
Frankreich, England, Ungarn, Turkestan. 

91. Piona longipalpis (Krend.). 

Fundorte: Fischzuchtanstalt, Zürichsee, Neuenburgersee, 
Vieille Thiele, Geistsee, Mares ä la Thene. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland, Böhmen, Frank- 
reich, Grossbritannien, Schweden, Norwegen, Russland, Italien. 

92. Bona nodata (Müll.). 
Fundorte : Lac des Rousses, Torfgraben am Lac des Rousses, 
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Zürichsee, Lac des Tailleres, Bottminger Schlossweiher, Weiher 
bei Laufen. 

(leogr. Verbr. : Europa, Süd-Afrika. 

93; Fiona fuscata (Herrn.). 

Fundorte: Weiher bei Wichtrach, Rosenau, Fischzuchtan- 
stalt. 

Geogr. Verbr.: Europa, Nord- Amerika. 

94. Fiona dispariVts (K(pn.). 

Fundorte: Landshuter Schlossgraben, Weiher bei Bär- 
schwyl Station, Kleinhtiningen, Ztirichsee. 

Geogr. Verbr. : Schweiz, Süd-Deutschland, Norwegen. 

95. Fiona wedia (Wolcott) (?) 

WoLCOTT beschrieb im Jahre 1901 als Currlpes medius ein 
Weibchen, das sich bezüglich der Anzahl der Geschlechtsnäpfe 
zwischen Piona rotunda (Kramer) und Hmm dispariJis (Ko'n.) 
einreihen lässt. Im Lac de Joux erbeutete ich einige weibliche 
Exemplare einer Art, von der ich zweifle, ob sie zu dieser 
Species gerechnet werden können. Das Geschlechtsfeld dersel- 
ben zeigt den von Wolcott angegebenen Bau, und auch in der 
Zahl der Geschlechtsnäpfe findet Uebereinstimmung mit Fiona 
media statt. Dagegen ergaben die Messungen, dass sowohl Pal- 
pen als auch Beine kürzer sind, und dass erstere nicht ganz mit 
denjenigen des nordamerikanischen Exemplares übereinstim- 
men. Es möge hier die Beschreibung meiner Individuen folgen: 

Weibchen : 

(irösse : Die mittlere Körpergrösse beträgt 1"^"*,1, die grösste 
Breite 0'"'»,900. 

Gestalt: Im Umriss ist die ?'orm des Körpers oval. Sehr 
seichte Einbuchtungen finden sich nur am Hinterrande. Eine 
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Abflachung des Stirnraiides macht sich zwischen den antenni- 
tormen Horsten bemerkbar. Der Rücken hat eine Höhe von 
()""", 7 50. 

Farbe : Ueber die Färbung kann ich keine genauen Angaben 
machen, da nachteilige Einflüsse der Conservierung nicht ausge- 
schh>ssen sind. Doch scheint die Grundfarbe ein helles Gelb zu 
sein, das auf dem Rücken durch braune Flecken verdrängt wird. 
Die schwarz pigmentierten Augen sind 0™'»,342 voneinander 
entfernt. 

Haut: Das Integument lässt eine feine Linierung erkennen. 

M a X i 1 1 a r o r g a n : Das Mundorgan hat die bekannte kelch- 
fr»rmige Gestalt. Es sendet nach hinten einen breiten, nicht sehr 
langen Fortsatz, der sich in zwei seitwärts gerichtete Spitzen 
teilt. Die grösste Breite. ()"»™,142, befindet sich an der Ansatz- 
stelle der Palpen. Den Fortsatz einschliessend beträgt die Länge 
0'"nM80. Die Mandibeln erreichen die von Wolcott angegebene 
Länge nicht; sie messen nur 0"*"^,195. ihr Klauenglied ist kräf- 
tig gekrümmt. 

I^alpen: Von den einzelnen Palpengliedern kommen einer- 
seits das 2. und 4., andrerseits das 3. und 5. einander an Länge 
gleich. Auf der Beugeseite des vorletzten Gliedes befinden 
sich, der Mitte genähert, zwei Haarhöcker, von denen jedoch 
nur der äussere gut entwickelt ist. Bei Piowa mer^ia (Wolcott) 
weisen dagegen beide ungefähr die gleiche Stärke auf. Der 
distal gelegene Chitinstift ist nicht sehr kräftig. Wenige schwach 
gefiederte Borsten stehen auf den Streckseiten der drei ersten 
Glieder (Fig. 41, Taf. 61). Die Gesamtlänge der Palpen misst 
nur Ü"»'",47r). 

Epimeren: Von der gemeinsamen Endigung der 1. und 2. 
Hüftplatte geht ein nach hinten und auswärts gebogener Chitin- 
fortsatz aus. Die durch die Hinterränder der 4. Epimeren gebil- 
dete Bucht ist nicht sehr tief; die Hinterrandsecken sind kräftig 
entwickelt. Das ganze Epimeralgebiet steht weit vom vordem 
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Korpereiide ab; auch trennt es eine ziemlich breite Zone von 
den Seiten des Rumpfes. (Fig. 40, Taf. 61). 

Beine: Wenif^ zaWreich treten die Borsten auf; die Zahl 
der Schwimmborsten übersteigt wohl in keinem Büschel fünf. Die 
Krallen haben die gewöhnliche Form. Sie sind doppelzinkig mit 
erweitertem Basalteil. Beinlängen: I. 0,i)42; II. 0,996; III. 
1.090; IV. 1"'"\170. 

(ieschlechtshof: Im Geschlechtsorgan zeigt diese Art 
ganz dieselbe Ausbildung wie Piona mer?ia(Wolcott). Zwei sichel- 
förmig gekrümmte Platten umgeben die 0™"^,200 lange Ge- 
schlechtsöffnung, deren vorderer Teil in die von den hinteni 
Rändern der 4. Epimeren gebildete Bucht ragt. Kräftige, 
quergestellte Stützkörper schliessen sie zu beiden Seiten ab. 
85-40 fast gleich grosse Näpfe bedecken die Platten jederseits. 
Wenige derselben liegen in der weichen Körperhaut. Den Enden 
der Geschlechtsöffnung gegenüber sind einige Härchen zu finden. 

Die Mündung des sog. Analhofes ist von einem Chitinring 
umschlossen und etwas dem Körperrande näher gelegen als dem 
Geschlechtsfeld. 

Fundort: Lacde Joux; in Potamogeton-Stauden des Ufers. 

Geogr. Verbr. : Schweiz (?), Nord- Amerika. 

96. Fioffa rofmnia (Kramer). 

Fundorte: Säckingersee, Lac des Rousses, Vieille Thiele, 
Lobsigensee, Münchenbuchsee-Moos, Weiher bei Muttenz, bei 
Schloss Hollingen, Wichtrach, Feuerweiher bei Ortschwanden, 
Weiher bei der Gasanstalt Bern, Tümpel bei Cöte-aux-Fees und 
St. Cergues. 

(leogr. Verbr. : Europa, Turkestan, Nord- Amerika. 

97. Bona ruf a (Koch). 

Fundort: Lac des Rousses. 
Geogr. Verbr.: Europa, Turkestan. 
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98. Piona dm:repans (Koeii.). 

Fundorte: Weiher bei Lauten, Landshuter Schlossgraben, 
Weiher bei der (Gasanstalt Bern. 

Bei den Exemplaren aus den beiden letzten Fundorten be- 
trägt die Zahl der Genitalnäpfe nur 15 bis 17. 

Geogr. Verbr. : Schweiz, Deutschland. 

99. Kona drcnlarl'^ (Piersig). 

Fundorte: Michelfelder Wassergräben, Tümpel bei St. 
Cergues. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland, Turkestan. 

Gen. Typlm Koch. 

100. Typhis liUacem (Müll.). 

Fundorte: Weiher bei Neudorf, Gerzensee, Lac des Tail- 
leres. 

Geogr. Verbr.: Kuropa. 

lOL Tiphys lif/ff/ifh' (Piersig). 

Fundort: Fischmatten Weiher. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Sachsen, Grossbritannien, Italien. 

102. Tiphys cefrattis Kien. 

Im STECK'schen Material befanden sich zwei weibliche Exem- 
plare dieser seltenen Art. Zur bessern Kenntnis derselben möge 
folgende kurze Beschreibung beitragen. 

Grösse: Die Körperlänge des grössern, eiertragenden Exeiii- 
plares erreicht 0"^,900. 

Gestalt: Der Umriss ist elliptisch mit einer Einbuchtung 
zwischen den nach vorn gerichteten antenniformen Stirnborsten. 
(Fig. 42, Taf. 61). 
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Haut: In der mit Längsstreifung versehenen Haut sind an 
Panzerbildungen zwei ovale Schilde vorhanden, deren längere 
Achsen zur Mittellinie des Körpers parallel laufen. Ihre Länge 
ergab 0°™,096, ihre Breite 0™'",042. Ausser den stark chitini- 
sierten, feinporösen Mündungshöfen der Drüsen finden sich hie 
und da einzelne kleine Panzerflecke wie aus Fig. 42, Taf. 61 er- 
sichtlich. Daneben treten aber auch grössere, subcutane Erhär- 
tungen auf, welche besonders die Lage der übrigen Panzer- 
bildungen des Männchens einnehmen . 

Maxillarorgan: Es wird ganz von den vordem Epimeren 
eingeschlossen. Sein hinterer Fortsatz erreicht ziemlich bedeu- 
tende Länge. 

Palpen: Gesamtlänge 0"^,285. Ihre Dicke übertrifft diejenige 
der vordem Beinpaare. Die Beugeseite des vorletzten Gliedes 
weist in der Nähe des distalen Endes zwei winzige Tasthöcker 
auf. Das äussere, etwas kräftigere Tasthaar steht der Mitte etwas 
näher als das innere. Die Innenseite trägt in der Nähe der An- 
satzstelle des Endgliedes einen kurzen Chitinstift. 

Epimeren: Sämtliche Hüftpktten sind einander sehr ge- 
nähert. Die beiden vordem verlängem sich in einem stark ge- 
krümmten Fortsatz. Er greift unter die folgenden Epimeren und 
biegt in scharfer Krümmung nach vorn um. Auch der Fortsatz 
des Hinterrandes der 4. Epimeren ist gut entwickelt. Infolge 
seiner Richtung nach aussen und hinten vei-flacht sich die Genital- 
bucht bedeutend. (Fig. 43, Taf. 61). 

Beine: Die Endglieder der zwei vordem Paare zeigen geringe 
Verdickung. Neben kräftigen, besonders der Beugeseite der 
Glieder entspringenden Borsten, finden sich an den vorletzten 
Artikeln sämtlicher Extremitäten lange, in Reihen geord- 
nete Schwimmhaare. Die Längen der Gliedmassen ergaben: 
L 0,480; IL 0,600; IIL 0,750; IV. 0,900, sodass das letzte 
der Körperlänge gleich wäre. 

Geschlechtsfeld: Der Genitalhof beginnt schon zwischen 
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den Innenecken der 3. Epimeren mit einem sehr stark ausgebilde- 
ten, ankerförmigen Stützkörper. Die 0"^,270 lange Geschlechts- 
r)ffnung wird von zwei breiten Lefzen umfasst, von deren unteren 
Hälften die Napfplatten ausgehen. Sie sind doppelt so breit als 
lang; ihr abgerundete^> Ende tiberragt die Hinterrandsspitze 
etwas. Die porösen Platten tragen 26-28 Genitalnäpfe. 

Die zwischen Geschlechtsfeld und hinterm Körperrand in der 
Mitte liegende sog. Analöflfhung wird von einem breiten Chitin- 
ring umgeben. Der Durchmesser der Eier beträgt ()™°»,16(). Das 
eine Weibchen enthielt etwa zehn derselben. 

Fundort: Landshuter Schlossgraben. 

(leogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland. 

103. Tiphys zschokkei Walter. 
1906. Tiphys zschokkn. Walter in Zool. Anz., Bd. 30, p. 324. 

Weibchen: , 

(J rosse: Das einzige erbeutete Exemplar hat eine Körper- 
länge von 0"^, 902 und eine grösste Breite von ü™™,680. Letztere 
liegt in der Höhe der Einlenkungsstelle des 4. Beinpaares. 

Gestalt: Im Umriss erscheint der Körper verkehrt-bim- 
förmig. Sein Stirnrand ist abgeflacht, in der Mitte leicht einge- 
buchtet. Die antenniformen Borsten haben bedeutende Länge 
und sind stark rückwärts gekrümmt. Sie stehen auf Erhebungen 
des Rockens, vom Stimrande etwas abgerückt. Zwischen ihnen 
macht sich eine Einsattelung bemerkbar. 

Farbe: Die Umgebung der Augen, deren Abstand 0"*™, 140 
beträgt, lässt allein die hellgelbe, durchscheinende Farbe er^ 
kennen, die auf der Rückenfläche durch dunkelbraune Flecken 
verdrängt wird. Das Excretionsorgan ist weisslich, T-fÖrmig, 
mit kaum nennenswerten Verzweigungen. Beine, Palpen, Epi- 
meren und Geschlechtsfeld sind schwach violett, die Endglieder 
der Beine bräunlich gefärbt. 

Haut: Starke Linien durchziehen den ganzen Rücken in 
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seiner Längsrichtung. Die Drüsenhöfe zeigen keine Besonder- 
heiten. An Panzerplatten findet sich hinter jedem Auge seit- 
wärts nach aussen gelagert eine ovale Platte, die jedoch von den 
ähnlichen Gebilden bei Tiphys cet/ratus Ko^n. durch ihre ge- 
ringere Grösse und verschiedene Lage gekennzeichnet ist. Auf 
der Mitte des Rückens liegt ein Paar zur Längsrichtung des 
Körpers parallel laufende, sehr langgezogene Panzerstreifen, 
die vorn von einem Paar kleiner Plättchen begleitet werden, 
und noch weiter hinten ein Paar kleine, nahe beieinander lie- 
gende, ovale 8childchen (Fig. 44, Taf. 61). 

Maxillarorgan: Die vordem Epimerenpaare lassen dem 
kelchförmigen Maxillarorgan viel freien Spiielraum. Dieses sen- 
det nach hinten einen schmalen, seitwärts in Spitzen auslaufen- 
den Fortsatz. 

Palpen: Die Palpen sind nicht ganz Vl^ mal so dick wie 
die Grundglieder der benachbarten Extremitäten. Ihre Ge- 
samtlänge wurde, zu 0™'",424 bestimmt. Die einzelnen Glieder 
messen: l. 0,044; 2. 0,126 ; 3. 0,069 ; 4. 0,116 ; 5. 0»»'«,069. 

Die Beugeseitenborsten des 4. Gliedes stehen auf deutlichen 
Firsten und sind über die Mitte nach vom geschoben. Der 
grössere äussere Höcker weist vom distalen Gliedende etwas 
grössere Entfernung auf als der innere. Er tritt zahnförmig vor; 
das Tasthaar ist an seiner Basis eingefügt. Der am Grunde des 
Endgliedes befindliche Chitinhöcker zeichnet sich durch seine 
Kleinheit aus. 

Epimeren: Die Hüftplatten weichen nicht vom typischen 
Bau ab. Sie sind ganz an den Stirnrand geschoben. Zwischen 
den vordem und hintern Paaren bleibt ein schmaler Streif frei. 
Von dem gemeinsamen Ende der 1. und 2. Epimeren zieht sich 
ein an der Spitze gekrümmter Fortsatz nach hinten. Schwache 
Entwicklung zeigen die Hinterrandsspitzen (Fig. 45, Taf. 61). 

Beine: Von den Extremitäten zeichnen sich die vordem 
Paare durch ihre geringe Länge aus. Ihre Endglieder verdicken 
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sich bauchig. Die beiden 4. Gliedniassen sind länger als der 
Körper. Beinlängen: 

I. 0,485; IL 0,674; III. 0,844; IV. 0°^,977. 

Die letzten vier Glieder sämtlicher Extremitäten zeigen am 
Grunde eine Einschnürung, erweitern sich jedoch rasch und 
behalten die erreichte Dicke bei. Borstenbesatz reichlich. Kür- 
zere, meist gefiederte Domborsten sind der Streckseite eingefügt. 
Auf der Beugeseite stehen neben mittellangen Säbelborsten auch 
vielfach solche, welche die Gliedlänge übertreffen. Sie weisen 
fast alle eine feine Fiederung auf. Auffallende Länge haben 
besonders die drei distalen Borsten des 4. Gliedes am letzten 
Beine. Schwimmborsten treten einzig an den Enden der 5. Glie- 
der der hintern drei Extremitäten auf und zwar in Büscheln 
von sechs bis acht zusammengefügt. Sie tibertreffen noch merk- 
lich die doppelte Länge des Endgliedes. Dasjenige des 4. Beine- 
trägt auf seiner Beugeseite eine Reihe von acht kurzen Borstens 
Die Krallen nehmen vom 1. bis zum letzten Paare an Stärke ab 
und bestehen aus einer Doppelzinke mit blattartig erweitertem 
Basalteile. 

Geschlechtsfeld: Der Genitalhof beginnt zwischen den 
Innenecken der hintern Epimerenpaare. Die Geschlechtsspalte 
hat eine Länge von 0™°*,153. Zwei langgestreckte, seitwärts 
und etwas nach hinten gerichtete Genitalplatten begrenzen die 
untere Hälfte der die Geschlechtsöflftiung umgebenden Scham- 
lippen. Sie reichen über die Hinterrandsecken der 4. Epimeren 
hinaus. Jede derselben trägt etwa 40 verschieden grosse Näpfe 
und wenige randständige Härchen. Die sog. Analöflhung liegt 
dem Geschlechtsfelde näher als dem Körperende. Sie ist von 
einem Chitinring eingeschlossen und trägt an ihrem vordem 
Ende einen kleinen Stützkörper. 

Fundort: Tiefe des Vierwaldstättersees, Luzemer Arm 
32 m Tiefe. 1 Q. 

Geogr. Verbr. : Schweiz. 
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104. Tiphys cassidiformis (Haller). 

Fundorte: Loclat bei St. Blaise, Weiher in den Langen 
Erlen. 

(ieogr. Verbr. : Schweiz, Deutschland. 

105. Tiphys tnutatus Piersig. 

Fundort: Weiher bei Neudorf. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Sachsen. Irland. 

Gen. Feltria Koen. 

106. Feltria mnuta K(en. 

Fundort: Mieschbrunnen bei Partnun. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Nord-Italien, Canada. 

107. Feltria rmnposita Thor. 

Mehrere w^eibliche Exemplare dieser Art erhielt ich aus dem 
Moos eines Bergbaches im Berner-Oberland. Nachfolgende Be- 
schreibung soll die etwas knappe Diagnose im « Tierreich » 
ergänzen. Sie enthält kleine Berichtigungen. 

Weibchen: 

Grösse: Die Körperlänge schwankt zwischen 0,500 und 
O'^'^jSlO, die Körperbreite zwischen 0,450 und 0"*'",470. 

G est alt : Im ümriss erscheint der Körper als ein sehr breites 
Oval. Dem vordem Stirnrande entspringen zwei kräftige Höcker, 
Träger der O'^^JOS voneinander entfernten antenniformen 
Stirnborsten. Letztere weisen nach innen und schwach nach 
hinten. Am Hintenand des KCn-pers ist keine Einbuchtung be- 
merkbar. 

Integument : Das grosse dorsale Schild hat ovale Form mit 
breit gerundetem Hinterrande. Die Lage der grössten Breite 
(0™™,240) gibt sich durcli kaum angedeutete, sehr abgerundete 
Ecken zu erkennen. Die Länge beträgt O'^^jSOO. Hinter dieser 
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Platte, in einer Entfernung von ()°»'n,()4r) sind zwei längliche, 
dreieckige Schilder zu finden, deren jedes auf der der Mittellinie 
zugekehrten Seite eine Drüse trägt und mehr als doppelt so breit 
als lang ist. Dem Seitenrand der Mittelplatte folgen jederseits 
noch drei Panzerfiecken von ungleicher (1 rosse. (Fig. 46,Taf. (>J). 

Maxillarorgan: Nach hinten geht vom fast keilförmigen 
Maxillarorgan ein breiter Fortsatz ab. Er teilt sich in zwei seit- 
wärts gerichtete Spitzen. 

Palpen: Besonders stark ausgeprägt ist die Einschnürung 
des proximalen Endes des vorletzten (iliedes. wobei aber die 
distale Seite desselben an Dicke gewinnt. Die Palpen gleichen 
denjenigen von Feltna mwuta Kcen. Thor erwähnt für diese 
Art nur eine Beugeseitenborste auf dem 4. Gliede. Meine Exem- 
plare weisen dagegen deutlich stets zwei solche auf. Sie stehen 
nach vorn gertickt fast nebeneinander. Das letzte Glied endet 
mit diei kurzen Spitzen. Die einzelnen (xlieder ergaben folgende 
Masse: 1. 0,018; 2.0,054; 3.0,030; 4. 0,070; 5. 0«'"',042, 
sodass sich eine Gesamtlänge der Palpen von ca 0"*"\214 test- 
stellen lässt. 

Epimeren: Das Epimeralgebiet bedeckt ungefähr die vor- 
dere Hälfte der Ventraltiäche und zeichnet sich durch gute 
Sonderung der einzelnen Gruppen aus. Keilförmige, lange vor- 
dere Paare begrenzen <las Maxillarorgan; ihre scharfen hintern 
Spitzen senden einen gemeinsamen, meist schwer sichtbaren 
Fortsatz aus. Auch <lie dritte Hüftplatte besitzt zugespitzte Form, 
obwohl sie etwas breiter ist als die eben beschriebenen. Der 
Hinterrand der letzten steht fast senkrecht zur Längsrichtung 
des Körpers. Die beiden aus den 3. und 4. Hüftplatten gebildeten 
Paare weisen zwischen ihren Innenrän<lern O^'^ylOS Entfer- 
nung auf. 

Beine: Für die vom gewöhnlichen Bau nicht merklich ver- 

» 

schiedenen Extremitäten gelten foljjende Längen: I. 0.270: 
II. 0,320; III. 0,400; IV. 0"'"',450. 
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Geiiitalhof : Er ist sehr typisch gebaut. Das i^^aiize tle- 
schlechtsgebiet liegt vom Körperrande eiitferiit. Breite Lefzen 
umgeben die ()°^,140 messende Oeffnung, deren vorderer Stütz- 
körper in der Längsrichtung, deren hinterer aber senkrecht da- 
zu orientiert ist. Flügeiförmige, besonders lateral verschuiälerte 
Platten tragen zahlreiche, winzige Näpfe und in der Mitte eine 
Gruppe kleiner Höcker, wie sie für mehrere /e/^rm-Arten 
bekannt ist. Der Medialrand zeigt eine durch die Lefzen hervor- 
gerufene Concavität. Direkt hinter der Genitalöffnung liegt die 
Mündung des sog. Afters, also noch auf der ventralen Kiuper- 
seite, begleitet von einem Drüsenpaar. (Fig. 47, Taf. 62). 

Einige Weibchen trugen zwei bis drei 0"^™,L50 breite, ovale 
Eier. 

Fundort : Alpbach am Hasliberg (loflO m), Berner Oberland. 

Geogr. Verbr. : Schweiz, Norwegen. 

108. FeUria hrevipes Walter. 
1907. Feltriti hrevipes. Waltkh in: Zool. Anz.. Bd. 'M, p. 300. 

Weibchen: 

(Grösse: Körperlänge 0°^'»,r)10, Breite ()"'"\475. 

Gestalt: Der Körper hat fast kreisfönnigen Umriss. Am 
Stinirand stehen auf ziemlich erhabenen Hiickern die nach vorn 
gerichteten antenniformen Borsten. In der Länge messen die 
letztern O^'WjOßO; ihre gegenseitige Entfernung beträgt Ü"^™,1 IL 
Die auf den Rücken übergreifende Geschlechtsspalte ruft am 
Hinterende eine kauui bemerkenswerte Einkerbung hervor. 
(Fig. 48, Taf. 62). 

Haut: Eine unregelmässige Linierung kennzeichnet die Epi- 
dermis, hervorgerufen durch verschieden gerichtete, teilweise 
verzweigte Chitinleistchen, die sich in grössern Abständen v(m- 
einander befinden. Das dorsale Schild eneicht die halbe Körper- 
länge (0""",260). Seine grösste, über die Mitte etwas nach hinten 

RkV. SlTISSE DK ZWL. T. 15 190? 85 
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verschobene Breite beträgt ()"»'", 180. Es gleicht deuijenigen von 
Feltna armata Kcen. 9 • Der seitliche Vorderrand zeigt jeder- 
seits eine schwache Einbuchtung. In grosser Entfernung (0"™, 065) 
hinter dem Rückenpanzer liegen die kleinen, paarigen Panzer- 
schildchen (Länge 0"*™,051, Breite 0™™ 075), je mit einer Drüse 
versehen ; ausserdem, die hintere Hälfte des dorsalen Schildes 
umgebend, zwei Paare kleinerer Erhärtungen. (Fig. 48, Taf. 62). 

Augen: Die schwarz-pigmentierten, kleinen Augen in der 
Nähe des Stirnrandes weisen einen Abstand von 0"»™, 162 auf. 

Maxillarorgan: Wie bei andern Arten ausgebildet, mit 
sehr kurzem Doppelfortsatz. 

Palpen: Nur wenig stärker als die Grundglieder der 1 . Beine 
gebaut, zeigen sie eine Länge von 0"»'",219. Für die einzelnen 
Artikel gelten : 1 . 0,015 : 2. 0,060 ; 3. 0,030 ; 4. 0,069 ; 5. 0°»«,045. 

Das 2. Glied übertrifft sämtliche andern an Dicke. Auch das 
vorletzte, das längste, w eist proximal wie bei Feltria c^ymposita 
Thor bedeutende Einschnürung auf, gewinnt jedoch gegen das 
Endglied weniger an Dicke. Seine Beugeseite trägt dort zwei 
etwas hintereinander eingefügte Tastborsten. Das Endglied ist 
kegelförmig. Vier kurze, stumpfe Zähnchen und feine Haare 
bilden seine Spitze. 

Hüft platten: Geringe Ausdehnung charakterisiert das 
ganze Epimeralgebiet, das ungefähr-/., derVentralfläche bedeckt. 
Die einzelnen Epimeren fallen deshalb infolge ihrer geringen 
Entwicklung auf. Kräftig ist dagegen der gemeinsame Fortsatz 
der vordem Hüftplatten, mit nach aussen gerichteter Krüm- 
mung. Eigentümliche Form hat die hinterste Platte. Infolge Ver- 
kürzung ihres medialen Randes erscheint ihr Umriss fast drei- 
eckig. Ihr Hinterrand verläuft gerade. Auf der Oberfläche sämt- 
licher Epimeren treten zahlreiche Unebenheiten zum Vorschein. 
Die Ränder sind stark verdickt. Grössere Zwischenräume tren- 
nen die einzelnen Gruppen. (Fig. 49, Taf. 62). 

Beine: Mit den schw ach gebauten Epimeren steht auch 
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die geringe Entwicklung der Extremitäten im Zusammenhang. 
Die Beine sind sehr gekürzt; die Körperlänge wird von keinem 
derselben erreicht. Sie messen: I. 0,270; IL 0,300; IIL 0,348; 
IV. 0°^^372. 

Börstenbesatz und Krallen zeigen üebereinstimmung mit an- 
dern Feltria-ArtGii, 

Geschlechtsfeld: In einer Entfernung von 0™™, 126 vom 
Epimeralgebiete befindet sich der Geschlechtshof; er weist 
geringe Ausdehnung auf und besteht aus zwei sphärisch-drei- 
eckigen Platten, die vom Körperrande deutlich abgerückt sind. 
Ihre vordem Ecken reichen sogar über den vordem Stützkörper 
der 0°»",130 langen Geschlechtsspalte hinaus. Etwa 36 I^äpfe 
umschliessen eine geringe Anzahl Höckerchen, welche die Mitte 
der Platte einnehmen. Die Entfernung der beiden Genitalplatten 
(Länge 0"*™,083, Breite 0°™,090) voneinander beträgt vom 
O°»«»,069, hinten 0">^,105 (Fig. 49, Taf. 62). 

Die sog. Analöflftiung ist dorsal verlagert und auf kleinem 
Zäpfchen etwas unterhalb der paarigen Plättchen zu bemerken. 
•Fundort: Bergbach bei Säckingen. 699- 

109. Fdtria zschokkei Koen. 

Das dorsale Schild des Exemplares aus den Bächen bei 
Schindellegi ist unregelmässig im Umriss, etwas hinter der Mitte 
am breitesten. 

Fundorte: Quellen und Bäche bei Partnun (1800 m), Bäche 
bei Schindellegi (800 m). 

Geogr. Verbr. : Schweiz. 

110. Feltria:jwassicayf^\i^Y. 

1907. Feliria jurassica. Walter in: Zool. Anz., Bd. 31, p. 301. 

Weibchen: . 

Grösse : Körperlänge und -breite stimmen bei dem einzigen 
Exemplare miteinander überein. Beide betragen 0°»™,480, 
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Gestalt: Der l mriss stellt einen fast vollständigen Kreis 
dar, der nur am Hinterrande des Körpers durch einen schw achen 
Einschnitt der Genitalspalte beeinträchtigt wird. Auch die an- 
tennifonnen Borsten stehen auf sehr niedern Höckern, zwischen 
denen sich kaum eine Einbuchtung zu erkennen giebt. (Fig. 50, 
Taf. (>2). 

Haut: In dem weichen, linierten Integument eingebettet 
hegen einige Erhärtungen der Haut. Dem Stirnrande näher als 
dem hintern Körperende befindet sich die Rückenplatte von 
0°*°*,27Ü Länge und ()"i'".252 Breite. Sie ist unregelmässig im 
IJmriss und gleicht etwa einem schiefhegenden Viereck mit 
stark abgerundeten Pocken. Die hintem Seiten weisen je zwei, 
die vordem je eine schwache Einbuchtung auf. Die paarigen 
Panzerschildchen sind sehr wenig entw ickelt und weit vom dor- 
salen Schilde entfernt. Ausserdem findet sich hinter jedem Auge 
ein kleiner Panzerfleck. Erstere erfüllt schwarzes Pigment: ihr 
Abstand beträgt 0'""',12(). (Fig. 50, Taf. 62). 

Maxillarorgan: Es zeigt die bekannte kelchförmige Gestah 
und im Gegensatz zu andern Arten dieser Gattung etw as grössere 
Ausdehnung. Der nach hinten gerichtete Doppelfortsatz ist kurz 
und nicht sehr breit. Auch hier findet Teilung in zwei seitwärts 
gerichtete Spitzen statt. 

Palpen: Sie gleichen in ihrem Bau sehr denjenigen von 
FeUna composita Thor, erfahren jedoch kräftigere Entwickhnig. 
Sie tibertreffen sie sowohl an Länge als auch an Dicke. Letztere 
macht sich besonders für das 2. Glied bemerkbar. Ihre Gesamt- 
länge misst 0™™,230, die aus folgenden Massen für die einzel- 
nen Glieder zusammengesetzt ist: L 0.022: 2. 0,059; :^i. 
0,027; 4.0,078; 5. 0"»%045. 

Das am Grunde eingeengte vorletzte Glied erweitert sich über 
der Mitte. Es trägt auf der Beugeseite zwei nebeneinanderste- 
hende Tasthaare, von denen dem äussern etwas stärkere Ent- 
wicklung zukommt. Das kegelförmige Endglied hat eine aus drei 
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kleinen Zähnen gebildete Spitze, die von wenigen Härchen um- 
geben ist. Der Borstenbesatz beschränkt sich auf die Grund- 
glieder. 

Epinieren : Auch die Hüftplatten lassen eine gewisse Aehn- 
lichkeit mit Feltria composita Thor erkennen. Doch ist schon die 
Porosität eine viel ausgesprochenere und zahlreicher treten auch 
die Unebenheiten der Oberfläche auf. Die 1. und 2. Epimeren 
endjßen mit breiter Spitze. Der von ihnen ausgehende Fortsatz 
biegt sofort seitwärts um und zeigt schwache Entwicklung. 
Ueberhaupt charakterisiert sämtliche Platten grössere Breite 
als diejenigen der Vergleichsform ; besonders gibt sich dies für 
die 3. zu erkennen, deren Innenspitze sehr stumpf ist. 

Beine: Obwohl für sämtliche Extremitäten kräftige Entwick- 
lung gilt, bleiben die GrundgUeder der vordersten Paare in der 
Dicke hinter den Palpen zurück. Beinlängen: I. 0,336; H. 
0,372; HI. 0,426; IV. O^^^^^öÜO. 

Geschlechtshof: Wenn auch dem Genitalfeld, besonders 
in der Ausbildung der Napfplatten, Uebereinstimmung mit dem- 
jenigen der Vergleichsart nicht abgesprochen werden kann, so 
kennzeichnet es vor allem die verschiedene Lage. Das ganze 
Gebiet rückt hart an den hintern Körperrand heran, was ein 
Uebergreifen der Geschlechtsöffnung auf den Rücken nach sich 
zieht. Diese misst in der Länge Ü"^,120 und wird von kräftigen 
Chitinkörpem gestützt. Breite Lefzen bilden ein ovales Feld, 
an dessen vordem zwei Dritteln die Geschlechtsplatten ansetzen. 
Sie erscheinen wie bei Feltria composita Thor quergestellt, 
flügeiförmig* im Umriss, verjüngen sich jedoch nur lateral. Der 
]\Iedialrand ist ausgebuchtet. Eine kleine Concavität zeigt auch 
der VordeiTand direkt hinter der Innenspitze der Platte, welche 
50-55 kleine Näpfe trägt. Höckergruppen konnte ich keine 
wahrnehmen. lieber Länge und Breite der Napfplatten unter- 
richten folgende Zahlen: 0"*™, 105 und 0°>™,130. (Fig. 51, 
Taf. 62). 
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Die sog. Analöfliiung steht auf kleinem, dorsal zwischen den 
paarigen Schildchen gelegenem Zäpfchen. 

Fundort: Dorfbach bei Baulmes (Waadtländer Jura). 1 Q 
unter Steinen. 

Geogr. Verbr.: Schweiz. 

111. Fdtnn rubra Piersig. 

Männchen dieser Art kamen im gleichen Fundort vor wie 
Weibchen von FeUria zschokkei Kcen. Ein Vergleich derselben 
miteinander zeigte grosse Aehnlichkeiten im allgemeinen Bau, 
und ich wage hier die Vermutung auszusprechen, dass in diesen 
beiden Formen vielleicht die beiden Geschlechter ein und der- 
selben Art vorliegen. 

Fundort: Bäche bei Partnun (1800 m). 

Geogr. Verbr. : Schweiz, Karpaten. 

112. Feftria armatn Koen. 

An den meisten Orten, wo Männchen dieser Art erbeutet 
wurden, fanden sich auch weibliche, bisher unbekannte Exem- 
plare, die grosse Verwandtschaft zu FeUria muscicöla Piersig- 
zeigen, von dieser Species aber doch in einigen Punkten ab- 
weichen. Mit einigem Vorbehalte sehe ich dieselben als Weib- 
chen von FeUria armata Koen. an. Mehrere gleichzeitig gefun- 
dene Nymphen, die von denjenigen der Vergleichsart verschieden 
sind, lassen sich vielleicht auch als zu dieser Art gehörig be- 
trachten. 

Weibchen: 

Grösse: Körperlänge 0""°*,460, Körper breit e 0™™,357. 

Gestalt: Im Körperumriss erinnert dieses Weibchen ganz 
an FeUria muscicöla Piersig. Doch treten die Schulterecken 
weniger stark hervor. Auf den 0""»,070 hohen Stimhöckern 
stehen die 0"*"^,080 langen, nach rückwärts und innen gerichteten 
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antennifornien Borsten. Eine kleine Einkerbung findet sich am 
hintern Körperrande. 

Haut: Die Oberhaut lässt dieselbe Linierung wie bei der 
Vergleichsart erkennen. In ihr sind einige poröse Panzerplatten 
eingelagert. Das grosse, dorsale Schild beansprucht 0"^™,315 
der Körperlänge; dessen grösste Breite liegt ziemlich weit vorn. 
Vor derselben buchtet sich der Rand etwas ein. Der hintere 
Teil der Platte schliesst mit breiter Rundung ab, zeigt hie und 
da auch schwache Einbuchtungen. Viel näher an diesem Schilde 
als bei Feltria musckvla Piersig liegen die paarigen Panzer- 
platten am hintern Körperende. Im Umriss unregelmässig drei- 
seitig, erscheinen sie kleiner als bei der Vergleichsart (0™"\06f) 
breit, 0°^,()47 lang). Zwischen denselben und dem grossen 
Schild liegen keine weitern Erhärtungen; dieselben sind infolge 
des geringen Abstandes auf die Seite gedrängt worden. Die 
Lage der wenigen andern Plättchen ergibt sich am besten aus 
der Fig. 55, Taf. 62. 

Maxillarorgan: Für das Männchen hebt K(KNIKE (02 a) 
deutlich den Mangel der seitlichen Spitzen des hintern Doppel- 
fortsatzes des Maxillarorganes hervor. Sämtliche in meinen Be- 
sitz gelangten Exemplare sind dagegen damit ausgerüstet. Es ist 
allerdings nicht immer leicht, dieselben ui der Tiefe zu sehen. 
Auch beim Weibchen fehlen sie nicht. 

Epimeren: Die einzelnen Htiftplatten stehen einander näher 
als bei der Vergleichsart. Das ganze Gebiet umfasst etwas mehr 
als die halbe Körperlänge und ist weit nach vorn verlagert. 
Auffallend klein erscheint die Entfernung zwischen den 3. und 
4. Epimerenpaaren. Der Medialrand der letzten Platte zeichnet 
sich auch durch geringe Länge aus. 

Palpen: Bau und Länge derselben stimmen mit denjenigen 
der Männchen tiberein. 

Beine: Die Länge der Extremitäten ist verhältnismässig 
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geringer als bei Feltria mmctmlaV'wv^x^, Beiiilängen: L0,2<s4; 
II. 0,301); III. 0,347; IV. 0'"^45r). 

(Jeschlechtshof: (lenitalfeld ganz am hintern Körperende 
gelegen. Die Genitalspalte greift auf die dors ale Fläche über. 
Auch der sog. Analhof liegt auf der Rückenfläche. Etwa 30 
Näpfe stehen auf jedei* der beiden unregelmässig dreieckigen 
Platten uiul umgeben Gruppen klehier H()cker. (Fig. 54, Taf. ()2). 

Nymphe: 

Die jugendlichen Exempflare gleichen in der Körperform ganz 
den erwachsenen. Die Oberhaut zeigt grobe Linierung. An Pan- 
zer|)latten sind zu finden : zwischen den Augen beginnend eine 
gr(>ssere, rundliche Platte, die an ihrem Hinterrand jederseits 
von einem unregelmässigen, dreiseitigen Schilde begleitet wird. 
Noch weiter nach hinten verlagert, folgt eine von vier Drüsen- 
höf(^n umgebene, ovale. Am Körperende endlich ist ein querge- 
stelltes, der vordem Rückenplatte an Breite gleichkommendes 
Panzerschild zu erwähnen. Es schliesst zwei Drüsen ein. Die 
Länge des Körpers beträgt 0°*'",340, die Breite 0"»nV--'>2. (Ge- 
ringe Ausdehnung besitzen noch dioEpimeren; Maxillarorgan 
mit kurzem, hintern Fortsatz. Das provisorische Geschlechts- 
organ zeigt zwei ovale Platten, von welchen jede neun Näpfe 
trägt. 

Fundorte: Bergbach bei Säckingen, Birszufluss bei Ta- 
vainies, Bächlein bei Wyhlen, Fecht (Elsass), Sorne, Birs. 

Geogr. Verbr. : Schweiz, Schwarzwald, Vogesen. 

113. Feltria srutifera Piersig. 

Fundorte: Birszufluss bei Tavannes, Buttes, Quelle bei 
Noirvaux (1 jugendliches Exemplar mit stark genäherten Pan- 
zerplatten auf dem Rücken. Ebenso stossen ventral Epimeral- 
gebiet und Geschlechtsfeld fast zusammen). 
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114. Feltria rouxi Walter. 
\907. Fdtrifi rou.ri. Walter in : Zool. Anz., Bd. 31, p. 'M)i. 

Weibchen: 

Grösse: Die Körperlänge beträgt nur 0"^,4Ü(), die grösste 
Breite ()""", 3 30. 

(J est alt: Im Umriss lässt sich auch wieder Aehnlichkeit mit 
Feltria tn/iscirola Piersig erkennen. Die Breite ist jedoch be- 
trächtlicher ; auch die Schulterecken erfahren keine so bedeu- 
tende Ausbildung. Kräftige antenniforme Borsten sind den Stim- 
höckern eingefügt, die in einem Abstand von 0"^™081 dem 
Vorderrande entspringen. Die Drüsen münden auf vorstehenden 
Zäpfchen. Der Hinterrand weist einen tiefen Einschnitt auf; die 
dadurch gebildeten Ecken stehen etwas vor (Fig. 52, Taf. 62). 

Farbe: Der Körper scheint hellgelb gefärbt zu sein. Auf 
dem Rücken zeichnet sich das FiXcretionsorgan als weisser, ein- 
facher Gabelstreif. Beine und Palpen haben einen rötlichen An- 
flug. Schwarzpigmentierte Augen liegen in der Nähe des Stirn- 
randes. 

Haut : Den Kändeni der einzelnen Platten folgen Linien der 
Oberhaut. Der grösste Teil des Rückens wird von einem hexa- 
gonalen Schild überdeckt. Seine vordere Spitze liegt zwischen 
den Augen. Die seitlichen Ränder laufen dem Körperrande pa- 
rallel. Diese Platte erreicht eine Länge von ()"*"^,300 und misst 
in der Breite ()'""\24C. Ihren dachförmig einander zugeneigten 
Hinterrändern folgen zwei Paare kleinerer Schildchen, von 
denen die innern die grössern sind und dreieckigen Umriss auf- 
weisen (Fig. 52, Taf. 62). 

Maxillarorgan: Das Rostrum desselben weist ziemlich 
starke Ausbildung auf. Der kurze hintere Fortsatz wird voll- 
ständig von den medijil verwachsenen 1. Epimeren überdeckt. 

Palpen: Gesamtlänge 0"^'",245. Kräftiger Bau zeichnet sie 
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aus. Ihre Dicke ist bedeuteiidei- als die der benachbarten Beine. 
Für die einzelnen Glieder wurden ermittelt : 

1. 0,021; 2. 0,066; 3.. 0,036; 4. 0,075; 5. 0™»^,045. 

Der Borstenbesatz ist ein spärlicher und weicht nicht venu 
gewöhnlichen ab. Das 4. lilied trägt seine beiden Beugeseiten- 
borsten sehr weit vorne, nebeneinander. Seine Basis weist nur 
schwache Einschntlrung auf. An der Bildung der Spitze des 
dünnen Endgliedes beteiligen sich drei hintereinander inserierte 
Zähnchen, von denen das der Beugeseite am nächsten stehende 
das längste ist. 

Epimeren: Der Bau des Hüftpiattengebietes nmss als sehr 
charakteristisch bezeichnet werden und erscheint insofern eigen- 
artig, als die beiden ersten Epimeren hinter dem Maxillarorgan 
vollständig verwachsen und so zur Bildung einer geschlossenen 
Maxillarbucht beitragen. Dieser gegenüber weist der Hinter- 
rand der aus der Verwachsung der 1. und 2. Epimeren gebilde- 
ten Platte einen scharfen, kurzen Einschnitt auf. Anderseits 
lagern sich auch die hintern Epimeren ganz ohne Zwischen- 
raum an diese an. Das ganze Gebiet ninmit etwa die vordere 
Körperhälfte ein. Die schaif ausgezogenen vordem Spitzen der 
1. Hüftplatten ragen sogar etwas über den Stirnrand hervor. 
Jeder entspringt ein rückwärts gebogenes Haar. Zahlreiche 
Gruppen feiner Poren münden auf der Oberfläche der Platten, 
die auch sehr uneben ei-scheinen. Auffallend ist aber besonders 
die starke Chitinisierung der Ränder (Fig. 53, Taf. 62). 

Beine: Die einzelnen Gliedmassen haben folgende Längen: 

I. 0,258; n. 0,282; HI. 0,345; IV. 0"^'°,380. 

Geschlechtsfeld: Dieses hat seine Lage ganz am hintern 
Körperrande und weist in mehrfacher Beziehung Eigenheiten 
auf. Vor allem ist es die tiefeindringende Genitalspalte {0^^\ 1 35), 
die P>wähnung bedarf. Die Geni talplatten haben unregelmäs- 
sige, etwas ovale Form. Ihr stark chitinisierter Hinteirand trägt 
in eine Reihe angeordnete Näpfe. Auf jeder der On''",075 langen 
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und O^'^jUö breiten Platten sind etwa 30 zu zählen. Sie lassen 
den Vorderrand aber völlig frei. Chitinhöcker finden sich keine 
(Fig. 53, Taf. 62). 

Die sog. Analöifnung liegt dorsal. 

Fundorte: Bach bei Muttenz, Bach im Kaltbrunnental. 

Geogr. Verbr. : Schweiz. 

Gen. Neumama Leb. 
115. Nemnanm spinipes (Müll.). 

Fundorte: Weiher bei Rosenau, Neudorf, Muttenz, Aries- 
heim, Bellelay, Büren, Fischzuchtanstalt, Gasanstalt Bern, 
Landshuter Schlossgraben, Feuerweiher bei Ortschwanden, 
Loclat bei St. Blaise, Etang des Crosettes, Teich von Pinchat 
bei Veyrier. 

Geogr. Verbr.: Europa. 

116. Neumania frianguloris {Vierzig), 

Fundorte: Gerzensee, Landshuter Schlossgraben, München- 
buchsee-Moos, Feuerweiher bei Ortschwanden, Bottminger 
Schlossgraben, Weiher bei der Gasanstalt Bern, Michelfelder 
Wassergräben. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland, Ungarn, Italien, 
Russland. 

117. Neumania /ewosa (Koch). 

Fundorte: Weiher bei Bärschwyl Station, Fischzuchtan- 
stalt. 

Geogr. Verbr. : Mittel- und Südeuropa. 

118. Neumania vernalis (Müll.). 

Fundorte: Wüste Güllen, Fisrhraatten- Weiher, Weiher bei 
St. Cergues. 
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Geogr. Verbr. : Schweiz, Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Deutschland, Böhmen. Frankreich, Ungarn. 

Gen. Atax Fabricius. 
119. Atax crastiipes (Müll.). 

Fundorte: Lobsigensee, Vierwaklstättersee, Loclat bei St 
Blaise, Vieille Thiele, Lac de Joux, Lac des Rousses, Foss6 pres 
de St. Blaise, Lac des Tailleres, Weiher bei Büren, Neudorf, 
Fisclizuchtanstalt, Lange-Erlen. 

Geogr. Verbr.: Europa, Palästina, Turkestan, Nord-Ame- 
rika, Süd- Afrika. 

120. Atax aculeaf US Kann, 

Fundort: Neuenburgersee, massenhaft auf J7m*o und Ano- 
donta. 

Geogr. Verbr. : Schweiz, Deutschland, England. 

Fam. VL Hydro voLziiDi?*^.. 
Gen. Hydrovolna Thor. 

1905. Poliixo. MoNTi in: Rend. Ist. Lomb.. Bd. 38, p. 163. 
1905. Hf/drovolzia. Thob in: Zool. .\nz., Bd. ««. p. 505. 

121. Hydrm^ohia placo2)kora (Monti). 

1905. Poltjxo plaeophora. Monti in: Bend. Ist. Lomh. Bd. 38, p. 163. 
1005. Hydrovolzin halacaroides. Tuoi\ in: Zool. Anz., Bd. 28, p. 505. 
1905. » » • TiioH in: Bev. suisse zool., Bd. 13. 

p. 679. 
<905. Polf/xo placaphora, Monti in: Zool. Anz., Bd. 28, p. 833. 
1905. Hydvovolzia hnlacaroides. Thor in: Zool. Anz., Bd. 29, p. 283. 
1905. Hydrorolzia placophrn-n, Wolcott in: Univ. Nebr., p. 204. 

Ich kenne diese Art, welche trotz ihres kurzen Bestehens 
schon Anlass zu mehreren Publikationen gegeben, aus zwei 
verschiedenen Fundorten der Alpen. 
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Wenige Tage trennte das Erscheinen der Besclireibungen von 
Polyxo placophora (MONTl 05) einerseits und von Ilydrovohia 
halacaroides (Thor 05) andrerseits. Beide stimmen in so manchen 
Beziehungen miteinander ttberein, dass ohne Zweifel in beiden 
Fällen dieselbe Art vorgelegen haben muss. Moxn (05 a) zählt 
dagegen eine ganze Anzahl Unterschiede auf, welche bezwecken 
sollen, beide Formen als getrennte Species zu erhalten. Andrer- 
seits giebt Thok selbst zu, dass diese Differenzen nicht alle 
Wert haben können, und dass Ungenauigkeiten in den Unter- 
suchungen nicht ganz ausgeschlossen seien. Auch darf nicht ver- 
gessenwerden, dassdas Thor' scheExemplarschonmehrere Jahre 
lang conserviert ist und dies in einer Flüssigkeit, von der der 
norwegische Forscher die Mängel erkannt hat. Es ist also mehr 
als wahrscheinlich, dass dieses gelitten hat, wodurch sich meh- 
rere Unterschiede erklären lassen (Färbung, Verlust von Bor- 
sten etc.). 

Für einige der von Monti aufgestellten Punkte mögen die 
an meinen Exemplaren gemachten Beobachtungen erwähnt 
werden. 

Der Umriss des vordem Kückenschildes tindet in den Zeich- 
nungen Thor's seine g^aue Wiedergabe. Die Seitenränder des 
hintern Rückenpanzers tragen vier Paare (von Thor nicht er- 
wähnte) Haare. In der Mitte dieses Schildes fehlen auch die 
Höckergmppen nicht. Längs desselben ziehen sich jederseits 
zwei leistenförmige Panzerstücke hin. Sie sind bei dem einen 
Exemplar (Q) deutlich zu sehen, werden aber beim andern {(^) 
teilweise von der grossen Platte verdeckt oder verbergen sich 
in der zusammengezogenen Haut. Zwischen der 2. und :^. Hüft- 
platte mündet eine Drüse. 

Was die Ausstattung der Palpen anbelangt, so wurdi^n an 
beiden Exemplaren folgende Verhältnisse gefunden : Die Streck- 
seite des 2. Gliedes weist drei gefiederte, diejenige des 3. Glie- 
des zwei solche Borsten auf. Das 4. Glied ist mit einem dor- 
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salen uud einem ventralen Haar und ausserdem noch mit zwei 
Chitinstiften auf der Innenseite ausgerüstet. Am Endglied sind 
sowohl stumpfe Zähnchen, als auch Klauen vorhanden, erstere 
besonders am Grunde, letztere an der Spitze desselben. Am 
TnoR'schen Exemplare scheint diese Anordnung auch stattzu- 
finden ; wenigstens deutet die Zeichnung darauf hin. Die feinen 
Haare an den Beinen kann man kaum als Schwimmhaare be- 
zeichnen (MONTl). 

Ueber den Bau des Genitalorganes lässt sich nichts Entschei- 
dendes bezüglich der * Geschlechtsnäpfe » sagen. Während mein 
weibliches Exemplar keine Spur solcher aufweist, zeigen die ge- 
öffneten Klappen des (^ zwei Paare stark lichtbrechende, ovale 
Körper. 

Die Zahl der gekreuzten Haarpaare auf den Geschlechts- 
klappen scheint nicht konstant zu sein. Monti erwähnt für die 
Weibchen 2 + 3 Paare ; Thor findet 2 + 4, mein weibliches 
Exemplar weist 2 + 2 auf. Das Männchen besitzt 3 + 3 Paare. 

Fundorte: Bach bei Partnun (1800 m) 1 (/ ini Moos; 
kalte Waldquelle bei Parpan (1500 m) 1 9 im Moos. 

Geogr. Verbr. : Alpen. 

122. Hydrovolzia canceüata Walter. 
1906. Hydrovolzia cancellata. Walter in : Zool. Anz., Bd. 30, p. S75. 

Weibchen: 

Grösse: Das einzige, in meinem Besitz sich befindliche 
Exemplar misst in der Länge 1°™,054 (incl. Rostrum 1™",173); 
Die grösste Breite liegt in der Höhe der 3. Epimeren und be- 
trägt (letztere inbegriffen) 0"^,697. 

Gestalt: Der ümriss des Körpers erscheint als ein langes 
Oval. (Fig. 5«, Taf. 62). 

Haut: Ventral und dorsal liegen wie bei obiger Art mehrere 
Panzerplatten in der linierten Oberhaut. 

Vorderes Rückenschild: Dasselbe bedeckt den ganzen 
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vordem Teil des Rückens; es zeigt bei einer Breite von 0"^\378 
eine Länge von 0"»'°,233. Sein ümriss ist trapezförmig. Der 
Hach abgeschnittene Stirnrand weist in seinem mittleren Drittel 
eine flache Einbuchtung auf, deren Uebergangsstellen in den 
Vorderrand mittelst zweier Borsten bezeichnet sind. Dem Rand 
der Einbuchtung folgt ein durchscheinender Chitinsaum. Die 
Augen befinden sich direkt hinter den seitlichen Ecken des 
Stirnrandes am vordem Seitenrande in tiefen Ausschnitten des 
Panzers. Vor und hinter jedem derselben entspringt eine feine 
Borste. Der Hinterrand der Platte ist concav, was zu beiden 
Seiten durch das Vorstehen eines Zahnes, das Ende des con- 
vexen Seitenrandes, hervorgerufen wird. Das hintere Gebiet 
dieses Schildes senkt sich zu einer muldenartigen Vertiefung, 
wie sie etwa das Männchen von Äturus scaher aufweist. Doch 
findet der Uebergang in dieselbe ganz allmählig statt. Die vom 
und seitlich feinporöse Platte zeigt nach hinten zu immer grös- 
ser werdende, sich erweiternde Poren, die in der Mulde am 
giössten sind. Diese weist auch Unebenheiten auf; es entsprin- 
gen in ihr zwei Borsten. 

Hinteres Rückenschild: Ein schmaler Hautstreifen trennt 
diese Platte von der vordem. Im Gegensatz zu Hydrovobia pla- 
caphora (Monti) bleibt ihre Breite nicht dieselbe ; vielmehr wird 
das Schild etwa von der Mitte an nach hinten schmäler. Seine 
grösste Breite wurde zu 0™'",296 bestimmt; seine Länge zu 
Qmni 706 Der Abschluss desselben nach hinten findet stumpf keil- 
förmig statt. Der Rand dieses Schildes wü'd von einem 0°™,050 
breiten Saume gebildet, der mit feinen Porenöffnungen versehen 
ist. Der innere Teil der Platte erscheint dem Rande gegenüber et- 
was eingesenkt. Die Porenöffnungen sind hier sehr erweitert, 
polygonal im ümriss. Die grössten haben einen Durchmesser von 
()mm 021. Die ganze innere Partie erscheint infolgedessen gitter- 
artig durchbrochen. Der Mittellinie zu werden die Porenöffnun- 
gen kleiner, und es bilden sich sogar zwei kleine Gruppen von 
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Poren mit gewöhnlicher, feiner Mündung. Der seithche Uand 
der Platte trägt jederseits vier nach lünten gerichtete Borsten. 
(Fig. 50, Taf. 62). 

Dem ISeitenrande parallel gehen wie bei der Vergleichsart 
zwei sehr schmale Panzerstreifen, von denen der vordere nur 
die halbe Länge des hintern erreicht. Ihre ObeiHäche ist porös. 
Ausserdem finden sich auf dem Rücken vier Paare Drüsenmtin- 
dungen an den Seiten des Köri>ers. Sie sind von doj)pelten 
Di'üsenplättchen umgeben. Das vordeie, dreiseitige Plättchen 
des 1. Paares ist besonders kräftig entwickelt. 

Die Ventralseite wird besonders von zwei grossem Platten 
eingenommen. (Fig. 57, Taf. G2). 

Bauchplatten: Sie sind beide porös und zeigen in ihren 
Mitten obliterieite Oeffnungen. Das vordere der beiden Panzer- 
stücke, von kreisförmigem TJmriss, hat einen Durchmesser von 
0'"™,158. Ks schliesst in seinem vordem Teile die sog. Anal- 
öft'nung ein, die von einem porenlos(»n Ringe umgeben wird. Ein 
schmaler Hautstreif trennt die liintere, elliptische Platte von der 
vordem. Ihre beiden einander zugekehrten Seiten weisen keine 
Abflachung auf. Die beiden Achsen der Ellipse messen ()""".24() 
bezw. ()"''», 1()4. 

Auf der Bauchseite münden noch ftUif Paare Drüsen, welche 
die gleiche Anordnung und Ausbildung wie bei der Vergleichs- 
art haben. 

Maxillarorgan: DasMaxillarorganhatanderEinlenkungs- 
stelle der Palpen seine grösste Breite mit ()°^"\164. Sein Ilinter- 
rand ist seitlich von zwei zahnartigen Vorsprüngen begrenzt. 
Das Rostrum zeigt dieselbe Länge wie der Basalteil (()"»", 126) 
und misst an seiner Ansatzstelle nur ()'""^.08(), kommt also der 
halben Breite des ganzen Organes gleich. Die Mundöftiiung um- 
stellen vier kleine Chitinspitzen. Das schwach gebogene Klauen- 
glied der Mandibeln ist deutlich gezähnt. 

Palpen: Die Palpen erreichen die Stärke der Grundglieder 
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des vordersten Beines nicht. Auch fällt ihre geringe Länge auf. 
Sie erreichen nur 0'""»,280. Die einzelnen Glieder messen : 

1. 0,009; 2. 0,064; 3. 0,069; 4. 0,106; 5. 0""",032. 

Das kleine Grundglied liegt in der Insertionsgrube ganz ver- 
biH'gen. Dem darauifolgenden Artikel sind auf der Streckseite 
zwei, auf der Innenseite die gleiche? Anzahl gefiederte Boi-sten 
eingefügt. Die Streckseite des 3. Gliedes trägt auch zw ei gleiche 
Gebilde. In der Ausstattung des vorletzten Gliedes findet Ueber- 
einstimmung mit der Vergleichsart statt. Das Endglied besteht 
Uus mehreren kleinen Zähnchen. 

Epimeren: Das Htlftplatt engebiet ist ganz wie bei Hydro- 
rohia placophora (Monti) ausgebildet. Auch sei auf Fig. 57, Taf. 
62 verwiesen. 

Beine: Sämtliche Gliedmassen, die auch die für die erstge- 
fundene Art festgestellten Krümnunigen aufweisen, bleiben kurz, 
und keine derselben übertrifft die Länge des Körpers. Es wur- 
den gemessen: I. 0,504; IL 0,510; III. 0,636: IV. 0ni°^,649. 

Die einfachen oder gefiederten Borsten umgeben vorzugsweise 
die distalen Gliedenden, weniger die Steckseiten der einzelnen 
Glieder. Feine, etwas längere Haare kommen auch dieser Art zu. 

Am Grunde der einfach gebauten Kralle tritt ein kleinei-, 
zahnartiger Fortsatz auf. Die Krallenscheiden sind reichlich mit 
verschiedenartigen Haaren und Borsten besetzt. Dem der Beuge- 
seite zugekehrten Teile sitzen zwei, oft schwach S-förmig ge- 
krümmte Borsten, dem gegenüberliegenden F^nde eine stärkere, 
dolchförmige auf. Letztere lässt auf dem 4. Beine eine undeut- 
liche Fiederung erkennen. Daneben konmien längere, gebogene, 
stärkere Haare vor. Besonders zahlreich treten sie auf dem 1 . 
Beine auf, werden aber auf den andern Gliedmassen nach und 
nach durch die typischen Fiederborsten ersetzt. Von letzteren 
weisen sämtliche Endgliedei* auf, doch in geringeier Anzahl als 
die Vergleichsart. 

Geschlechtsfeld: Es hat seine Lage zwischen den vor- 

Kkv. SufsSK DE ZooL. T. 15 1907. 36 
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dem Epimeren und der vordem Bauchplatte. Die beiden porösen, 
von starken ('hitinsäumen umgebenen Klappen bilden zusammen, 
eine laniif^estreckte Figur, die ihre grösste Breite (0°^™, 080) im 
hintern Teile hat. In der Länge misst sie 0™™,! 1 5. Fünf Paare 
gekreuzter Haare, von denen zwei das vordere, die andern drei 
das hintere Ende der Klappen beanspruchen, bilden die einzige 
Ausstattung des Geschlechtshofes. « Geschlechtsnäpfe * oder 
ovale lichtbrechende Gebilde konnten nicht wahrgenommen 
werden. 

Fundort: Iltjdrorohia canceUata Walter stammt aus dem 
]\Ioose eines Wasserfalles bei Zermatt (KioO m). 

Geogr. Verbr. : Schweiz. 

2. LiSTK DKK BISHER IX DER SCHWEIZ (JEFTNDENEN ARTEN. 



1. Hijdrnchnn gpographicn Müll. 21. 

2. H. r/lobosa (de Geer). 

:\. H. hinominata Thor. 22. 

4. Limnochares aqiwticus (L.). 23. 

fi. Eulais exiendem (MüU.). 24. 

t». E. soari Pie^8i^^ 25, 

7. E. neglecta Thor. 26. 

H. E. rimosa Pie^8i^^ 27. 

9. Diplodonttis despiviens (Müll.). 28. 

10. Thjns lanffirostvis Piersig. 29. 

11. T/i. thori Walter. 30. 
«2. Tit. cnvrifvom Waller. 3i. 

13. Tk. ohlonga Koen. 32. 

14. PanisHS micliaeli Koen. 33. 

15. P. torrenticolns Piersig. 34. 

16. Thyopsis cntieellata (Protz). 3o. 

17. Partnunia angusla (Koeii.). 36. 

18. /'. steintmmni Walter. 37. 
«9. Cal(mij.v latus Walter. 38. 
20. Sporadoporus invnlvarts 39. 

(Piersig). 40. 



Hyd I ypha ntes liehet icus 

(Haller). 
H. dispar (v. Schauh). 
H. ruber (de Geer). 
Arrhennrus ylohator (Müller). 
A. secNrifot^mis Piersig. 
A. memhranator Thor. 
A. cylindratus (Piersig). 
A. caudatus (de Geer). 
A. tubulator (Müll.). 
A, ma,rimüs Piersig. 
A. cuspidifei' Piersif?. 
A. compact US Piersig. 
A. cuspidator (Müll.). 
Ä. maculainr (Müll.). 
A. bfittdifer Koen. 
A, ornatus George. 
A, neumani Piersig. 
A. radiatus Piersig. 
i4. trintspidalor (Müll.). 
.4. clariger Koen. 
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41. 


A. aßnis Koen. 


78. 


0. longisptiüi (Berlese). 


42. 


A. robustm Koen. 


79. 


Frontipoda mmculus (Müll.). 


43. 


A. bruzeli Koen. 


80. 


Gnaphiscus setosiis Koen. 


44. 


A, albator (Müll.). 


81. 


Teulonia primaria Koen. 


4o. 


A. crassicaudatus Krämer. 


82. 


Sperchon seiiger Thor. 


46. 


A. pustulator (Müll.). 


83. 


Sp. setiger Y^r. imignisWaMer, 


47. 


.4. sinuMor (Müll.). 


84. 


Sp. mutilus Koen. 


48. 


A. foiyicatus Neum. 


85. 


Sp. breriroslris Koen. 


49. 


A. bisulcicodulus Piersig. 


86. 


Sp. glandulosus Koen. 


.^0. 


A, stecki Koen. 


87. 


Sp. denticulatus Koen, 


M. 


Pseudolorrmticola rhynchota 


88. 


Sp. papillosus Thor. 




Walter. 


89. 


Sp, koenikei Walter. 


o2. 


Torrenticoln nnomal a (Koch). 


90. 


Sp, mofitnuus Thor. 


53. 


Mideopsis orbicularis (Müll.). 


91. 


Sp. plumifer Thor. 


r>4. 


Miden orbiculnla (Müll.).' 


92. 


Sp. raginosus Thor. 


o5. 


Brachypoda rersicolor (Müll.). 


93. 


Sp. longirostris Koen. 


56. 


Ljania bipapillatn Thor. 


. 94. 


Pseudosperchon verrucosus 


57. 


Aturus scaber Kramer. 




(Protz). 


58. 


A. crinitus Thor. 


95. 


Limnesia histrionica (Herm.). 


5<). 


A. intermedius Protz. 


96. 


L. undulala (Müll.). 


60. 


A. asserculatus Walter. 


97. 


L. maculata (Müll.), 


61. 


Hjartdalia ruminata Thor. 


98. 


L. koenikei Piersig. 


62. 


Lebertia porosa Thor. 


99. 


Atractides nodipalpis (Thor). 


63. 


L. inaequalis (Thor). 


100. 


A. spinipes Koch. 


64. 


L, rufipes Koen. 


101. 


A. gibberipalpis (Piersig). 


66. 


L. insignis Neum. 


102. 


A. octaporus Piersig. 


66. 


L. Walter i Thor. 


103. 


A. teuer Thor. 


67. 


L. taU'insignita (Leb.). 


104. 


A. vaginalis (Koen.). 


68. 


L. sparsicaptllata Thor. 


105. 


Hygrobates relindatusiKreim,). 


69. 


L. cognata Koen. 


106. 


H. albinus Thor. 


70. 


L, auhtilis Koen. 


107. 


ff. longipalpis (Herrn.). 


71. 


L. zschokkei Koen. 


108. 


ff. nigro-mnculatus Leb. 


72. 


L. viaculosa Koen. 


109. 


ff. caUiger Piersig. 


73. 


L. rp//c<a Thor. 


HO. 


ff. norwegicus (Thor). 


74. 


L. /in^a<« Thor. 


111. 


Wettina macroplica Piersig. 


75. 


L. helveiica Thor. 


112. 


. Hydrochoreutes krameri 


76. 


OarMS strigatus (Müll.). 




Piersig. 


77. 


0. of-flf/w (Müll.). 


113. 


Laminipes ornatus (Koch). 
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114. L. torris (Müll.). 1-^6. 

115. Piompsis httescens (Herrn.). 137. 

116. PfouairrcHü Itftickarli Piersig. 138. 

117. Piomi conf/lohfiia (Koch). 139. 

118. /^ canmi (Koch). 140. 
H9. P. niwnüi (Koen). 141. 

120. P. lonffiftnlpts (Krend.). 142. 

121. P. mdaUt (Koeii.). 143. 

122. P. /"Mm/Zfi (Heriii). 144. 

123. P. disparilis (Koen.K 145. 

124. P, m^dia (Wolcolt)? 146. 

125. P. rotnmla (Kramer). 147. 

126. P. rufn fKoch). 148. 

127. P, fiiscrepftns (Koen.). 149. 

128. P. circularis (Piersi«;). 150. 

129. Tip/iys liliaceus (Miill.). 151. 

130. r. iKjulifer (Piersi};). 152. 

131. T. vetraim (Koen.). 153. 

132. r. zschoUifii Walter. 154. 

133. T. nhumberli (Ifaller). 155. 

134. T. ntssidifovmis (Ilaller). 

135. T. wufatus Piei'sig. 156. 



Fdirifi mimifa Koen. 
F. composiln Tlior. 
F. hrevipes Waller. 
F. zsckokkei Koen. 
F, jumssica Walter. 
F. sptiyern Koen. 
F. rubra Piers!«?. 
F. armnla Koen. 
F. mimiivla Piersig. 
F. sniftfera Piersig. 
F. rou.ri Walter. 
Xfumania spinipes (MüH.> 
y. fr intuiii Iuris (Piersig). 
y. limma (Koch). 
y. rernalis (Miill.). 
Atax rrnssipfü (Miill.). 
A. ypsilophorus (Bonz). 
A. boHzi Glap. 
A. acnlmtus Koen. 
Hjfdrnroh in placophora 

(MolUi). 
H. rame/hita Walter. 



ZUSAMMENFASSUNG DER RESULTATE. 

Die Hydracarinenfauiia der Schweiz besteht bis zum heutii^eii 
Tage aus ca 156 vei-schiedeiien Arten. Für das untersuchte 
(iebiet wurden 47 neue Species nachgewiesen ; darunter befinden 
sich 15 bisher gänzhch unbekannte und eine neue Varietät. 

Die verschiedenen Kategorien der Gewässer enthalten eine 
aus spezifischen Formen zusammengesetzte Milbenfauna. Sie 
zwingen ihre Bewohner zu weitgehenden morphologischen und 
biologischen Anpassungen. Diese treten, vom stehenden (Ge- 
wässer ausgehend, immer deutlicher zum Vorschein, je nach- 
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dem es sich um Arten des langsam fliessenden Baches, des 
Flusses oder des Bergbaches han^delt. Im Hochgebii'ge findet 
ihre Ausbildung den Höhepunkt. 

Eurytherme Formen und stenotherme Kaltwassertiere sind 
die beiden grossen faunistisch- biologischen Gruppen, in die 
sich die schweizerischen Wassermilben einteilen lassen. Zu den 
erstem gehören meist stehende Gewässer bewohnendej weit- 
verbreitete und resistente Arten, die unter den verschieden^ 
artigsten Existenzbedingungen zu gedeihen vermögen. Zur 
zweiten Gruppe, den stenothermen Kaltwassertieren, werden 
solche gezählt, welche sich in Wasser von constant tiefer Tem- 
peratur authalten. Diese Bedingung bietet ihnen der rasch- 
fliessende Bach, besonders das Gebirgsgewässer, der Hoch- 
gebirgsee und die Tiefe subalpiner Wasserbecken. 

Tiergeographisch lassen sich die Hydracarinen einteilen in: 

1. Cosmopoliten, mit weitgehender horizontaler und vertikaler 
Verbreitung. 

2. Nordisch-alpine, stenotherme Kaltwasserbewohner. Sie 
kommen gleichzeitig im hohen Norden und im Hochgebirge vor. 
Doch können als Refugien dieser Eiszeittiere auch solche Ge- 
wässer angesehen werden, die ihnen dieselben Bedingungen 
zusichern wie obige Gebiete. 

Die BesiedelungderstidlichenAlpenhängeist wahrscheinlich auf 
passiven Import oder auf geologische Ereignisse zurückzuführen. 
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Anhang. 

Während der Drucklegung dieser Arbeit kam mir durch die 
Güte von Herrn Dr. Th. Steck folgende Verbreitungstabelle 
von Hydracarinen des Kantons Bern zu. Steck sanmielte 
das Material in den Jahren 1891 bis 1895 und übertrug die 
Bestimmung desselben Kcenike. Die Bezeichnung der Arten 
erlitt eine Umänderung im Sinne der im Tierreich Lfg. 13 von 
PiERSKi festgesetzten. In wenigen zweifelhaften Fällen wurde 
jedoch der von Steck übergebene Name beibehalten. 

Verhreitungstabdle der von Herrn Dr, Th. Steck hn 
Kanton Bern gesammelten Hydracarinen. 



s 

CO 



NAME 



i. AUlv cnissipes {MüW,). -\—\- + -f -f- 1- 

2. » bonzi Clap. -f- 

3. » ypsilophorm (Bonz.). -|- -f—f 

4. Neumrinia a/nnipes (Müll.). -|- -f -|- -f--}- 

5. » Ihnosff (Koch). -|--|- 

6. » vernalis (Müll.). -f- 

7. Pionarufa (Koch). -f 

8. » rotunda (Kram ). -f- -|_-|- _[_ _|_ _j- 

9. » nodata (Müll.). -|--|- 

10. » uncata (Koen.). + -f 

11. » confflobata [Koch). -f--f -f- -|_-|__|--|-_|__^^ 
ii, » carnea (Koch). -|- 

13. » discrepaiis (Kcen.)- -|- -|- 

14. » disparilis (Koen). -f--|- 

15. Curvipes coccinetis Bruz. -f -|- 

16. Tip/iys liliaceus (Müll.). -|- -f- 

17. » cassidiformis (Ha 11 er). -f 

18. » cetairm (Koen.). -f- 
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NAME = - .f. 

'3 d iä ^ ^ a ea mi :s :p. '3 m 3 ui :n i< (B r5 ^ 

19. Pionacercm launnalus (Kumi.). + + 

20. )) leuckarti Piersig. 4-+ + -h 

21. H^d<t/i« nmcroplica Piersig. -h 

22. Atractides spinipes (Koch). -h 

23. H ydrochoraites unxfulalxis (Koch). +-|- -f -h + 

24. Hf/grobates lojigipalpis (Herrn.). + -f- + -f + 
23. » reticuUdtis (^Kram.). -f 

26. » nigro-maculatuH Leher[. -h 

27. Mideopsis orbicularis{'Siy\\\.), + + 

28 . Bnwhypoda versicolor /'Müll.). +4- + + -h 

29. Oxm strigatus (Müll.). -f 

30. Limnesia histrionica (Herrn.). -f- -l- + + + -f 

31. » mm-M/^//a (Müll.). -h + 

32. >i Mw/M/a<a (Müll.). + + + ■+- + + -h 

33. » ktmikei Piersig. -f--+ + -f -f +-h+ + + 

34. Sperchon denticulaius K(jen. + 

35. Teutnnia primaria Ka^n. ++ + 

36. Lehertia tau-in^ignita{Leberi). +4- 

'^7, Arrhpnurvs globator (MiiW.). -\--\--\- ++4-4- + 

38. » caudatm (de (ieer. ). + + 

39. )) htu'cinator Koch. 4 + 

40. » rlarigt^r Komi. + + + 

41. » aiHuntor (Müll.). + 

42. » hrnzeli Koeii. + + ++ + + 

43. » maculator (Mm.). ++ + + ++ + + 

44. » aibator (MdW,). +++ + + 

45. n forpicatus Neuiii. + 

46. » stecki Koen. + + 

47. » radiatus Piersig. +- + + 

48. » robmtus Kam. + 

»49. » tricuspidaUn^ (Müll.). + 

50. » compactus Piersig. + + 

51. tlgdryphanles dispar (v. Schaub). + + 

^i. Diplodoutus dpspicifins (m\\\.), +++ + + + + f + 

53. Uydrachna globosa (de (ieer). 4- ,+ 

^fk, Kulais eTtendem (}\\\\\.). + + 

55. Litmwrhares aquaticm (I..). ++ 
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FIGIHENERKLARÜNG. 
TAFEL 59. 

Thyas hngirosiris Pieraig. 
Fig. 1. Geschleehtsfeld der Nymphe. 

Thyas thm^i Walter. 

Fig. 2. Dorsalansirht. 

Fig. 3. Palpen. 

Fig. 4. Geschleehtsfeld. 

Fig. 5. Geschleehtsfeld der Nymphe. 

Thyas nirvifrons Waller. 

Fig. 6. Palpen. 

Fig. 7. Dorsalansieht. 

Fig. 8. Geschleehtsfeld. 

Partnnnia st4*inmanni Walter. 

Fig. 9. Ventralansieht. 

Fig. 10. Stirnrand. 

Fig. ii. Palpen. 

Fig. 12. Geschlechtefeld. 

Fig. 15. Geschleehtsfeld der Nymphe. 

Partnunia anymta (Koen.). 

Fig. 13. Ventralansieht. 
Fig. 14. Stirnrand. 
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TAFEL 60. 

Calonyx latus Waller. 

Fig. 16. Ventralansicht. 

Fig. 17. Palpen. 

Fig. 18. Geschlechtsfeld. 

Sporadopariis iutnharis (Piersig). 
Fig. 19. Geschlechtsfeld der Nymphe. 

Arrhenurtis spec. 1. 

Fig. 20. Ventralansicht des 9. 
Fig. 21. Palpus des 9. 

Arrhenurus spec. 2. 

Fig. 22. Venlralansicht des 9- 
Fig. 23. Palpus des 9. 

Pseudotorrenticola rhynehoUi Walter. 

Fig. 24. Dorsalansicht des 9- 

Fig. 25. Ventralansicht des 9- 

Fig. 26. Palpen des 9. 

Fig. 27. Venlralansicht des (f. 

Fig. 28, Dorsalansicht der Nymphe. 

Fig. 29. Ventralansicht der Nymphe. 
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TAFEL 61. 

Tmrenticola anomala (Koch). 

Fig. 30. Doraalansicht der Nymphe. 
Fig. 31. Ventralansichl der Nymphe. 

Atitnis asserculdUis Waller. 

Fig. 32. Dorsalansichl des cf. 

Fig. 33. Endglieder des 4. Beines des cf . 

Fig. 34. Ventralansicht des 9- 

Hygtvbales caUigei* Fiersig. 
Fig. 35. Ventralansichl der Nymphe. 

Sperchon koenikei Waller. 

Fig. 36. Maxillarorgan. 

Fig. 37. Ventralansichl. 

Fig. 38. Mandihel. 

Fig. 39. Falpus. 

Pirna media (WolcoU)? 
Fig. 40. Ventralansicht des 9- 
Fig. 41. Palpus des 9- 

Tiphys cetratus (Koen.). 

Fig. 42. Dorsalansichl des 9 • 

Fig. 43. Epimeren und Geschlechtsfeld des 9- 

Tiphys zschokkei Waller. 

Fig. 44. Dorsalansicht des 9* 

Fig. 45. Epimeren und Geschlechtsfeld des 9- 
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TAFEL 62. 

Fehria composita Thor. 

Fig. 46. Dorsalansicht des 9- 
Fig. 47. Venlraiansicht des 9- 

Peliria brevipes Walter. 

Fig. 48. Dorsalansicht des 9- 
Fig. 49. Venlraiansicht des 9- 

Feltria jurassica Walter. 

Fig. 50. Dorsalansicht des 9- 
Fig. 5*. Ventralansicht des 9- 

Feltria fvuxi Waller. 

Fig. 52. Dorsalansicht des 9- 
Fig. 53. Ventralansicht des 9- 

Feltria armata Koen. 

Fig. 54. Ventralansicht des 9* 
Fig. 55. Dorsalansicht des 9- 

Hydrovolzia cancellata Walter. 

Fig. 56. Dorsalansicht des 9* 
Fig. 57. Venlraiansicht des 9- 
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